Dienstag, 
9. Juni 1914. 


Poſener 
erſcheint 
an allen 
zweimal, 


Der Bezugspreis beträgt 
a Eee i 
inden Geſchäftsſtellen 3,00, 
im den Ausgabeſtellen 3,25, 
frei ins Haus 3,50, 
bei allen Poſtanſtalten des 
Deutſchen Reiches 3,50 M. 
Fernſpr. Nr. 4246, 3110, 3249 u. 2278. 


Kuſendungen find nicht an eine Berjon, 
, können nicht chtigt 


Das Zentrum und der Vatikan. 


Die des vatikaniſch⸗offizibſen „Oſſervatore 
Romano“, daß das Schriftchen Theodor Waders „Zentrum 
und kirchliche Autorität“ auf den Inder eſetzt ſei, 
bedeutet einen ſchweren Schlag für die geſamte Zentrums⸗ 
Pfarr Denn was der bekannte badiſche Zentrumsführer 

farrer Wacker in dem genannten Schriftchen ausführt, 
muß ſich notwendigerweiſe mit dem Inhalt der Rede decken, 
die der „Löwe von Zähringen“ am 14. Februar d. Is. in 
Eſſen auf einer großen, gegen die ſog. „Quertreiber“ ein⸗ 
berufenen Zentrumsverſammlung gehalten hat. Dieſe Wackerſche 
Rede aber it von, Tauſenden treuer Zentrumsanhänger aus Rhein- 
land und Weſtfalen“ (wie es in der ſchließlich angenommenen 
Reſolution heißt) im einzelnen und im ganzen mit dem größten 
Beifall aufgenommen worden. „Lebhafter Beifall“, berichtet 
die „Köln. Volkszig.“, „unterſtrich die Kernſätze der eim- 
ſtündigen Rede, und mit lautloſer Spannung folgte die Ver⸗ 
ammlung den Worten des edlen und kernigen Mannes, deſſen 

irken ſo beredtes Zeugnis ablegt für die Wahrheit 
leiner Darlegungen.“ 

Die Index⸗Kongregation denkt über die „Wahrheit“ der 
Wackerſchen Darlegungen offenbar ganz anders als das 
Zentrum Rheinland⸗Weſtfalens und die „Köln. Volkszeitung!“ 
Fragt man aber, an welchen Ausführüngen Wackers die 
Index⸗Kongregation Anſtoß genommen W ſo iſt es kaum 
allzu gewagt, vermutungsweiſe die beanſtandeten Stellen der 
Eſſener Rede Waders herauszufinden. Der badiſche Zentrums⸗ 
führer erörterte in Eſſen, wes alb es ein Unheil für das 
dae und für die katholiſche Kirche wäre, wenn das 


Meldung 


entrum eine konfeſſionelle Partei im Sinne der integralen 
uertreiber würde. Bei aller Unterordnung unter die biſchöf⸗ 
liche Autorität befämpfe Wacker den „integralen“ Standpunkt, 
die Zentrumspartei als ſolche den Biſchöfen zu unterſtellen. 
Dabei begründete er ſeine Auffaſſung nach dem Bericht der 
Koln, Voltszig.“ u. 4 jolgendern aßen 


e ne Pure 

er Boden der Staa ng Wer auf einem ande⸗ 
ren Boden mittun will im Parlament, der hat jedenfalls keine 
gleichwertige Stimme wie andere. 
Volksvertretung frei und unabhängig im weiteſten Sinne 
des Wortes von jedem anderen Faktor für ihre Arbeiten 
gemacht und in geradezu peinlicher Weiſe dafür Vorſorge ge⸗ 
troffen, daß dieje Freiheit und dieſe Unabhängigkeit nicht er⸗ 
folgreich beeinträchtigt wird. Wenn dem fo ift, jo geht daraus 
hervor, daß das Zentrum keine Aus nahmeſtellung haben kann. 
Das Zentrum muß gerade ſo ſein, frei und unabhängig wie 
andere politiſche Parteien, frei und unabhängig von jedem ſtaat⸗ 
lichen Faktor, noch mehr aber frei und unabhängig von 
kedem nichtſtaatlichen Faktor.“ . 

Im Anſchluß hieran gab Wacker der Wen Aus⸗ 
druck, daß die Unterſtellung des Zentrums unter die biſchöf⸗ 


Die drei Schweſtern. 


Skizze von Artur Moeller. i 

Überſetzung aus dem Schwediſchen von Rhea Sternberg. 

Allah batte dem Teppichweber Hagreb keinen Sohn geſchenkt, 
doch er beſaß drei Töchter, Fatima, Zoroida und Lia. Lia wurde 
ſtets zuletzt genannt, obwohl Zoroida die jüngſte war; vierzehn 
Some war fie alt. Sie ſtanden aljo alle drei im heiratsfähigen 

ter. 7 

In derſelben Gegend des „Glücklichen Arabien“ wohnte 
Juſſuf, des Beduinen Manſur Sohn. Er galt als gute Partie. 
Zwar war er nicht vermögend, aber er genoß großes Anfehen in 
ſeinem Stamm, deſſen Häuptling er einſt mit Beſtimmtheit wer⸗ 
den würde. Juſſuf war zwanzig Jahre alt, er war ſchlank wie 
eine junge Zeder, ſeine Haut glänzte wie Kupfer, und ſeine 
Augen ſprühten vor Feuer. 

Eines Tages hörte der Teppichweber Juſſufs Roß vor ſeiner 
Hütte ſtampfen und ſchnauben. Der alte Gagreb ging dem Gaſt 
entgegen und bat ihn, einzutreten. . 
„Sei willkommen, Sohn Manſurs,“ begrüßte er ihn, als ſie 
ſich auf der Erde niedergelaſſen und ihre Pfeifen angezündet 
batten. „Allah ſegne Dich, junger Häuptling! Du biſt hier zu 
Hauſe. Alles, was Du hier ſiehſt, iſt Dein.“ 
Leider ſehe ich keine von Deinen Töchtern, 
leinem jugendlich lebhaften Sinn. Laut ſagte Ba 
Möge Allah Dein Alter erfreuen. Dein Auge unterſcheidet 
die Farden noch unverändert, und Deine Hand ſät Schönheit aus. 
Erlaube Deinem Diener, Dich zu Deinem Meiſterwerk zu beglück⸗ 
wünſchen.“ Und er verneigte ſich leicht vor einer Zeltportiere in 
Gold, ſmaragdgrün und dunkelrot, die noch im Rahmen einge⸗ 
pannt ſtand. Aa, 

„Meine Arbeit gefällt Dir alſo, Sohn Manjurs,“ 
eifrig aus. „Du ſollſt ſie für zehn Kamele haben, in Wahrheit 
ein Schleuderpreis. Es ift eine Narrheit von mir, aber Dein 
Vater war mein Freund.“ 

Juſſuf lächelte verbindlich. 

„„Ich will nicht einen Edlmut ausnützen, den Du vielleicht 
hinterher bereuen könnteſt. Überdies — was ſollen mir denn 
prachtvolle Teppiche und Portieren — in dem Zelt eines Beduinen, 
in das noch keine Frau ihren Fuß geſetzt hat?“ 

N nickte, und beide rauchten eine Weile ſchweigend ihre 
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liche Autorität eine Geſetzesvorlage zur Folge haben werde, 
die das paſſive Wahlrecht ſowohl den Geiſtlichen wie jedem 
Laien nimmt, der nicht bündig erklärt, daß er etwaige Wei⸗ 
ſungen kirchlicher Autoritäten unter Proteſt von ſich weiſe. 
„In einer ſolchen Geſetzesvorlage“, ſprach Pfarrer Wacker, 
„läge dann wenigſtens Konſequenz, und ich würde 
die Aufgabe nicht übernehmen, eine ſolche Geſetzesvorlage 
erfolgreich zu befämpfen, wenn vorher feftgeftellt wäre, daß 
das Zentrum der biſchöflichen Autorität unterſtellt ſei.“ 

Hat die Inder⸗Kongregation wahrſcheinlich an den eben 
wiedergegebenen grundſätzlichen Ausführungen Wackers Anſtoß 
genommen, ſo gilt wohl das Gleiche für ſeine Abwehr der 
Quertreiber geiſtlichen Standes. Ihnen ſchleuderte der 
„Löwe von Zähringen“ folgende wuchtige Anklage ins Geſicht: 

„Was dieſe Quertreiber wollen — und ich wiederhole, daß 
ich keine ausnehme, ſie mögen geſtellt ſein, ſo 
hoch wie ſie wollen, ſie mögen weltlichen Standes ſein oder 
geiſtlichen (Lebhafter Beifall), ich füge fogar bei: die Quertreiber 
geiſtlichen Standes ſind ſchwerer zu ertragen als die weltlichen 
Standes (Sehr richtig!), die Quertreiber geiſtlichen Standes 
haben eine größere Verantwortung als die weltlichen Standes 
(Sehr richtig!) — iſt nicht möglich für das Zentrum. Das wäre 
der Anfang eines ſehr raſchen Endes. (Sehr richtig!)“ 

Daß dieſer Fingerzeig auf hochgeſtellte Quertreiber geiſt⸗ 
lichen Standes im Vatikan Erbitterung hervorrief, iſt nicht 
wunderbar. Der badiſche Zentrumsführer, der beſonders ſtolz 
darauf iſt, daß ſeine Heimat von integralen Quertreibern 
verſchont blieb, ſieht fih jetzt durch die Entſcheidung der 
Index⸗Kongregation vor die Notwendigkeit geſtellt, ſich löblich 
zu unterwerfen. Das Zentrum, das ſich auf die Kölner 
Richtung geſchloſſen feſtgelegt hat, gerät dadurch in eine ſehr 
fatale Lage. Man ſieht, daß ſich der Streit im katholiſchen 
Lager immer mehr zuſpitzt. Wie wird er enden? © 


9 
Sonderbare Pläne. 

Noch ſteht in keiner Weiſe jeit, ob ſich Fürſt Wilhelm 
n: Alben il rhef ut Bere den Polg b⸗ 
dankung trägt angeſichts der chroniſch und a cheinend täglich 
wachſenden Schwierigkeiten, die ſich einer Ordnung der Dinge 
in Albanien entgegenſtellen, da tauchen feit einigen Tagen fajt 
gleichgetig in Peterburg, Paris und — Rom Gerüchte auf, 

ie es als beſtimmt hinſtellen, daß Fürſt Wilhelm demnächſt 
gehen werde. Und zwar werde er ausgerechnet einem Mit⸗ 
gliede des Hauſes Bonaparte Platz machen. 

Nicht mit Unrecht vermutet die „Deutſche Tageszeitung“, 
daß es ſich, wenn wirklich ein franzöſiſcher Prätendent in 
Feast kommen ſollte, bei den geſchichtlich etwas fragwürdigen 

enntniſſen in Albanien möglicherweiſe um eine Verwechſelung 
handelt mit dem Herzog von Montpenſier, der aus dem Hauſe 
Orleans ſtammt und vor der endgültigen Entſcheidung der 

Mächte in der Beſetzung des albaniſchen Thrones durch ſeine 
Fahrten im Mittelmeer und ſeine Verſuche, mit Hilfe ſeines 


fragte der Teppichweber darauf. 

„Du kommſt mir mit Deiner Güte zuvor, Vater.“ 

Hegreb ſchritt zu der Portiere, die die Frauenabteilung 
des Hauſes abſchloß, und ſagte, ohne die Stimme erheben zu 
brauchen: 

„Fatima! Zoroida! Lja 

Der Sohn Manſurs mußte ſeine ganze Selbſtbeherrſchung 
und Lebensart aufbieten, damit ſeine Mienen nicht den Eindruck 
verrieten, den der Anblick der Mädchen auf ihn machte. Fatima 
war eine hohe, dunkle, üppige Schönheit. Hoch trug fie den Kopf, 
und ihr gleitender Schritt war von der Würde einer Königin. 
Ihr Geſicht war nicht regelmäßig, die Augen ſaßen etwas zu nah 
nebeneinander, und ein kleiner Anſatz zum Doppelkinn entſprach 
nicht ganz Juſſufs Geſchmack. Aber die Geſtalt, die blendend 
weiße linke Schulter, von der das Gewand gleichſam aus Une 
achtſamkeit hinabgeglitten war, und der hochgewölbte kleine Fuß 
in ſeiner Sandale bezauberten ihn. ; 7 

Boroida dagegen war klein und ſchlank wie eine Tanne. Neben 
der Schweſter erſchien ihre Geſtalt unanſehnlich und ein wenig 
eckig. Ihr Antliß aber war wie aus Elfenbein geſchnitzt, und 
Manſurs Sohn konnte ſich nicht ſatt ſehen an den langen ſchwar⸗ 
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zen Wimpern, hinter denen eine dunkle. Gut zu lodern jien, an | fid 


der feinen Naſe, deren Flügel zitterten wie die der Gazelle, und 
an dem weichen Bogen des Mundes. Und dieſes Geſicht war um⸗ 
floſſen von Haaren aus geſponnenem Gold! 

Was La anbetrifft, jo verg dete er nicht viele Sekunden 
damit, den Blick auf ihr ruhen zu laſſen. Ihr Geſicht mit der 
aufwärtsſtrebenden Naſe und den farbloſen Augenbrauen war 
faſt häßlich, und ihre platte Geſtalt vermochte dieſen Eindruck 
nicht zu veredeln. N 

Alle drei begrüßten Manſurs Sohn mit demütig geſenktem 
Blick und über der Bruſt gekreuzten Armen. Auf einen Wink 
des Teppichwebers brachte Fatima eine Schüſſel herbei, um dem 
Fremden die Füße zu waſchen, während Zoroida ſeine Pfeife füllte 
und Lja den Mokka bereitete. 

„Beim Propheten!“ faste Juſſuf, als die beiden Männer 
wieder allein waren. „Du darfſt Dich Allahs Liebling nennen. 
Drei Töchter zu beſitzen, von denen die eine ſchön iſt wie die 
Sternennacht, die zweite den Sonnenſchein im Haar trägt und 
7955 dritte —“ Er ſuchte nach einem Lobeswort für die arme 

„Meine Tochter Lia iſt gut und häuslich und kocht einen vore 
etrefflichen Kaffee, Kae er. ; y Be 
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„Wünſcheſt Du meine Töchter zu ichen, Sohn Manjurs?“ Jauſſuf nickte. 
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nachträgliche Forderungen 
beigefügt iſt. 


großen Vermögens Stimmung für ſeine Kandidatur in Albanien 
zu machen, Aufmerkſamkeit erregte. 

Dieſe Gerüchte verſtärkten ſich neuerdings bereits bis zu 
der Meldung, daß die mohammedaniſchen Führer nach einer 
längeren Beſprechung mit den Führern der chriſtlichen Alba⸗ 
nier ſich Pe einigten, ein Mitglied des Hauſes Bonaparte 
zum Nachfolger des Prinzen zu Wied zu wählen. 

Es läßt ſich aus der Ferne und bei den unglaublich ver⸗ 
worrenen Verhältniſſen natürlich nur ſehr ſchwer beurteilen, 
was an dieſen Gerüchten Wahres ift. Nach den Quellen 
aber zu ſchließen, aus denen jene Nachrichten kommen, muß 
man ihnen mit ſtarkem Mißtrauen begegnen. über Petersburg 
und Paris braucht nichts geſagt zu werden, hier hat man ja 
an Wohlwollen für den deutſchen Fürſt von Anfang an 
nichts übrig gehabt. übrigens ſteht bekanntlich ein Bonaparte 
als General in einem ruſſiſchen Regiment. 

Daß aber die kürzlich mehr und mehr zutage tretende 
Zweideutigkeit Italiens ſich bis zu einer kaum noch als zwei⸗ 
deutig anzuſehenden Stimmungsmache eines großen Teils dei 
italieniſchen Preſſe verdichten würde, zeugt von einer ſehr 

eringen Aufrichtigkeit, mit der das nicht⸗offizielle Italien den 
bſichten Oſterreichs — das ift der ſpringende Punkt — 
entgegenarbeitet, und wie hoch die Verſicherungen zu werten 
ſind, die man von jener Seite mit Bezug auf die Stärkung 
der Stellung des Fürſten hörte. 

Unter dieſen Umſtänden wird man es nur begrüßen 
können, wenn die Mächte die Autorität und gleich⸗ 
zeitig die perſönliche Sicherheit des Fürſten Wilhelm erhöhen 
wollen, indem ſie Kriegsſchiffe hinſenden, deren Beſatzung ge: 
gebenenfalls auch bereit und imſtande iſt, endlich durch⸗ 
greifend den Aufſtändiſchen entgegenzutreten und ihnen ſo 
= beweiſen, daß hinter dem Fürſten der Wille 

uropas ſteht. Sollte das nicht der Fall fein, dann kann 
es allerdings geſchehen, daß die Aufſtändiſchen die Oberhand 
gewinnen und der Fürſt ſich dann zur Abdankung einfach ge⸗ 
zwungen ſieht. Wer dann aber der aufs neue Blamierte iſt, 
braucht nicht geſagt zu werden, Fürſt Wilhelm jedenfalls nicht. 
an wird aber einem Braunſchweiger Blatte nicht unrecht 


—— 


ich geben, wenn es ſchon jetzt die Tatſache, daß die derzeitigen 


Albaniens ſo überhaupt möglich wurden, 


kläglichen Zuſtände 
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als eine Schande und Schmach Europas bezeichnet. 


Zur Tagesgeſchichte. 
Unſer Kronprinz. 

Vor zwei Jahren machte das unter dem Pſeudonym 
Daniel Frymann erſchienene Buch „Wenn ich der Kaiſer 
wär . beträchtliches Aufſehen. Das Werk enthielt eine 
ſcharfe, aber offenſichtlich nur von glühender Vaterlandsliebe 
diktierte Kritik unſeres öffentlichen Lebens und der Geſtaltung 
unſerer politiſchen Weltgeltung während der neueren Zeit. 
Auch der Erbe des Kaiſerthrones fand eine nicht gerade gün⸗ 
ſtige Beurteilung. In der damals in der Preſſe üblichen 


Wer die Wahl hat, hat die Qual. Am liebſten 
hätte er ſie alle beide beſeſſen, Fatima und Zoroida. Doch Mán- 
ſur, der im Zuſammenleben mit ſeinen vier Frauen niemals 
Frieden gefunden, hatte ſeinem Sohn auf dem Sterbebett das 
Verſprechen abgenommen, ſich mit einer zu begnügen. Außerdem 
gab der Teppichweber ſicherlich keine ſeiner ſchönen Töchter für 
weniger als zwölf Kamele ber; auf einen Rabatt beim Kauf boy 
beiden war wohl kaum zu rechnen. 

Während Juſſuf hierüber nachſann und möglichſt gleichgültig 
auszuſehen verſuchte, wurde ſeine Aufmerkſamkeit plötzlich ge⸗ 
feſſelt durch einen glockenreinen, bezaubernden Geſang. Er bes 
gann leiſe und ſchmeichleriſch, wie die Locktöne eines Perlhuhn, 
wuchs aber allmählich an zu Kraft und Glanz. Ein Liebeslied 
war es, im Zelt und unter dem Wüſtenhimmel. Geſättigt von 
Juſſufs Herz zitterte wie 


Leidenſchaft und Schwermut zugleich. 
ein Vogel in der Schlinge. 

„Beim Propheten!“ rief der junge Beduine aus, „die Frau, 
die diefe herrliche Stimme beſitzt, foil mein Weib werden!“ Und 
alle Beherrſchung vergeſſend, ſprang er auf und riß die Portiere 
zur Frauenabteilung zur Seite. 

In demſelben Augenblick verſtummte der Geſang, und in dem 
matten Dämmerlicht ſah er eine verſchleierte Frauengeſtalt bor 


Ich. 

„Wer biſt Du?“ redete er ſie mit bebender Stimme an, „die 
Du mit der Schönheit und der edlen Haltung des Flamingo die 
Kehle einer Nachtigall vereineſt?“ ; 

Das junge Weib erhob fi mit geſenktem Kopf. Manſurs 
Sohn erhielt als Antwort nur einen unbeſtimmten Laut aus 
dem Schleier — ob ein Schluchgen oder ein halb erſticktes Lachen, 
vermochte er nicht zu unterſcheiden. Völlig benommen ſtürzte er 
hinaus. 

* 

Eines Tages im Spätſommer hielt Juſſufs Pferd wieder vor 

des Teppichwebers Haus. Der Alte ging dem Gaſt entgegen 
und bat ihn unter vielen höflichen Willkommensgrüßen, bei ihr 
einzutreten. 
S „Allah verleihe Deinem Alter Glück und Frieden,“ ſagte der 
Sohn Manſurs, nachdem ſie ſich geſetzt und ihre Pfeifen ange⸗ 
zündet hatten. „Die Bitte, mit der ich mich heute an Deine Güte 
und Deinen Edelmut wende, iſt zwar ſeltſam, aber ich hoffe, daß 
Du Manſurs, des Sohnes Omars, eingedenk ſein wirſt!“ 

Das Geſicht des Beduinen war magerer geworden und ſeine 
Augenlider ſchwer, wie jemand, der viel gewacht hat. Und 
Juſſuf bat Hagreb, ſeine Töchter ein Lied vor ihm ſingen zu 
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Weile wurde der Kronprinz lediglich als fröhlicher Sports- 


mann ohne tieferen Ernſt, ohne rechte Vorbereitung 
für ſeinen künftigen Herrſcherberuf, ohne Sorg⸗ 
falt auch für ſeinen militäriſchen Dienſt behandelt. 


In dem jüngſt erſchienenen Kronprinzenbuch von Dr. Pruul 
Liman ſuchte der Verfaſſer dem Autor jenes früheren Buches 
nachzuweiſen, daß er nur nach Zeitungs ausſchnitten, nicht abe 
nach der Wirklichkeit geurteilt habe. Daniel Frymann t 
inzwiſchen ſelbſt zu bidler Überzeugung gelangt und nimmt 
feinen Anſtand, in einer jetzt erſchienenen Neubearbeitung 
ſeines Werkes einige Selbſtkorrekturen vorzunehmen, gerade 
auch bezüglich ſeiner Beurteilung der Perſönlichkeit des Kron⸗ 
prinzen. In einigen neuen Abſätzen, die er dieſem ver⸗ 
änderten Urteil mit Bezug auf den Thronerben widmet, ſchreibt 
er ausdrücklich: 

„Hier empfinde ich es als Pflicht, auszuſprechen, daß die Bedenken, 
die im alten Teile dieſes Buches über die militäriſche Tätigkeit des 
jungen Herrn und ſeine Lebensauffaſſung geltend gemacht wurden, wider⸗ 
legt ſind. Es iſt mir von Männern, denen ich unbedingtes Vertrauen 
ſchulde, dargelegt worden, daß und weshalb jene Befürchtungen un⸗ 
begründet find. Und ich freue mich darüber — freue mich, dieſe mich 
ſelbſt berichtigenden Zeilen ſchreiben zu können.“ 

Dieſe Selbſtberichtigung gewinnt an Wert und Bedeutun 
wenn man hört, daß — wie uns ſeinerzeit aus beſter Quelle 
berichtet wurde — der Kronprinz vorurteilsfrei genug geweſen 
iſt, das ihn lebhaft intereſſierende Buch von Frymann un⸗ 
geachtet der ſcharfen Kritik, die es an ſeiner eigenen Perſön⸗ 
lichkeit übte, im Kreiſe ſeiner Freunde und Kameraden zu nach⸗ 
denklicher Lektüre weiter zu verbreiten. dw. 

Ein Reichs⸗Starkſtromgeſetz. 

Im Finanzausſchuß der bayeriſchen Kammer der Abgeord⸗ 
neten wurde ſeitens eines Abgeordneten die Mitteilung ge⸗ 
macht, daß in Berlin ein Reichs⸗Starkſtromgeſetz in Vor⸗ 
bereitung jei. Wie wir erfahren, ift die Frage, ob ein ſolches 
Reichsgeſetz ausgearbeitet werden ſoll, zurzeit noch nicht 


entſchieden. Es finden Verhandlungen zwiſchen den 
beteiligten Reſſorts über dieſe Angelegenheit ſtatt. 


Die Bundesregierungen haben zum Teil bereits Vor⸗ 
ſchläge unterbreitet. Es iſt zurzeit aber noch unbeſtimmt, ob 
man dem Gedanken eines Starkſtromgeſetzes für das Reich 
näher treten will, oder ob die Angelegenheit für Preußen 
auf landesgeſetzlichem Wege zu regeln iſt. Auch 
Erwägungen finanzieller Art, die etwa nach der 
Richtung einer Abgabe liegen, kommen in Betracht, 
doch beſteht über dieſe Frage zunächſt in keiner Weiſe 
klarheit. Hieraus geht hervor, daß mit der Auſfſtellung 
und Einbringung eines Reichs ⸗Starkſtromgeſetzes vorerſt 
jedenfalls noch nicht zu rechnen iſt. Die Beſtrebun⸗ 
gen in Preußen gehen dahin, einem Inſtallationsmono⸗ 
pol und einem Materialmonopol der Elektrizitätsgeſell⸗ 
ſchaften entgegenzutreten, denn zurzeit iſt kein Mittel 
vorhanden, allgemein ſolche Monopole zu verhindern. Sie 
können nur ausgeſchloſſen werden, wenn von den Elektrizitäts⸗ 
anlagen Enteignungsrechte verlangt werden. Dies geſchieht dann 
unter der Bedingung, daß keine derartigen Monopole eingeführt 
werden. Ferner ſind keine geſetzlichen Handhaben vorhanden, um 
auf die Eaa aria einzuwirken, was für die Zukunft von 
ganz beſonderer Wichtigkeit iſt, da die Benutzung der elektriſchen 
Energie immer mehr zunimmt. Es liegt im Intereſſe der 
Regierung, daß für die Konſumenten, insbeſondere für die 
kleinen Leute, billige Preiſe geſchaffen werden, damit die 
Elektrizität einen möglichſt weitgehenden wirtſchaftlichen Nutzen 
bringen kann. Es handelt ſich alſo im weſentlichen um einen 
Eingriff in die Gewerbefreiheit und um eventuelle Einführung 
der Konzeſſionspflicht, worüber auch Verhandlungen ſchweben, 
die aber nur langſam Fortſchritte machen können, da ſie viel⸗ 
eitige wirtſchaftliche Intereſſen berühren. 

Konſervativer Parteitag für Mecklenburg. 

Auf dem am Sonnabend in Güſtrow i. Mecklbg. abge⸗ 


haltenen konſervativen Parteitag für beide Mecklenburg hielt ) 
Rei i K * Graff Predigt hielt. — Am Sonnabend vormittag 


Reichstagsabgeordneter Oberverwaltungsgerichtsrat 


Ohne Beſinnen war der Alte bereit, ſein Begehren zu 


laſſen. 


erfüllen, und rief ſie herein. 


Fatima ſang zuerſt. Ihre Stimme klang ſo falſch, daß 
Manſur ſich überwinden mußte, um ſich nicht die Ohren zuzu⸗ 
halten. Zoroidas Geſang raubte dem Beduinen den letzten Reſt 
von Hoffnung. Zwar waren ihre Töne nicht falſch und ſchnei⸗ 
dend, wie die der Schweſter, aber in ihrer Kehle wohnte kein 
Klang; ihr Lied 1 an eine Blume ohne Duft oder an den 

lenloſen Ruf eines Muezzin. 
S-n lke 191 eine Status betrachtete Manſurs Sohn die häß⸗ 
liche, unanſehnliche Lja, die nun vortrat. Aber als ſie zu ſingen 
begann, war er wieder ſo entzückt, daß ſeine Augen ſich mit Trä⸗ 
nen füllten und er der Wüſte Sternenhimmel über ſich zu ſehen 
meinte. Ja, es ſchien ihm, als verwandle ſich das Antlitz des 
Mädchens — ſo lange ſie ſang, war ſie fat cen 

„Allah iſt groß,“ ſagte er. „Hagreb, ich würde mich glücklich 
ſchätzen, wenn Lja mein Zelt mit mir teilen und mir das Leben 
mit ihren Tönen verſüßen wollte. Ich biete Dir zwölf Kamele 
für das Mädchen.“ ; FR 

Der Teppichweber blinzelte vor Befriedigung mit den Augen. 

„Ja, in Wahrheit, Allah iſt groß und gerecht. Er ſchenkte 
ihr, der er ein geringeres Maß von Schönheit gab, ſtatt deſſen 
die große Gabe des Geſanges. Eu 

a öffnete Zoroida den Mund und ſagte höhniſch: i 

„Preiſe Deinen Schöpfer, Schweſter Lja! Glaubſt Du, ich 
wüßte nicht, wie gern Du Deine Gabe gegen eine einzige Locke 
von meinem Haar eintauſchen würdeſt?“ . 

Und Fatima, deren ſchöner Buſen wogte, fügte ſpitz Hinau: 

„Schweſter Lia, vergiß nicht, allabendlich Deinen Gatten in 
den Schlummer zu ſingen, ehe Du Deinen Gürtel löſt.“ 

Juſſuf blickte von der einen zur anderen. Und ein ſchwerer 
Seufzer entrang ſich ſeiner Bruſt. ; 

„Eine Frau mit Fatimas Körper, Zoroidas Antlitz und Ljas 
Stimme wäre vollkommen,“ murmelte er. „Aber es hat Allah 
nicht gefallen, ein ſolches Weſen zu ſchaffen.“ 

Der Teppichweber, der eben noch ſo ſicher geweſen war, ſeine 
ſchwierigſte Tochter für einen anſtändigen Preis zu veräußern 
und nun ſein Zaudern bemerkte, wurde unruhig und ſagte nicht 
ohne Schärfe: i ß Sr: 

„Wohlan, mein Sohn, Lja ift häuslich und gut, und ich täte es 
nicht im Andenken an meinen alten Freund Manſur, ſo würde ich 


Weſtarp eine längere Rede, in der er zunächſt auf die 


— Zolener Cagebiatt. +— 


Mehrheitsverhältniſſe des Reichsparlaments zu ſprechen kam. 
Er führte hierbei u. a. aus: 


„Wenn die konſervative Partei im Reichstag im vorigen Jahre 


nur wenige Mandate ſtärker, wenn die Mehrheit der Linken nicht, vor⸗ 
handen geweſen wäre. würde der Verlauf ein anderer geweſen / fein. 
Das gelte namentlich von dem Verhalten des Zentrums bei der 
letzten Steuergeſetzgebung. Was die Mehrheit der Linken anlange, jo 
könne dieſe keine Aktion, die nicht am letzten Ende der Sozialdemo⸗ 
kratie zugute komme. Die Sachlage ijt für uns Konſervative 
keine erſprießliche.“ 

Redner beſprach ſodann die Fortführung und den Aus- 
bau der bewährten Wirtſchaftspolitik und ſchilderte 
die Situation für ernſt und gefahrvoll, insbeſondere im Hin⸗ 
blick auf die Vorgänge in Rußland und Oſterreich, beſonders 
aber auch wegen der jetzigen Mehrheitsverhältniſſe im 
Reichstag: sul 

„Kein Menſch könne fagen, ob eine Mehrheit dort jetzt vorhanden 
ſei, die die Hebung der inländiſchen Dr 5 
Ziele geſetzt habe. Auch in induſtriellen Kreiſen ſeien ſolche Befürch⸗ 
tungen zum Ausdruck gelangt.“ 

„Redner, der den lückenloſen Zolltarif als ein Schlagwort 
bezeichnete, wünſchte, daß die Regierung feſt auf der Wacht 
bleibe, wenn es hart auf hart kommt. Die Konſervativen 
ſahen es als notwendig an, der Nachgiebigkeit gegenüber 
ſozialdemokratiſchen Forderungen entgegenzutreten. Zum Schluß 
wandte ſich der Redner ſcharf gegen die Verſuche der Ein⸗ 
griffe in die Kommandogewalt des Kaiſers. Er 
erntete auf dem gut beſuchten Parteitage ſtürmiſchen Beifall. 


Erhebung über den Kinderreichtum der Beamten. 

Wie uns aus Berlin mitgeteilt wird, werden in dieſer und der 
nächſten Woche Erhebungen innerhalb der Beamtenſchaft der P o ft- 
verwaltung veranſtaltet, die die Feſtſtellung der Kinderzahl der 
einzelnen Beamten zum Gegenſtande haben. Es wird vor allem 
Wert darauf gelegt, ſeſtzuſtellen, wie viele Kinder unter 16 Jahren 
ſich in den Beamtenfamlien befinden. Dieſe Erhebungen ſtehen mit 
der Gewährung von Kinderzulagen für die Poſtbeamten in Zuſammen⸗ 
hang. Sie bilden nur eine Fortſetzung der bereits vor einiger Zeit 
vorgenommenen amtlichen Erhebungen über den Kinderreichtum der Be⸗ 
amten, beſonders der Poſtbeamten. Im allgemeinen ſind die Ergeb⸗ 
niſſe der amtlichen Nachforſchungen die folgenden geweſen: Die höheren 
Beamten haben im Durchſchnitt 1,7 Kinder, die mittleren Beamten 
1.9 Kinder, und die unteren Beamten durchſchnittlich 2,4 Kinder. 
Ferner ergab ſich daß die Zahl der höheren Poſtbeamten, die drei und 
mehr Kinder haben, rund 21 Prozent beträgt, bei den mittleren 
Beamten beläuft ſie ſich auf 23 Prozent, während ſie bei den Unter⸗ 
beamten auf 39 Prozent ſteigt. Die 21 Prozent der höheren Beamlen 
mit drei und mehr Kindern hatten insgeſamt 1200 Kinder, die 23 Pro» 


zent der mittleren 20 200. Die 39 Prozent der Unterbeamten 92 000. 


Eine argliſtige Abänderung der Wehrordnung 
ſollte, wie in der Nummer des „Vorwärts“ vom 4. Juni 
1914 der ſattſam bekannte frühere Oberſt Richard Gädke be⸗ 
hauptete, inſofern erfolgt fein, als zum erſten Male im „Neu⸗ 
abdruck“ der Wehrordnung von 1904 ſich die Beſtimmung 
finde, wonach die Erſatzbehörde dritter Inſtanz die Berechti⸗ 
gung zum einjährig⸗freiwilligen Dienſt entziehen könne, fa 


freiwilligen Eintritt nicht mehr 5 N 
Gädke, daß die Militärbehörde dieſe Anderung in argliſtiger 
Weiſe, ohne die Öffentlichkeit auf fie hinzuweiſen, in den Neu⸗ 
druck aufgenommen, ſowie daß der damalige Reichskanzler 
von der Anderung keine Kenntnis bekommen habe. Dazu 
ſchreibt man uns aus Berlin: 
„Dieſe Behauptungen entbehren jeder Grundlage. Die fragliche Be⸗ 
ſtimmung iſt durch kaiſerliche Verordnung vom 20. November 1893, die 
vom damaligen Reichskanzler Grafen von Caprivi gegengezeichnet iſt, 
eingeführt und ordnungsgemäß im Zentralblatt für das Deutſche Reich 
von 1893 Seite 318 ff. veröffentlicht worden.“ 


Deulſches Reich. 


*Das Kaiſerpaar beſuchte am Sonntag den Gottes⸗ 
dienſt in den Communs, bei dem Hofprediger Richter die 
hatte der Kaiſer 

auf dem Truppenübungsplatz Döberitz die zweite Garde⸗ 


Aber Lia rührte ſich nicht vom Fleck. Schließlich öffnete fie 
den Mund und ſagte zu aller Beſtürzung: 

„Ich werde Juſſuf nicht folgen!“ 

Der Teppichweber näherte ſich ihr mit finſterem Blick und 
geballten Fäuſten: 

„Hat der Himmel Dir den Verſtand genommen — oder 
was könnteſt Du gegen den Sohn Manſurs einzuwenden haben?“ 

„Meine Schiveflern lieben ihn,“ ſagte Lia mit unerſchütter⸗ 
licher Ruhe. j i 


Fatima und Zoroida betrachteten fie mit großen Augen, und 


über beider Lippen trat unwillkürlich die gleiche Frage: 

„Und Du — liebſt Du Juſſuf nicht?“ 

Lia wandte ſich langſam ab und bedeckte die Augen mit einem 
Zipfel ihres Gewandes. 

„Ich —?“ jagte jie zögernd, als fei fie erſtaunt, daß man fie 
frage. „Ich habe meinen Geſang. Aber worin ſolltet Ihr Troſt 
finden, Ihr, die Ihr nicht ſingen könnt?“ 


Kleines Feuilleton. 
; Nachdruck unterfagt.) 


Poiret auf dem Kriegspfad. 

Poiret, der Meiſter der modernen exzentriſchen Damen⸗ 
toiletten, verliert die Geduld. „Wenn es jo weiter geht“, bat 
er zornig einem Pariſer Korreſpondenten erklärt, „wird in zehn 
Jahren in Paris kein einziger großer Schneider übrig geblieben 
ſein.“ Die „Modepiraten“, die Kopiſten der neueſten Modelle, 
die vielen kleineren Schneider, die ſich von dem Erfindungsgeiſt 
der, wenigen anerkannten großen Häuſer nähren, ſind daran 
ſchuld. Und darum zieht Poiret auf den Kriegspfad und eröffnet 
den Feldzug gegen die Freibeuter der Mode. 

„Ich habe bereits die Bildung einer Kommiſſion eingeleitet, 
der die wichtigſten Schneiderfirmen von Paris angehören wer⸗ 


der Berechtigte die nötige moraliſche Qualifikation für 5 8 
er Berechtigte die nötige moraliſche Qualiſt 5 . . „Amts anwaltſchaſtsrat“. Nach einem Erlaß des 
er behauptete Kaiſers an den Juſtizminiſter iſt, wie amtlich bekanntgegeben 


Kavallerie⸗Brigade, die aus dem erſten und dritten Garde⸗ 
Ulauen⸗Regiment beſteht, beſichtigt und dann den Parade: 
marſch der Brigade abgenommen, an den ſich eine Gefechts. 
übung anſchloß, die von anderen Truppenteilen eine 
Maſchinengewehrabteilung, eine halbe Radfahrerkompagnie und 
eine kombinierte Kompagnie des Erſten Garderegiments um⸗ 
faßte und in der Gegend von Ferbitz endete. Der Kaiſer be: 
gab ſich hierauf in das Kaſino des Döberitzer Lagers und 
nahm dort an der Frühſtückstafel teil. 

e Kaiſerliche Beglückwünſchung. Der Kaiſer hat, wie aus 
Debreczin gemeldet wird, dem dortigen Wilhelms⸗Huſaren⸗Regiment, deſſen 
Offiziere, Oberleutnant Baron Peter Baich und Oberleutnant Graf 
Alexander Teleky bei der Wiener Armee⸗Steeplechaiſe den erſten und 
zweiten Preis gewonnen haben, eine Glückwunſchdepeſche geſandt. 

Das braunſchweigiſche Herzogspaar ſtattete am Sonn⸗ 
tag nachmittag mit dem König Ludwig, der Prinzeſſin Fran; 
und dem Prinzen Ludwig Ferdinand dem Künſtlerſommerfeſt 
im Nymphenburger Park einen Beſuch ab. Um 5 Uhr 
empfing der Herzog das diplomatiſche Korps und um 
5½ Uhr die Vertreter des ihr en e Landesvereins 
in München. Abends um 8 Uhr fand im Hoftheater Gal a⸗ 
vorſtellung ſtatt. Nach der Vorſtellung empfing der 
Herzog die Offiziere des Erſten Schweren Reiter⸗Regiments 
noch aten . Darauf verließen die braunſchweigiſchen 
Herrſchaften München und trafen am Montag früh in 
Gmunden ein, wo ſie am Bahnhof vom Herzog und der Herzogin 
von Cumberland empfangen wurden. Die Stadt iſt beflaggt 
und geſchmückt. Die Bevölkerung begrüßte die hohen 
Herrſchaften mit lebhaften Hochrufen. 

** Der Reichskanzler empfing am Sonntag nachmittag 
den däniſchen Geſandten Grafen Moltke. 

+t Die Vermählung des Staatsſekretärs von Jagow. Die 
Vermählung des Staatsſekretürs des Auswärtigen Amtes Wirklichen 
Geheimen Rates Gottlieb von Jagow, mit der Gräfin Luitgarde 
zu Solms-Laubach wird am 18. Juni auf Schloß Arnsburg bei 
Lich in Oberheſſen gefeiert werden. 

Todesfall. Der in Dresden im Ruheſtand lebende frühere 
Landgerichtspräſident in Flensburg Dr. Oskar Hartmann 
wurde am Sonnabend in der Badewanne liegend tot aufge 
funden. Es konnte noch nicht feſtgeſtellt werden, ob ein Unglück 
durch Gasvergiftung vorliegt oder ob ein Herzſchlag dem Leben 


Ha e nach Beſuch der Fürſtenſchule i 
Grimma in Leipsig und Berlin 89 pas psi WUT e eren 


E 1882 wurde er eritmalig in das 
preußiſche Abgeordnetenhaus gewählt, in dem er den 
Wahlkreis Luckau⸗Lübben vertrat. Er ſchloß ſich in ihm der 
konſervativen Partei an. Dreizehn re hindurch ges 
. er dem Abgeordnetenhauſe an, in dem er 8 ei 
ragen der Juſtisverwaltung das Wort ergriff. Als er 1895 
pp Landgerichtsdirektor in Berlin ernannt wurde, und durch 
ieſe n ſein Mandat — 55 ließ er ſich nicht wieder 
als Kandidat aufſtellen. Von 1904 dis 1912 ſtand Dr. Hart- 
Flensburger Landgerichts. m 


wird, der neue Titel Amtsanwaltſchaftsrat für etatsmäßige 
Amtsanwälte von längerer, tadelloſer Dienſtführung geſchaffer 
worden. Der Charakter kann Amtsanwälten verliehen werden, 
wenn fie eine mindeſtens vierund zwanzigjährige 
Dienſtzeit im unmittelbaren oder mittelbaren Staatsdienst 
im ſtehenden Heer oder in der Marine zurückgelegt haben. 
an Reichstagspetitionen. Im Laufe der mit Schluß des Reichs 
tages beendeten erſten Seſſion der laufenden 13. Legislaturperiod 
ſind nicht weniger als 11690 Petitionen beim Reichstage an⸗ 
gebracht worden. Die von der Petitionskommiſſion des Reichstages 
erſtatteten 224 Berichte über Petitionen find mit ganz geringen Aus: 
nahmen fajt ſämtlich vom Plenum unerledigt gelaſſen worden. 
Eine Rieſenarbeit hat jetzt aber das Reichstagsbureau durchzuführen. 
Es muß neben den Beſcheiden an die Petenten über die erledigten 
Petitionen mehr als 10000 Petitionen an die einzelnen Mr 
tragſteller zu rückſen den. Es handelt ſich dabei um ganz unge: 
heure Aktenſtöße. Die Rücksendung jeder Petition erfolgt mit einem 


den. Nicht die große Menge — nur 6 oder 7 ganz 
Schneider. Wir wollen uns zuſammentun, um dem Mißbrauch 
ein Ende zu machen, der mit unſeren „Kreationen“ getrieben 
wird. Denn jedes neue Modell, das wir erſinnen, wird im 
Handumdrehen kopiert, photographiert und veröffentlicht. Und 
es wird von Leuten kopiert, die aus dem urſprünglichen Gedanken 
eine Karikatur machen und das Modell diskreditieren.“ Gegen 
die Bbotograpben will Poiret vorgehen, fie ſollen die Modeauj- 
nahmen von den Rennen nicht mehr an „obilure Schneider“ bere 
kanfen dürfen. Die Zeitungen jollen verhindert werden, „Modes 
beilagen zu bringen, in denen ſie unſere Ideen allen zugänglich 
machen. Und vor allem gegen die Kopiſten wollen wir vorgehen. 
Allein in Paris gibt es gyr 60 Sdueiderjirmen, die gewohn- 
heitsmäßig unſere Modelle kopieren. irmen, die von 

kaufen, erſtehen ein Modell und ſchicken es dann 
dem Kopiſten, der ein Dutzend Kleider danach her⸗ 
ſtell.“ Aber der Sanip gegen die Kopiſten gilt nicht etwa 
nur der Tatſache, daß 5 en großen Schneidern ihre Ideen und 


große 


ihre Kundſchaft wegnehmen. „Uns leiten auch andere Gründe, 
die mit dem Rufe Pariſer Schneiderkunſt aufammenbängen. 
Denn jene Nachahmer degradieren die Mode und drücken 
künſtleriſche Niveau der * herab. Ein Beiſpiel. J 
ſchuf den Hoſenrock. Das Modell, wie ich es entwarf, war 
chön, harmoniſch und eye in Zeichnung und Linie. Bald 
arauf aber mußte 4 auf der Straße Kopien meiner Idee 
ſehen, die nur ſcheußliche Karikaturen des Originals waren. 
Es ift gut, daß die Preſſe den Kampf gegen Exzentrizitäten der 
Mode aufgenommen hat. Nicht unſere Originalmodelle rufen 
die Kritik auf den Kam ap ondern nur jene Verzerrungen, 
die von unfähigen Kopiſten handfertig auf den Markt gebracht 
werden.“ Und jo hat ſich nun Poiret mit ſeinen berühmteſten 
Kollegen bis an die Zähne gexüſtet, und das Kriegsbeil gegen 
die Modepiraten flimmert drohend in ſeinen Schneiderhänden. 


Bsiſſenſchaft und Kunſt. 


— Fier e a in Wien. In Wien hat ſich ein Aus 
au gebildet, der mit dem Plan umgeht, anläßlich der in drei 
ahren r aich fd e ten Wiederkehr des $ 


lphs von Habsburg auf einem Freili 
theater Habsburg⸗Feſtſpiele unter Heranziehung erſter ſchauſple 
leriſcher Kräfte zu veranstalten. Mit der Inſzenierung will 
man Profeſſor Max Reinhardt betrauen Auf dem Kahlenber 
bei Wien ſoll ferner eine 1 der Habsburg erricht 
werde». Dieſer Bau wird ein Muſeum umſchlieben. 


durtstags Kaiſer Nudolp 
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gedruckten Begleitſchreiben des Direktors beim Reichstag, daß fie in⸗ 
folge des Seſſionsſchluſſes nicht mehr zur Beratung und Beſchluß⸗ 
ſaffung im Plenum des Reichstages gelangt ift. 

=> Präſentatio um Herrenhaufe- Bei der durch das Ableben 
des Okonomierats von Tellemann⸗Schkölen notwendig gewordenen Prä⸗ 
ſentationswahl zum Herrenhauſe würde für den Landſchaftsbezirk Oſt⸗ 
thüringen der Rittmeiſter a. D. Georg Freiherr von Werthern 
in Cölleda gewählt. 

* Ernennungen und Auszeichnungen. Der vortragende Rat im 
Reichseiſenbahnamt Geh. Oberbaurat Petri ift zum Wirklichen, Geheimen 
Dierbaurar mit dem Range eines Rates erſter Klaſſe, Geh. Regierungs⸗ 
tat und vortragender Rat im Reichsamt des Innern Dr. Jung iſt 
um Direktor der Kaiſerlichen Normalſicherungskommiſſion und der 
Königl. ſächſiſche Landgerichisdirektor Dr. Heinze zum Reichsgerichts⸗ 
rat ernannt worden. Dem Königlichen Kammerſünger Knüpfer⸗ 
Charlottenburg iſt der Rote Adlerorden vierter Klaſſe verliehen worden. 
Vortragender Rat Wirklicher Geheimer Kriegsrat Grütz macher ift 
um Abteilungschef im Kriegsminiſterium ernannt worden. 

u Oer Parteitag der Fortſchrittlichen Volkspartei, der in 
bieſem Jahre bekanntlich in Eiſenach ſtattfinden wird, ift jetzt auf die 
Tage vom Freitag, 11., bis Montag, 14. September anberaumt worden. 
Den Organiſationen wird die Aufforderun zur Wahl der Delegierten 
in der nächſten Zeit zugehen. 8 

* Das Ergebnis der Roten Kreuz⸗Sammlung in Deutſch⸗ 
fand beträgt nach vorſichtiger Schätzung bisher rund einein⸗ 
halb Millionen Mark, wovon auf Preußen rund 900 000 
Mark entfallen. Da die Sammlung erſt am 1. Dezember d. J. 
ihren Abſchluß findet, iſt mit einem bedeutend höheren Gejamt- 
ergebnis zu rechnen. 

. Evaugeliſche Arbeiter und Sozialdemokratie. Der Pfarrer 
Battlehner in einem Städtchen der Pfalz batte kürzlich den 
Standpunkt vertreten, daß man auch Sozialdemokraten 
u evangeliſchen Arbeitervereinen zulaſſen müſſe. 
Der Verband der pfälziſchen proteſtantiſchen Bürger⸗ und Ar- 

b usſchluß Battlehners in Ere 
wägung gezogen, der ſich aber Weiterungen durch freiwilligen 
Uustritt aus dem Verbande entzogen hat. 

* Die Geſamtſchuldenlaſt der Gemeinden Groß⸗Berlins im 
engeren Sinne mit einer Bevölkerung von 3601 971 Menſchen 
betrug nach dem kürzlich erſchienenen „Statiſtiſchen rbuch 
für den preußiſchen Staat“ am 1. April 1913 rund 11 il- 
jiarde. In diefer Summe find, wie das Nachrichtenamt des 
Berliner Magiſtrats mitteilt, die Beträge enthalten, welche auf 
ſangfriſtige Anleihen, a ee 0 owie auf Reit- 
aufgelder entfallen. f den Einwohner Grob X tling kommt 
demnach ein Satz von 306,18 M. Diefe Quote 8 ni 
erheblich, und zwar um 71 M. oder 30,3 v. H. den au den Kop 
der Bevölkerung der Stadt Berlin entfallenden Betrag, welcher 
jih 12 235,01 M. beläuft. Unter den größeren Gemeinweſen 
Groß-⸗Berlins ſteht Berlin mit dieſer Zahl weitaus am beſten da. 

*Das Deutſche Zentralkomitee zur Bekämpfung der Tuber- 
tuloſe, welches am 5. d. M. feine 18. Generalverjamm- 
fung abhielt, hat jeit 1908 auf Anregung des verſtorbenen Mi⸗ 
niſterialdirektors Exzellenz Althoff auch die Bekämpfung 
des Lupus in den Bereich ſeiner Tätigkeit aufgenommen und 
zur Erfüllung dieſer Aufgabe eine beſondere Kommiſſion ein⸗ 
geſetzt. 

Dieſe Kommiſſion ſieht ihre Hauptaufgabe darin, möglichſt 
zielen unbemittelten Lupuskranken — ſoweit fie heilungs⸗ oder 
weſentlich beſſerungsfähig ſind — unter Mitheranziehung anderer 


deitervereine hat daraufhin den 


Deutscher Follenvere 
Hauptversammlung Bresian 1914. 


Bei dem Festmahl, das die Stadt Breslau 
den Vertretern des deutschen Flottenvereins in dem 
berühmten Remter gab, wurde als einziger Sekt 
unsere Elitemarke Cabinet Jahrhundertfüllung 
gereicht, ebenso wie kurz zuvor auch bei dem 
Eröffnungsessen der „Bugra“ in Leipzig im Bei- 
sein Sr. M. des Königs von Sachsen. 


u. Foerster, und 


— Polener Wageblali. +- 


zur Unterſtützung moraliſch oder rechtlich verpflichteter Faktoren 
ein Heilverfahren in einer Lupusheilanſtalt zu vermitteln. Wäh⸗ 
rend 1909 die Zahl der Behandelten 10 betrug und für dieſen 
Zweck von der Kommiſſion 2297,50 M. aufgewandt wurden, be 
frug die Zahl der Behandelten 1911 ſchon 157, 1913: 350; die 
au 18 ET Koften beliefen ſich 1911 auf 13 959,54 M. 1913 
auf 18 999,76 M. Die Geſamtzahl der bis jetzt von der Lupus⸗ 
Kommiſſion vermittelten Heilverfahren beträgt 932. Die von der 
Kommiljion aufgewendeten Mittel betragen insgeſamt rund 
65 000 M., während in der gleichen Zeit von anderer Seite rund 
50 000 M. aufgebracht wurden. Die Zahl der in den fünf Jahren 
durch die von der Kommiſſion eingeleitete Behandlung geheilten 
und gebeſſerten Lupuskranken beträgt 711. 


* Ter 22. Verbandstag des Deutſchen Techniker⸗Verbandes 
fand Biineiten in Metz ftatt. Der Verband, der 32000 Mit- 
glieder zählt, ſprach ſich für ein einheitliches Angeſtelltenrecht und 
für die Vereinheitli ng des Beamtenrechts aus, wandte ich in 
en Reſolution leider gegen die „gelbe“ nee 
friedliche) Bewegung, die auch in die Kreiſe der Angeſtellten ein⸗ 
zudringen iude, und forderte in einer Entſchließung die Fort 
führung der Sozialreform beſonders für die Techniker, die bisher 
das Stiefkind der ſozialen Geſetzgebung geweſen ſeien. Zum 
Verbandsvorſitzenden wurde Architekt P Reifland wiederge⸗ 


Faul 
wählt. 

Eine katholiſche Frauenvereinigung für die deutſchen Rolo- 
nien mit dem Sitz in Trier iſt am Sonntag in Trier gegründet 
worden, welche ganz Deutſchland umfaßt und der Fürſorge fur die 
Frauen und Mädchen in den deutſchen Kolonien en ſoll. Zur 


Ehren⸗Vorſitzenden wurde die Fürſtin Alois Löwenſtein⸗ 


Kleinheubach gewählt. Den Vorſitz hat Frau Dberbürgermeifter | I 


Bruchhauſen⸗Trier übernommen. 

tt Das angebliche politiſche Attentat in Offenburg. Wie er- 
innerlich, war nach den Zentrumsſiege in Offenburg⸗Kehl bei der 
Reichstagserſatzwahl ein proteſtantiſcher Vikar angeſchoſſen worden. 
Einige liberale Blätter hatten ſofort erklärt, der Schütze könne nur 
ein fanatifierter Zentrumsmann geweſen fein, während ſich alsbald auf 
Grund der amtlichen Ermittelungen herausſtellte, daß er in Wirklichkeit 
weder dem Zentrum angehört, noch katholiſch iſt. Bei der gerichtlichen 
Verhandlung wurde feſtgeſtellt, daß der Täter, der 19jährige Theodor 
Buchholz, der ſich mit ſeinen Schüſſen nur an dem 
Lärm des Stichwahlabends beteiligen, keineswegs aber 
einen Menſchen treffen wollte, zu ſeinem Begleiter aus drücklich geſagt 
hat. es wäre ihm zwar lieber geweſen, wenn der Nationalliberale 
durchgekommen wäre, aber geſchoſſen müſſe doch werden. Auf die 


Frage des Vorſitzenden, ob er dem Zentrum angehöre, antwortete f 


der proteſtantiſche Angeklagte, er jei liberal, wie es auch 
ſein Vater geweſen ſei. Buchholz wur de zu einer Geldſtrafe 
von 50 M. verurteilt. * 

** Sreifinn und Sozialdemokratie in Bayern. Der Vor- 
tand der bayeriſchen fortſchrittlichen Volkspartei beſchloß, wie 

„B. T.“ meldet, bei der bevorſtehenden Landtagserſatzwahl 
die fortſchrittlichen Wähler zur Wahl des von der Sozial- 
demokratie vorgeſchlagenen Kandidaten aufzufordern. 

** Sozialdemokratiſche Wertung der Familie, Der ſozial⸗ 
demokratiſche Parteiſekretär Müller, der das Plakat mit einem 
Vortrage der Frau Luiſe Zietz über „Kampf gegen den ſtaatlichen 
Gebärzwang“ (10 angeſchlagen hatte, ijt wegen groben Une- 
fugs mit einem Strafbefehl über 100 Mark bedacht worden, 
den das Amtsgericht beſtätigt hat. — Dieſer ſchon bösartige Un- 


ſug beweiſt nur die niedrige, einen febr. rückfändigen Kultur- 


ſtandpun k berraiende Wertung der Familie durch die role 
„Kultur Partei. 


Arbeiterbewegung. 


„ Tauſend Kiſten⸗ und Koffermacher in Berlin lehnten am 
Sonntag in einer Verſammlung den Tar ifentwurf der Arbeit⸗ 
geber, der am 15. Juni in Kraft treten fM einſtimmig ab und 
beauftragten die Tarifkommiſſion nur auf Grundlage des bisherigen 
Tarifs in Verhandlungen mit den Arbeitgebern einzutreten und Ver⸗ 
beſſerungen durchzuſetzen. 


Auflichiffahrt und Flugweſen. 

e Ein franzöſiſcher Flieger ertrunken. Wie aus Tunis 
gemeldet wird, iit der Sonntag früh in Sfar aufgeſtiegenen Flieger⸗ 
leutnant Jolein ſpurlos verſchwunden. Man befftchtet, 
daß er ins Meer geſtürzt und ertrunken ijt. 


alkar. 


Drekftimmen über Tagesftagen. 


Zum Ableben des früheren Landwirtſchaftsminiſters Sehen 


von Hammerſtein⸗Loxten ſchreibt die „Kreuzzeitung“ 


— „Sechseinhalb Jahre hat er an der Spitze des Landwirt⸗ 
ſchaftsminiſteriums geſtanden und fih in dieſer Zeit den Dank 
der deutſchen Laudwirtſchaft durch den von ihm durch⸗ 
geführten Viehſeuchenſchutz erworben. Am 3. Mai 1901 ſchied er 
aus dem Miniſterkum, um ſich hinfort neben der Bewirtſchaftung 
ſeines Grundbeſitzes den Arbeiten im hannoverſchen Provinzial⸗ 
landtage zu widmen, deſſen Alterspräſident er bis zuletzt war. 
In der N preußiſchen Staates und in der der deutſchen 
Sondwirtidyaft wird das Gedenken des verdienten Staatsmannes 
immer in Mr Ehren gehalten werden.“ 

Die „Deutſche Tageszeitung“ jagt: 

„Mit dem Verſtorbenen, der das hohe Alter von 87 Jahren 
erreicht hat, iſt ein treuer Freund der Landwirtſchaft 
und des Bundes der Landwirte heimgegangen; war er 
doch ſeit Jahren Ehrenvorſitzender des Bundes in der Provinz 
Hannover, und iſt vielfach als Vertreter und Förderer der Bun⸗ 
desfade, hervorgetreten. Wenn er auch während ſeiner amtlichen 
Tätigkeit als Landwirtſchaftsminiſter — 1894 bis 1901 — mit 
den damaligen Schwierigkeiten in der Zollpolitik rechnen mußte, 
jo war er es doch der als erſter ſchon die Notwendigkeit eines ein⸗ 
greifenden „ für die deutſche Viehwirtſchaft erkannt 
und für fie gearbeitet hat. In ſpäterer Zeit dat auch er ſich voll 
auf den Boden der für die deutſche Landwirtſchaft ſo unbedingt 
notwendigen Schutzzollpolitik geſtellt und hat das mehrfach öffent- 
lich bekundet. Ein Edelmann von altem Schrot und 
Korn iſt er in 2 hannoverſchen Heimat von ſeinen engeren 
Landsleuten verehrt und geachtet worden, und ſein Verluſt wird 
allgemein betrauert werden.“ f 
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vorbildlicher Weiſe geführt hätte, und ſchlug deſſen Wiederwahl 
vor. Die Versammlung trat dieſem Vorſchlage einſtimmig bei; 
infolgedeſſen wurde der Poſener Luftfahrerverein als vorſitzender 
Verein und Amtsgerichtsrat Uecker als Vorſitzender der Oſt⸗ 
gruppe wiedergewählt. Das Schriftführeramt wurde wie bisher 
dem Redakteur Thiele ⸗Poſen übertragen. 


Die Hiſtoriſche Geſellſchaft 
unternahm unter Führung des Geh. Archivrats Prof. Dr. Prümers⸗ 
am geſtrigen Sonntag einen Ausflug nach Kolmar. Es beteiligten 
ſich etwa 30 Mitglieder und Gäſte mit ihren Damen an der Fahrt, die 
bei ſchönem Wetter kurz nach 10 Uhr Vorm. die Teilnehmer nach Kolmar 


brachte. 

Von hier wurde ſofort eine kurze Fußwanderung nach dem 
Schützenſee angetreten. Nach einem Imbiß im Schützenhauſe 
ging es in die Stadt ſelbſt, wo die z. T. ſehr alten, inter⸗ 
eſſanten und künſtleriſch wertvollen Einzelheiten der katholiſchen 
Kirche unter bereitwilligſter Führung des Propſtes beſichtigt wurden. 
Im Zentralhotel vereinigte man ſich dann gegen 1 Uhr zur Mittagstafel. 
Hier brachte Geheimrat Prümers nach einem kurzen Rückblick auf die 
leid⸗ und freudvolle Geſchichte der Stadt einen Trinkſpruch auf das 
d | weitere Wachſen, Blühen und Gedeihen Kolmars aus. Ihm erwiderte im 
fidh an die Ges en zu wenden, die dann durch die Ver⸗ Auftrage des durch eine Dienſtreiſe verhinderten Bürgermeiſters Rektor 

p 


ür die Ausra des Augiasſtalles Fratzke zunächſt mit einem Dank fur den Beſuch der H. G. und 
zes für. bie Ausräunung g À dem ſich darin kundgebenden Intereſſe an Kolmar, ſtreifte dann 


gleichfalls kurz die Geſchichte der Stadt, deren Entwicklung 
durch den Untergang des früher hoch in Blüte ſtehenden Ge⸗ 
werbes der Tuchmacherei und beſonders durch einen ges 
waltigen Brand ſtark gelitten habe und brachte ſchließlich 
ein Hoch auf Geheimrat Prümers aus, in das alle lebhaft einſtimmten. 
ch] Gegen 3 Uhr nachmittag wurde eine etwa 1½ ſtündige Fahrt in mehreren 
Wagen in die bekanntlich landſchaftlich ſehr ſchöne Umgebung Kolmars 
gemacht, wobei die Krumker Höhen, der Warower⸗ und noch einmal der 
Schützenſee beſucht wurden. Um 4¼ Uhr traten ſämtliche Teilnehmer 
bis auf einen Gaſt wieder die Heimreiſe nach Poſen an. 

Unſer Blatt wird in der nüchſten Sonntag⸗Nr. als Fortſetzung der 
„Wanderfahrten“ eine eingehende Wiedergabe der Eindrücke bringen, die 
Kolmar mit ſeiner Umgebung auf einen Beſucher machte, der zum erſten 


Mal dieje Landſchaftsperle unſrer Provinz kennen lernte. 


Der Verband der Gemeindebeamten 
der Provinz Poſen 
hielt am Sonnabend und Sonntag ſeine Hauptver ſammlung in 
Hohenſalza ab. Die auswärtigen Teilnehmer, die Sonnabend und 
Sonntag früh eintrafen, beſichtigten das Solbad und andere Sehens⸗ 
würdigkeiten der Stadt und verſammelten ſich darauf im Stadtparkſaale, 
wo alsdann die Verhandlungen ſtattfanden. 


weiblichen Mitglieder BR brutalite behandle, fie ſchikaniere. 
gelegeutlidy auch prügle, und daß er die Damen, wie jene 
Been Sklavinnen drangſaliere, von ihnen Gefügigkeit in jeder 
Beziehung verlange und ſie kaltſtelle oder hinauswerfe, wenn 
ſie ſeine brutalen Wünſche nicht erfüllten. Herr Schrumpff 
mußte erſt von der Polizeibehörde gezwungen werden, gegen den 
Leiter des Rechtsſchutzbureaus der Bühnengenoſſenſchaft, Rechts⸗ 
anwalt Körner, Klage zu erheben; die Polizei machte die Ver⸗ 
längerung der Theaterkonzeſſion Schrumpffs von der Erhebung 
und dem Ausgang der Klage abhängig. Schrumpff klagte alſo 
notgedrungen; und die ſehr gründliche und eingehende Verhand- 
lung bewies leider nur zu klar, wie guten Grund der Herr 
Direktor hatte, vor der Klage zurückzuſcheuen. Es wurde näm⸗ 
lich durch Vernehmung einer großen Anzahl von früheren und 
jehigen Mitgliedern des Volkstheaters noch viel mehr erwieſen, 
als was in dem Artikel behauptet worden war. Es war ſo 


Hauptverſammlung der Deutschen 
Kolonialgeſellſchaft. 


(Eigener Bericht des Poſener Tageblattes.) 
III. Hg. Danzig, 6. Juni. 

Die Hauptverſammlung der Deutſchen Kolonialgeſellſchaft 
führte am heutigen Sonnabend ihre Verhandlungen zu Ende. 

Zur Erörterung tand zunächſt ein Antrag der Abteilungen 
Bonn, Berlin, Neuenkirchen, Saarbrücken und Trier: „Die 
Haupiverſammlung wolle beſchließen: 1. Die 

Einführung einer Verwaltungsgerichtsbarkeit für die 

Kolonien 

At dringend erforderlich. 2. Die Verwaltungsgerichte ſind vor- 
läufig den beſtehenden ordentlichen Gerichten anzugliedern. 
B. Der Staatsſekretär des Reichskolonjalamtes wird gebeten, dem 
Reichstag bei der nächſten Tagung einen entſprechenden Geſetz⸗ 
entwurf vorzulegen.“ — Landgerichtsdirektor Dou qué Bonn 
begründet den Antrag. Es gibt heute für die Kolonien noch keine 
Verwaltungsgerichte, und die einzige öglichkeit zur Austragung 
einer Streitfrage aus dem weiten Gebiet der Verwaltung ift 
die Beſchwerde. Dieſer Rechtszuſtand konnte erträ lich ſein, ſo⸗ 
lange 1 das Erwerbs- und Rechtsweſen in den olonien noch 
in einfachen und urſprünglichen Formen bewegte. Mit der fort⸗ 
ſchreitenden Entwicklung von Handel und Verkehr, namentlich 
aber mit dem ausgedehnten aitem von Steuern, öllen und 
öffentlichen 8 1 jeglicher Art iſt jedoch eine ge etzlich ge⸗ 
ordnete Verwa tungsgerichtsbarkeit zu einem ebenſo unabwei 
baren Bedürfnis geworden wie im utterlande. 

Es wurde nach längerer Debatte ein Antrag Peier 
Fleiſchmann⸗Königsbeerg angenommen den Reichs⸗ 
kanzler zu erſuchen, für einen ſtärkeren Rechtsſchutz in Verwal⸗ 
fungsinden und namentlich in Steuerſachen in den Kolonien 
zus reichende 1 zu treffen. i 

Ferner ſtand zur Debatte ein Zuſatzantrag von, Di- 
rektor Hupfeld-Berlin: „Die Haupiver ammlung ſpricht ſich 
dahin aus, daß die Exrichtung eines Reichskolonialgerichtshofes 
ein dringendes Bedürfnis für eine gedeihliche Entwicklung des 
Rechtsſchuges in unſeren Kolonien iit.” Der Antrag wurde ein- 
ſtimmig angenommen. 15 

Es folgte die Beratung eines Antrags der Abteilung Ber⸗ 


lin, eine 

ſtändige überſeekommiſſion 
don 9 bis 12 Mitgliedern mit dem Rechte unbeſchränkter Zuwahl 
einzuſetzen, der die Klärung und öffentliche Vertretung der über⸗ 
ſeeiſchen Intereſſen des Deutſchen Reiches als Arbeitsgebiet zu⸗ 
uweiſen wäre. Profeſſor Le ibig- Wilmersdorf begründete 
en Antrag. — In der Musi . wurde der Befürchtung 


Ausdruck gegeben, daß man mit der Über eekommiſſion dieſelben nder aben könn 
. ma a a wie mit dem Nolonialwirtſchaftlichen] ungeheuerlichen Verhältniſſe unmöglich jahrelang ungeſtraft und 


Ausſchuß, der ſchließlich der Geſellſchaft über den Kopf pue ungeändert fortdauern können. 


gewachsen fei und fih ſelbſtändig gemacht babe. Der Antr 
Berlin wurde angenommen, jedoch mit der Einſchränkung, da 
dir Sonten tioi eine eg . ſeelt bleibe mie Die Exploſion des Freiballons 
ürfe, ſondern daß fie dem Au unterſte eiben müſſe. in < > ; é 
1805 Muira Verf Apteilung Westliche Vororte Berlins wil in Segamme, über die in der leten Mittagausgabe ſchon ee 
den Staatsſekretär des Reichskoloniglamts erſuchen, dahin zu wurde, hat fiğ nach einer neueren Meldung aus Epernay folgender⸗ 
wirken, daß den Söhnen und Töchtern von deutſchen maßen zugetragen: 
nicht 4 geene bemittelten Kolonialſiedlern zum Zweck Bei einer ſportlichen Veranſtaltung in Sezanne en Brie explodierte 
des Beſuches deutſcher höherer Schulen finanzielle Exe] Sonntag nachmittag ein Ballon. Der Unfall ereignete ſich kurz nach der 
sche des Ballons. Trotzdem das Sportkomitee im Hinblick auf das 


5 chterun 22 zuteil werden. — Oberbürgermeiſter a. D. 

Dr. Tettenbor n- Berlin begründete den Antrag: „Deutſche, echte Wetter vor einem Aufſtieg gewarnt hatte, war ber 

2 Führer Leprince in die Gondel geftiegen. Er war gerade im Begeif 
e l⸗ 


unwürdig, ein ater zu leiten. Das Gericht kam natürli 

dazu, den Wahrheitsbeweis als vollkommen gelungen 

anzuſehen und das Urteil, das am hentian Montag gefällt wurde, 
egramm melbet ung: 


München, 8. Juni. In der Beleidigungsklage des hieſigen 


offentlich hat nunmehr Herr Schrumpff, der übrigens ſchon 
am Felten ane fehlt wegen einer ſehr plötzlich aufge⸗ 
te, 


eſpielt. Und hoffentlich trägt dieſer Prozeß dazu bei, daß den 
bielen Vielzuvielen, die immer noch 1 Theater drängen, die 
chen Zuſtänden die Ü bet- 


verordnetenvorſteher Dr. Levy namens der Stadtverordneten und 
Steuerſekretär Kayma namens der Hohenſalzaer Ortsgruppe die 


t 
die ſich d in den Kolonien anſäſſig gemacht haben würden 
pen de e d g ichſt d è ‘gejellihafthi e das Zeigen Löſung der Taue zu „ als ein heftiger Wir 
2 Aa al i forderlich fel Eltern zu erhalten. u werde [wind den Salon kar Far auf die Seite warf. Dabei erlitt die Hülle 
655 al lich erforderlich jein, daß die Kinder auch in der einen großen Riß, und mehrere Sekunden jpäter explodierte der auswärtigen Dienſtzeit und übertragung der Penſions⸗ 
bilden ga in a 1 en der Eltern gleichommende Shul- Vallon mit einem furchtbaren Knall, der mehrere Kilometer | faş auf breitere Schultern ähnlich wie bei den 
CCC 
ent z i i 2 a ann 

deten Elementen zu bewahren, und für die Kolonien würden wurde buchſtäblich niedergemäht Der Balon fpr ng 

gebildete Perſönlichkeiten, die durch Geburt ſchon mit der heimat- |; 

h ichen Kolonie verwachſen find; nützlicher fein als Neuankömm⸗ 

linge aus dem Mutterlande. Es gelte daher, den bildungsbe⸗ 

dienen Elementen pekuniäre Er eichterungen auf deutſchen 

Schulen zu ermöglichen. — Der Antrag wurde angenom⸗ 

geh n, an age bob ber 7 ag ber ins Auf Dur 

ziehung der deutſchen Auslandsjugend im Reich feine Aufmerk⸗ 

Sammel widmen Jpn we 


— — 
Sokal- und Provinzialzeilung. 
Poſen, 8. Juni. 
Geſchichts⸗ Kalender. Nachdr. unterſ.) 


Dienstag, 9. Juni. 68 n. Chr. Lucius Domitius Nero, römi⸗ 
Gen Kaiſer, +, (Selbitmord), Rom. 1525. Florian Geyer, 

uernführer, fällt bei Schwäb. Hall. 1762. Peter der Große, 
Kaiſer von Rußland, *. 1781. George Stephenſon, Erfinder 
der Lokomotive, Wylam. 1843. Bertha Baronin v. Suttner, 
Schriftſtellerin,“ Prag. 1870. Charles Dickens, engliſcher Ro⸗ 
mandichter, + Gadskill bei London. 1873. Deutſches Münz- 
eſez. 1884. Grundſteinlegung des Reichstagsgebäudes in Ber- 
55 1904. Jul. v. Voigts⸗Rhetz, preußiſcher General, + Naum- 
urg. 


x Den Bericht der 

1 Sanitätskommiſſion 
erstattete Generaloberarzt Profeſſor Dr. Ziemann Berlin. 
Die Kommiſſion beantragt, den haisiekretär des Reichskolonial⸗ 
amts zu erſuchen, dafür zu ſorgen, daß Verordnungen zur 
Seuchenbekämpfung in den Kolonien und die Errichtung beſon⸗ 
derer Solomin in Beutlolun und eines Geſundheitsbeirats 


ſcheidenden Vorſtandsmitglieder Ma d u th- Bromberg (iteMNvertreten= 


für die Kolonien, in Deutſchland in die Wege geleitet wird, ebenio 
eine beſſere hygieniſche Ausbildung der Beamten und Offiziere 
in den Kolonien. — Der Antrag wurde ohne Debatte ange⸗ 


: Ein Antrag des Ausſchuſſes wünſcht, daß die 
Deutſche Kolonjalgeſellſchaft ſich mit dem Reichskolonialamt zu 
dem Zweck in Verbindung ſetzen möge, daß im Oktober 1914 ein 
Regierungsarzt und ein Regierungstierarzt in Daresſalam der 

Expedition des Profeſſor Dr. Schilling 
zugeteilt werde. 

Graf v. Schweinitz⸗ Charlottenburg begründete den 
Antrag. Profeſſor Dr. AL i pa -Bremen gab dazu einen 
r anſchaulſchen Bericht über feine Verſuche zur 
Bekämpfung der Tſetſe⸗Fliege. Verſuche im heimatlichen Labora- 

torium können immer nur beſchränkte Aufklärung geben, und 


aus den Reihen der Kreiskommunalbeamten troffen. Zu 
Vertretern für die Hauptverſammlung des Zentralverbandes in 
Königsberg wurden èa du th- Bromberg und Henke ⸗Poſen und 
zu Stellvertretern Kayma - Hohenſalza und Terg - Bromberg gewählt. 
Nach Schluß der Verhandlungen vereinigten ſich die Feſtteilnehmer zu 
einem gemeinſchaſtlichen Mittagseſſen. Nachmittags fand im 


Schluß des redaktionellen Teiles. 


Oſtmarkenfling 1914. 

Unter dem Vorſitz des Geheimrats Schütte Danzig hielt geſtern 
die Oberleitung für den Oſtmarkenflug in Graudenz eine Sitzung ab, 
der auch der Inſpekteur der Fliegertruppen Oberſt v. Eber⸗ 
hardt beiwohnte. Ferner waren vertreten: die Provinz Poſen 
durch Amtsgerichtsrat Uecker, Major Ku ckhein, Komman⸗ 

notwendig ſind daher Verſuche in den 0 jelbit. deur des Fliegerbataillons Nr. 2, und Redakteur Thiele; Weſt⸗ 

e Herzog Johann Albrecht dankte Prof.] preußen durch Geheimrat Dr. Schütte und Privatdozent Dr. 

a EINE ‚wichtige Arbeit, bie i hrei DEREN eiivet Weidmann; Schleſien durch Graf Dohna⸗Schlodien 
des Profeſſor Schill eng voller Eriol beſchieden 1 5 und. Kaufmann Jaenſch, Oſtpreußen durch O 8 Lil- 
Nutzen der Wiſſenſchaſt und unſerer Kolonie. (Lebh. Beifall.] —[böffel v. Löwenſprung, Kommandeur der Fliegerſtation 

Königsberg, und Kaufmann Haberland. Weiter waren u. a. 


Der Antrag des Ausſchuſſes wurde angenommen. . 
Angenommen wurde ferner ein Antrag der Abteilung Heide Oberbürgermeiſter Kühnaſt⸗ Graudenz, der Vorſitzende des 
dortigen Vereins, anweſend. 


stellen wir 


Scheunen jeder Art 


aus jedem Material fertig. 
Wir erbitten schleunige Aufgabe der 
Wünsche und Mitteilung, wann Fachmann- 
besuch zukostenfreierundunver- 
bindlicher Bauberatung erwünscht ist, 
Wagen von und zur Bahn erbeten, 


Arthur lter Act.-Ges., Chrllenhurg 


die Rultusminijterien zu bitten, daß fie für eine ausgedehntere 
Behandlung der kolonialen Erdkunde in den Schulen. 
Firat tragen möchten, 
fr 1 5 ich ſtand noch zur Beratung ein Antrag der Abtei⸗ 
ſchn seitliche Vororte Berlins: „Die Deutſche Kolonialgeſell⸗ 
(en bittet den Herrn Reichskanzler, die Förderung des 
Abſatzes der Erzeugniſſe unſerer Kolonien dur 
geeignete Handels- und zollpolitiſche Maßnahmen, u. a. dur 
tunlichſte Nichteinbeziehung der Kolonien in die Meiſtbegünſti⸗ 
gung m nenen onte Sperträgen ſowie Zollbegünſtigungen 
deutſch⸗kolonialer ohſtoffe im Auge zu behalten.“ Wegen Zeit⸗ 
man une wr ae nicht are ge 809 

die Tagesordnung erſchöpft und Herzog Johann 
Albrecht ſchloß die Hauptverſammlung mit Worten des Dankes. 


Ein Theaterprozeß in München. 


rungen ein. Von beſonderer Wichtigkeit iſt der Beſchluß, daß 
der Flug durch die Provins Poſen nunmehr von der 


jalaa-Bromberg _Grauderg, geführt wird, und daß von der 


lug verlängert ſi dadurch um einen Tag und wird erft am 
} * ngert len werden. Im esche 5 dieſe Sitzung 


Vor dem Schöffengericht in München wird ſeit vier es Deutſchen Luftfahrer⸗ 
Tagen ein Prozeß verhandelt, der ganz 1 bii Zuſtände am Telegramme: i Telephon: 
Münchener Volkstheater enthüllt hat. Über den Leiter dieſes] P Feldscheune Charlottenburg. Berlin Amt Wilhelm 786 —790. 


Mehrere 1000 Bauten ausgeführt, 
1000 Referenzen, 


Theaters, den Direktor Schrumpff war in dem Verbands 
blatt der Deutſchen Bühnengenoſſenſchaft vor längerer Zeit ein 
Artikel erſchienen, in dem Schrumpff vorgeworfen wurde, da 
er in ſeinem Theater wie ein Paſcha hauſe, die männlichen u 


” 


Schütte Danzig hob hervor, daß der Poſener Verein und 
ade ſein Vorſigender die Geſchäfte der Ortsgruppe in 


Er 


Stadtparkgarten ein Konzert mit verſchiedenen Beluſtigungen ſtatt, woran 
fich ein Tanzkränzchen anſchloß. Heute, Montag, findet ein Ausflug nach 
dem Pakoſch⸗See ſtatt. LS ` 


+ N e eee e für Poſen, e. G. m. H. 
Der in Nr. 261 erſchienene Bericht über das Geſchäftsjahr 1913 
iſt dahin zu berichtigen, daß der Höchſtzinsfuß, der den angeſchloſſenen 
Genoſſenſchaften berechnet worden ift, nicht 5 Prozent, ſondern 5% 
Prozent betragen hat. 

+ Mahnung zur Vorſicht. Die „Norod. Allg. Ztg.“ ſchreibt: 
Aus Belgien wird in letzter Zeit von Vermittlern, die Beſchaffung 
von Kapitalien gegen hypothekariſche Sicherheit angeboten. Es iſt 
dringend zu raten, vor Geſchäftsanknüpfung mit ſolchen Vermittlern 
lich zunächſt bei den zuſtändigen deutſchen Konſulaten über fie zu 
erkundigen, da die ſogenannten Vermittler es vielfach nur auf Erlan⸗ 
gung von Vorſchüſſen abgeſehen haben. 

X Die Lehrlingsabteilung des Deutſchnatioualen Handlungs: 
gehilfenverbandes unternahm am Sonntag nachmittag unter der ſach⸗ 
kundigen Führung des Kaſtellans eine Beſichtigung des Poſener Rate 
hauſes. Es hatten ſich dazu auch viele ältere Mitglieder und Gäſte des 
Verbandes eingefunden, insgeſamt etwa 50 Herren und Damen. Der 
Rundgang durch die sehe ehrwürdigen und prächtigen Räume, 
in denen ſich ſoviel hiſtoriſche Denkwürdigkeiten mit den 
Beweisſtücken, neuzeitlicher machtvoller Entwicklung bereinigen, bot den 
Beſichtigenden einen reichen Genuß und viel Belehrendes, und die An⸗ 
teilnahme an den Angelegenheiten des Gemeinweſens, die in jenen Räum⸗ 
lichkeiten ihre Entſcheidung erfahren, wird ohne Frage durch den Beſuch 
bei vielen angeregt und neu belebt worden ſein. it einem Rundblick 
vom hohen Turm über das ſonntäglich feiernde Poſen fand die Be⸗ 
ſichtigung ihren Abſchluß. s 

ollo⸗Theater. Man fchreibt uns: Der große Erfolg. den 
der muſikaliſche Einakter „Du liebes Wien“ mit der bereits volks⸗ 
tümlichen Muſik von Robert Stolz am Sonnabend und Sonnta 
erzielte, veranlaßt die Direktion. dieſen Schlager bis einſchließli 
Freitag, 12. d. Mts., allabendlich aufzuführen. Für den von der 
Zenſur verbotenen Einakter „Taubengaſſe 10“ wird das mit ſo großem 
Beifall aufgenommene Singſpiel „Der Naturſänger“ von Ed. Eisler 
aufgeführt. Vorverkauf zu ermäßigten Preiſen findet bei Kilian u. Ko., 
Viktoriaſtraße 12, Sniegocki, St. Martinſtraße 19, Guſt. Ad. Schleh 
im Hotel de Rome ſtatt. > 

P. Scheu gewordene Pferde. Sonnabend nachmittag gegen 1 Uhr 
ſcheute in der St. Paulikirchſtr. vor einem Automobil das vor einen 
Kutſchwagen geſpannte Pferd eines Anſiedlers und raſte in vollem 
Galopp die Paulikirchſtr. und Viktoriaſtr. entlang. An der Ecke 
Viktoriaſtraße und Königsplatz blieb der Wagen an der Umwührung 
der Anlagen hängen, und wurde ſtark beſchädigt. Bei dem Anprall 
fielen die Inſaſſen aus dem Wagen, ohne jedoch Schaden zu nehmen. — 
Geſtern vormittag gegen 8½ Uhr ließ ein Bierkutſcher in der 
Gr. Gerberſtraße fein Fuhrwerk ohne Auſſicht ſtehen, um eine Kiſte 
Bier fortzutragen. Plötzlich ſcheuten die Pferde vor einem entgegen⸗ 
kommenden Straßenbahnwagen, kehrten auf der Stelle um und be⸗ 
ſchädigten hierbei den Straßenbahnwagen mit der Deichſel. Die Pferde 
erlitten hierbei kleine Hautabſchürfungen, Perſonen wurden nicht verletzt. 


F. Wollſtein, 7. Juni. Der Dentiſt B. Stroinski ift geſtern 
anter der Beſchuldigung, ſich an einer Patientin aus Altkloſter in 
der Narkoſe vergangen zu haben, verhaftet und in das hieſige 
Gerichtsgefängnis eingeliefert worden. — Die am 1. Mai eröffnete 
Sparkaſſe für den Kreis Bomſt hat in Rothenburg a. d. Obra eine 
Annahmeſtelle errichtet; ihre Verwaltung ift dem Kämmerer Herr» 
mann übertragen worden. In nächſter Zeit ſollen in den Städten 
und größeren Ortſchaften des Kreiſes weitere Annahmeſtellen errichtet 
werden; auch hat die Kreisſparkaſſe die Heimſpareinrichtung einge⸗ 
führt. — Die Spareinlagen bei der ſtädtiſchen Sparkaſſe betrugen 
am 31. März d. Is. 6 818 292,19 Mk. Die Sparkaſſe hat im Jahre 
1913/14 einen Reingewinn von 31 102,05 Mk. erzielt. Der Reſerve⸗ 
fonds der Sparkaſſe iſt auf 418 055,97 M. geſtiegen. 

Bg. Mixſtadt, 7. Juni. Unter dem Vorſitz des Bürgermeiſters 
Edelſchar fand am 3. d. Mis. eine Stadtverordnetenſitzung ſtatt. 
Die Verſammlung genehmigte den Exlaß einer Schankkonzeſſions⸗ 
Umſatz⸗ und Hundeſteuerordnung. Die ra wurde 
ſtaffelweiſe auf 200, 400, 600, 700 und 800 Mark feſtgeſetzt. An 
Umſatzſteuer ſoll eins vom Hundert des Grundſtückswertes und an 
Hundeſteuer ein Jahresbeitrag von 6 Mark für den Hund erhoben werden. 
Die Reiſekoſten und Tagegelder für die Mitglieder der ſtädtiſchen Körper⸗ 
ſchaften und Kommiſſtonen, ſowie für ſtädtiſche Beamte wurden 
anderweitig ſeſtgeſetzt. Der Ackerbürger Drabentowicz, der die Erhe⸗ 
bung des Marktſtandsgeldes in Pacht hat, wurde aus Anlaß der 
Viehſperre das Markſtandsgeld um 15 Mark ermäßigt. De 
Polizeiſergeanten wurde eine neue Uniform bewilligt. Der Beitritt 
der Stadtgemeinde zum Reichsverband deutſcher Städte wurde 
abgelehnt. Eine rege Debatte entwickelte die Beſchlußfaſſung 
über die Unzulänglichkeit der jetzigen Bureauräume und den Bau 
eines Rathauſes. Es tam ſchließlich der einſtimmige Beſchluß zu- 
ſtande, die Unzulänglichkeit der Bureauräume anzuerkennen, den Bau 
des Rathauſes unter Bewilligung der Koſten zu genehmigen und den 
Bürgermeiſter mit der Beſchaffüng der Bauunterlagen uſw. zu ermächtigen. 

* Jarotſchin, 7. Juli. Der „Jarotſchiner Anzeiger“ ſchreibt: Ein 
kleiner Junge aus unſerem Kreiſe ſoll dem Lehrer die Haustiere 
nennen; der Lehrer macht ihn aufmerkſam auf die Tiere hg bei ihm 
zu Haufe find. Nachdem er die Kuh, den Hund, die Katze, das Pferd 
usw. genannt hat, jagt ihm der Lehrer, eins haft du aber vergeſſen, das 
Schwein. Worauf der Kleine erwidert: „Du weißt doch, das haben wir 
ja geſchlachtet, als du bei uns zum Wurſteſſen warft”. È 

24 Schwarzenau, 7. Juni. Schwarzenau ijt feit geſtern ohne 
elektriſches Licht. Als geſtern nach Schluß der Arbeit im Sägewerk 
der Maforatsherrſchaft Czerniejewo die Beamten mit der Lohnaus⸗ 
zahlung begannen, brach plötzlich aus noch unbekannter Urſache Feuer 
aus und breitete ſich mit unheimlicher Schnelligkeit über die ganze 
Anlage aus. Das Sägewerk brannte vollſtändig und 
das Elektrizitätswerk bis auf die Umfaſſungsmauern 
nieder. Die Rauchentwickelung war ſo ſtark, daß fogar aus bem 
10 km entfernten Zydowo die Feuerſpritze eintraf. Die hieſige freiwillige 
Feuerwehr arbeitete ununterbrochen im Verein mit den drei Spritzen an der 
Rettung der großen Holz- und Bretterſtapel, jo daß nur wenig . 
Holz mitverbrannt ift. Auch konnten die Akkumulatoren im Elektrizitäts⸗ 
werk gerettet werden. Der Schaden, der durch Verſicherung gedeckt ift, 
beträgt etwa 60000 M. Die Bewohner von Stadt, Dorf und Schloß 
ſind nun ohne elektriſches Licht und mußten noch gen abend ire 
Petroleumlampen wieder hervorſuchen. Etwa 60 im Säge⸗ und Elektri⸗ 
zitätswerk beſchäftigte Arbeiter find durch den Brand brotlos geworden. 
Zu derſelben Stunde ſtiegen im Weſten von Schwarzenau ebenfalls große 
Rauchwolken empor, die don einem Scheunenbrande in der Gegend von 
Nekla herrührten. . É AY 

T. SER 7. Juni. Der Se Modlinshagen be⸗ 
ging heute ſeine Faßnenweibe. Im Dorfe hatte jedes Anſiedler⸗ 
haus geflaggt. Um 11 Uhr vormittags wurden die auswärtigen 
Vereine empfangen; es waren erſchienen: die Kriegervereine von 
Rogowo, Talſee, Roſenau, Laßkirch, Lettberg, der Landwehrverein 
Gneſen und der Verein ehem. 4der Gneſen. Um 2 U T mar⸗ 
ſchierten die Vereine auf den Feſtplatz. Pfarrer Sude ro w⸗ 
Gneſen hielt einen Feldgottesdienſt ab; feiner Feſtpredigt lagen 
die Worte zugrunde: „Gebt dem Kaiſer, was des Kaisers ift und 
Gott, was Gottes iſt.“ Mit einem Choral ſchloßz die kirchliche 
Feier. Darauf ſprach Fräulein Grams, eine Anſiedlertochter 
aus Goslau, einen Prolog. Rittergutsbeſitzer Qor eng: Mod- 
lingshagen, der Vorſitzende des Kriegervereins Modlinshagen, 
begrüßte die Erſchienenen. Hierauf ie Landrat Dr. Dio⸗ 
nyſius⸗Gneſen die Tribüne und führte in jeiner Anſprache 
aus: Das ſchönſte Feſt, das ein Verein feiern kann, iſt das der 
Fahnenweihe. Dem Verein von Modlinshagen iſt es vergönnt, 
dieſes Ken Feſt am heutigen Tage zu feiern, nachdem ihm von 
Se. Majeſtät das Recht dazu verliehen worden iſt. Unwillkür⸗ 
lich erinnert fih heute jeder Soldat jener Zeit, als er den Fahnen⸗ 
eid einmal leiſtete. Das, was wir in unſerem Fahneneide gelobt und 
geſchworen haben, gilt aber nicht nur für kurze Zeit, ſondern 
für unſer ganzes Leben. Gottesfurcht und Königstreue, das 
find die ſelſenſeſten Pfeiler, auf denen unſer Hohenzollernhaus 
subi Heute, in der Zeit der Glaubensloſigkeit und der Minier⸗ 


Dem] 


f 8 * = 2 . 
AVDoſener Tagebiält. g- 
arbeit der Umſturzpartei, ift es die Hauptpflicht eines jede 
Deutſchen, dieſe beiden Tugenden zu üben. Nachdem 
Landrat die Mitglieder des Vereins zu echter Kameradſchaft ere 
mahnt hatte, enthüllte er die Fahne und weihte ſie mit den 
Worten: „Ich meihe dich hiermit als Fahne des Kriegervereins 
Modlinshagen. Mögen die, die zu dir ſtehen, ſtets von den 
Tugenden des Glaubens und der g i 
dem Kaiſerhoch überreichte der Landrat die Fahne dem Vor⸗ 
ſitzenden des Vereins Modlinshagen, Rittergutsbeſitzer Lorenz, 
und dieſer übergab iy dem Fahnenträger Koch, einem ehemaligen 
Gardiſten. Hierauf überreichten die Gaſtpexeine dem Zeitverein 
Modlinshagen Fahnennägel. Rittergutsbeſitzer Lorenz dankte 
im Namen des Vereins Modlinshagen für die ug rg und 
brachte ein Hoch auf die Güfte aus. Fräulein Radtke ſchmückte 
die Fahne durch ein ſeidenes en Alsdann fand ein 
argdemarſch ſtatt; die Parade nahm Bezirksoffizier Hauptmann 
Salomon» Gneſen ab. Mit einigen Chorgeſängen des Jugend» 
vereins Modlinshagen, einem gemiſchten Chore, erreichte die 
offizielle Feier ihr Ende, und es begann jetzt der gemütliche Teil. 
Zei Eintritt der Dunkelheit wurde ein Feuerwerk abgebrannt. 
Ein Tänzchen hielt die 1 oii recht lange zuſammen. — 
Heute fand das Königsſchießen der Landwehr⸗Schützenkompagnie 
ſeinen Abſchluſß. König wurde Magiſtratsbeamter W ebel, 
erſter Ritter Polizeiſergeant HAN i oka (bereits zum dritten 
Male) und zweiter Ritter Eiſenbahnbeamter Richter. 
27 Bromberg, 7. Juni. Ein Lehrgang zur Weiterbildung 
von Jugendpflegern im Regierungsbezirk Bromberg hat hier 
groma mit 50 Teilnehmern, Lehrern aus dem Regierungsbezirk 
egonnen. An die Eröffnungsanſprache Der en ſich Vorträge 
r 


und eine Beſichtigung der Ausſtellung. eutige Vormittag 
war gemeinſamen Veranſtaltungen aller Jugendmannſchaften der 
Stadt Bromberg auf den Spielplätzen bei Brenkenhoff gewidmet. 
Um 10 Uhr vormittags fand dort ein Waldgottesdienſt 


ſtatt. Daran Il fen ſich Vorführungen des Wehrkraftvereins 
und der angeſchloſſenen Gruppen und ein Geländeſpiel ſowie 
Vorführungen der Turnvereine. Der Kurſus dauert bis Sonn⸗ 


tag, 14. Juni. Leiter des Kurſus iſt Regierungsrat Hoff⸗ 
mann. — Der Gauperband weltlicher gemiſchter Chöre für 
den Regierungsbezirk Bromberg hielt hier heute ſeinen Ver⸗ 
bandstag ab. Nach den geſchäftlichen Beratungen am Vormittag 
fand nachmittags im Schützenhauſe ein großes Konzert unter 
Mitwirkung der Kapelle des 14. Inf.⸗Regts. ſtatt, bei dem Chor- 
geſänge der dem Verband angeſchloſſenen Vereine, ſowie Maſſen⸗ 
chöre vorgetragen wurden. 


UI Breslau, 8. Juni. (Brivattelegramm.) Die ausge 
fperrten Arbeiter der Firma Linke, Hofmann⸗Werke haben heute 
vormittag in geheimer Abſtimmung das nur wenige Zugeſtändniſſe 
enthaltende Ultimatum, das am 8. Juni nachmittags abläuft, 
abgelehnt. Der ſchon 22 Wochen dauernde Streik und die von der 
Firma vorgenommene Ausſperrung dauert infolgedeſſen fort, da auch 
die Einigungsbemühungen durch den Vorſitzenden des Gewerbegerichts 
von feiten der Direktion verworfen worden find. 

»Aus Schleſien, 7. Juni. In einem Orte bei Bunzlau wünſchte 
eine Lehrerin am vorletzten Sonnabend den Schülerinnen fröhliche 


Pfingſten und fügte hinzu: „Und dann wünſche ich noch daß ihr d 


nach Pfingſten klüger wiederkommt!“ 
ſehr herzlich: „Danke, gleichfalls!“ 
J. Greifenberg, 7. Juni. Den Ban en eines Berliner 
Kriminalkommiſſars iſt es gelungen, zwei jugendliche galiziſche Arbeiter 
des Rittergutsbeſitzers v. Bismarck⸗Oſten auf Piepenburg bei Greifenberg 
in Pommern zu überführen, wiederholt Steine auf die Schienen 
gelegt zu haben, um Züge zum Entgleiſen zu bringen und die Reiſenden 
zu berauben. ; ! 
* Marienwerder, 5. Juni. Unter Teilnahme der ſtädtiſchen 
Körperſchaften und zahlreicher Freunde aus Stadt und Land wurde 


Darauf erwiderten die Kinder 


en nachmittag der verjtorbene Redakteur Emil Kuhn auf dem hie⸗ | 
ſigen evang. Friedhof beigeſetzt. Superintendent Jäkel 2 in f 


ſeiner Grabrede das vielſeitige ſegensreiche Wirken des Entſchlafenen 
ſowohl als Redakteur wie als Stadtverordneter. In der nachfolgenden 
Stadtverordnetenſitzung würdigte der Stadtverordneten vorſteher, Rechts⸗ 
anwalt Semprich, das Wirken Kuhus zum Wohle der Stadt. Zu Ab- 
eordneten für den Städtetag in Graudenz wurden Geh. Juſtizrat 
r. Schrock und Zivillehrer Ewert gewählt. Der Magiſtrat entſendet 
als Vertreter Bürgermeister Suſat und Stadtrat Dreßler. 


Rus dem Gerichtslaale. 


Wie die Polen ihre „Landverſchacherer“ 
j behandeln. 


ke. Poſen, 8. Juni. Zweite Strafkammer. Wie weit die 
Verfolgung der Polen gegen ihre Landsleute, die an Deutſche 
verkaufen, geht, geht wieder aus einer Verhandlung hervor, die 
ſich Sonnabend nachmittag vor der Strafkammer abwickelte. 
Angeklagt waren der Redakteur Stanislaus Jaworski 
(„Kuryer Poznanski“), Buchdruckereibeſizer und Redakteur Vae 
lentin Nowicti (Gazeta Poznanska“) und der Zeitungsver⸗ 
leger Siegmund Nd ſämtlich aus Poſen, wegen öffent⸗ 
licher Beleidigung und Beleidigung durch die Preſſe. Von den 
Angeklagten it Jaworski bereits wegen Preſſebeleidigungen 
zu Gefängnisſtrafen verurteilt worden; auch Marweg iſt n 
mehrfach beſtraft. Der der Anklage zugrunde liegende Sachver⸗ 
halt ift 8 Der Rittergutsbeſißer Bruſtmann (Pole) 
in Char e e vor zwei Jahren fein im Kreiſe 
Putzig gelegenes Rittergut Roſiada, der letzte größere 1 
Beſitz im Kreiſe, an einen Deutſchen und zog ſich dadurch den 
Haß feiner Landsleute zu, die in Wort und Schrift gegen ihn 
eiferten. Am 5. Dezember v. Js. 1 rau Bruſtmann 
mit Kindern in Pelen auf und beſuchten mit mehreren Bekannten 
des . In einem Nebentiſch allein jap Marweg, der 
mit der Familie Bruſtmann von Zoppot her bekannt war. Er 
itarrte fie in auffälliger und unverfrorener Weiſe an, ging hinaus 
und kam mit 5 bis 6 jungen Leuten zurück, mit denen er fort⸗ 
geſetzt tuſchelte, indem er auf den Nebentiſch wies. Als die Fa⸗ 
milie das Lokal verlaſſen wollte, brach ein Höllenſpektakel los. 
Es fielen Ausdrücke wie: „Macht die Fenſter Sal denn bier 
find, Verräter“, „Schmach und Schande den Verrätern“, „An den 
Galgen mit den Verſchacherern“, „Nieder mit den Verrätern“ 
u. dergl. Dabei wurde gepfiffen und geziſcht. Die geängſtigte 
nervöſe Frau brach zuſammen, wurde aber ſogleich von ihren 
Kindern, die in dem ärgſten Rufer den Angeklagten Marweg 
erlannten, hinausgeführt. Am folgenden Tage brachte der 
„Kuryer“ einen Bericht über den Vorfall unter der Überſchrift: 
„Auf dem Hintergrunde des nationalen Bodenſchachers“, in dem 
der Verkauf des Gutes als eine nationale Sünde bezeichnet und 
der Vorgang kurz gei zildert wurde. Der Artitel ſchloß mit dem 
Satze: „„ . . . verabſchiedete man fih mit Pfeifen und Ziſchen.“ 
Weit ſchärfer war der Artikel in der „Gazeta Pozn.“ gefaßt, der 
in übergroßen Lettern die means trug: „Das Auspfeifen des 
Bodenſchacherers“. Er führte die gefallenen Ausdrücke auf und 
ſchloß: Auch andere wenig ſchmeichelhafte, aber vollſtändig 
verdiente Zurufe wurden laut. Bruſtmann wollte über dieſe 
Angelegenheit im Café zunächſt zur Tagesordnung übergehen, 
ftellie aber, als ihm einige Wochen ſpäter Bekannte die Artikel 
zeigten, die auch von anderen polniſchen Blättern übernommen 
worden waren, Strafantrag, weil er ſich moraliſch und materiell 
geiäbigt fühlte, letzteres inſofern, als ihm durch die Zeitungs⸗ 
jebe ein beabſichtigter Ankauf in Polen durchkreuzt wurde. Die 
beiden Erſtangeklagten glauben p9 der Beleidigung nicht ſchuldig 
gemacht zu haben, da fte aus Chroniſtenpflicht lediglich den Vor⸗ 
gang in objeltiver Darſtellung wiedergegeben haben. Marweg 
eſtreitet, die Rufe ausgeſtoßen zu haben. Den wahren Täter 
wolle er event. ſpäter nennen. Die Zeugen ſchildern im allge⸗ 
meinen den Vorgang ſo, wie er ſich abgeſpielt hat. Der Beſitzer 
des Cafes, Goralski, gibt an, daß er von einem Gaſte gehört 
habe, daß Maxweg gerufen habe. In welche a Lage 
id die Schreier gebracht haben, ging aus der Ausſage des 
Herrn v. er been der mit an dem Bruſtmannſchen Tiſche 
geſeſſen hatte, hervor. Er bekundet, daß Marweg ein auber- 


n 
ber | ba 


önigstreue bejeelt fein.” Nach 


ordentlich auffälliges, fredes und ungezogenes Benehmen gezeigt 
it. 


Auch der Kellner ſei von Pier beeinflußt worden, denn 
irop ern rößeren Trinkgeldes als üblich, habe er nicht die 
geringſten Auſtalten getroffen, bei der Anlegung der Garderobe 
behilflich Er, Zeuge, habe, als beim Hinausgehen ein 


zu ſein. Í 

tieriſches Gehen! angeſtimmt wurde, die Überzeugung gehabt, daß 
man ihn für Bruſtmann par habe, und habe in die Taſche 
gefaßt. Hätte er einen Revolver gehabt, hätte er Marweg 
ungeachtet aller Folgen niedergeknallt. Er habe 
am ganzen Leibe vor Aufregung gezittert. Der Staatsan⸗ 
walt hielt alle drei Angeklagten gleich ſchuldig. Der Haupt- 
täter fei Marweg, der die jungen Leute herangeholt habe, um 
eine Demonſtration in Szene zu ſetzen. Es Aae ſich bei allen 
um den geſellſchaftlichen Boykott und Maßnahmen zur Ver⸗ 
jor ung der Gegenſäze und Einſchränkung und Einſchüchterung 
der Landsleute in ihrer freien Selbſtbeſtimmung. Er beantragte 
je drei Monate Gefängnis und Nebenſtrafen. Der Bera 
treter des als Nebenkläger zugelaſſenen Bruſtmann ſchließt ſich 
dem Antrage an. Der Verteidiger der Angeklagten führte 
unit aus, daß der Strafantrag gegen die beiden eriten Unges 

agten formell nicht richtig geſtellt ſei, da er gegen Marweg und 
Aus dieſem Grunde 


Genoſſen lautete. de könne gegen diefe eine 
Dann ſei nur eine 


Verurteilung nicht erfolgen. : i abjektive Dars 
pr der Vorgänge erfolgt, die wahrheitsgetreu und für die 
Betroffenen vielleicht unangenehm fei, von einer Beleidigung 
könne aber keine Rede ſein. Die Abſicht der Beleidigung ſehle 
ganz und gar. Daß rweg der Rufer geweſen fei, ſei nicht 
erwieſen. Er beantragte Freiſprechung, event. eine gelinde Geld⸗ 
3 Das Gericht kam zu der Überzeugung, daß alle drei Ange⸗ 
gten ſich der ien un ehulbig gemacht haben, 
und verurteilte alle drei zu € 300 Mark Geldſtrafe, an deren 
Stelle für je 5 M. 1 Tag Gefängnis tritt. Dem Nebenkläger 
wurde die Befugnis zugeſprochen, das Urteil je einmal im 
Kuryer Pozu.“, in der „Gazeta Pogu.” und in einem deutſchen 
Glatte auf Koſten der Beklagten zu veröffentlichen. Die im 
Beſitze der Angeklagten befindlichen Exemplare der Zeitungen 
vom 6. Dezember und die zur Herſtellung benutzten Formen ſind 
unbrauchbar zu machen. In der Begründung des Urteils wurde 
ausgeführt, daß von Marweg, der von allen Beteiligten der» 
jenige war, der allein von Bruſtmanns gekannt wurde und der 
allein die Familie Bruſtmann kannte, der Skandal ausgegangen 
war. Schon durch ſein Benehmen vor dem Skandal habe er 
dieſen ſeine Mißachtung zum Ausdruck bringen wollen. 
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Gericht fiele EEE TER daß durch die Zeugen jeine BeA 
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teiligung au den beleidigenden Burufen erwieſen iſt. u 
lomme noch, daß bald danach die Artikel in feinen e 
erſchienen, die beleidigender Art ſind, beſonders ſchwer der un 
„Gazeta Pozn.” Jaworskis Vorſtrafen auf dieſem Gebiete recht- 
ertigen es, daß, obwohl fein Artikel mehr objektiv gehalten ift; 
er gleich den anderen Angeklagten beſtraft wurde. 


„ ke. Bojen, 8. Juni. Zweite Strafkammer. Der Bankoolon. 
tär und Redakteur Leonhard Skowronski und der Zeitungs⸗ 
verleger Kaſimir Syller aus Wojen hatten zugelaſſen, daß in 
der * N „Glos 8 („Stimme der Jugend“) ein 
Artikel „Auferſtehung“ g ier kt wurde, bei dem man zwiſchen 
en Zeilen leſen konnte, daß die Auferſtehung Polens gemeint 
war. Wegen Vergehens gegen das Preßgeſetz, Skowronski auper- 
dem wegen Aufreizung zum Klaſſenhaß, wurde Skowronski 
px tio ark Geldſtrafe, Syiler zu 20 Mark Geldſtrafe ver⸗ 
urteilt. 


W,. Berlin, 8. Juni. Vor der 3. Strafkammer des Landge⸗ 


richts Köln begann heute ein vom Verein gegen das Be- 
großer 
gegen 


tech 


elber an 
ji gezahlt 


* Aus Weſtpreußen, 7. Juni. Die Maul- und Klaue 
iſt neu zum Ausbruch gekommen im Kreiſe Culm bei dem Veste 


Albert Görz in Groß⸗Lunau auf der Domäne Linowitz und bei dem 
Beſitzer Johann Balzer in Jamerau. im Kreiſe Briefen bei dem An- 
ſiedler Ludwig Arming 1 in Wittenburg, im Kreiſe Löbau 
in den Ortſchaft Tillitzten, im Kreiſe Straßburg bei 
dem Beſitzer Johann Miezkowski. im Kreiſe Stuhm auf 
dem Ziegeleigrundſtück des Gutes Wangern und bei dem Beſitzer 
Bruno Klein in Neuhöferfelde⸗Abbau, im Landkreiſe Thorn auf den 
Gütern Sternberg und Zakrzewo, in der Ortſchaft Dreilinden, ſowie 
bei dem Fleiſcher Paluezynski und dem Beſitzer Richard Albrecht in 
Thorn. — Erloſchen iſt die Seuche im Kreiſe Brieſen in Lindhof und 
5 im Landkreiſe Graudenz auf dem Vorwerk der Domäne 
awdin. 


die Beſudelung des Kaijer Friedrich⸗ 
Denkmals in Charlottenburg. 


Berlin, 8. Juni. Die fünfte Strafkammer des Landgerichts 
Berlin 3 verurteilte den Fabrikarbeiter Rudolf Linke⸗ 
den Schloſſer Hugo Göpfer und den Maſchiniſten 
Kuhle wegen Sachbeſchädigung auf Grund des § 304 
Straſgeſetzbuchs zu einem Jahr ſechs Monaten 
Gefängnis, den Schankwirt Paul Rau wegen Beihilfe zur 
Sachbeſchädigung zu einem Jahre Gefängnis. Allen vier 
Angeklagten wurde ein Monat auf die Unterſuchungshaft angerechnet. 
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Schluß des redaktionellen Teiles. 


RETTEN SERVO 
Ein überaus wirkſames Mittel gegen 
veraltete Magenleiden und Verſtopfung. 


Die raſchen und ſicheren Erfolge, welche mit Stomogogen 
erzielt wurden, machen es weit und breit zu einem beliebten 
Hausmittel. Stomopygen ijt ein vollkommen harmloſes Sauer⸗ 
ſtoff⸗Präpgrat und ift in jeder Apotheke erhältlich. Man nimmt 
es am beſten dreimal täglich, und zwar je 1 bis 2 Tabletten 
zwiſchen den Mahlzeiten. Die Erfolge bei Magenverſtimmung 
Verſtopfung und den vielen Leiden, welghe dieſe Übel nach ti 
iebem, ſind geradezu glänzend. Die Säure im Magen vere 
ſchwindel man hat kein Herzklopfen mehr. Die Schmerzen in 
der Leber und den Nieren, jowie im Rücken treten nicht mehr auf. 
Die Nerven werden gekräftigt. Stomozygen wird von vielen 
e BEE verordnet, da der Sauerſtoff, welchen es ent⸗ 
hält, eine Wir ung hervorruft, wie man fie günſtiger kaum bes 
obachten kann. Es ift allgemein bekannt, daß Sauerſtoff die 
Luft verbeffert; es reinigt und kräftigt aber auch den Magen und 
die Nieren und tötet die Keime, welche häufig die Urſache ſchwe⸗ 
rer Krankheiten ſind. Jeder Apotheker führt Stomozngen, oder 
wenn er es nicht hat, kann er es Ihnen beſchaffen. Ein Verſuch 
wird jeden von dieſes Präparates über⸗ 


der Vorzüglichkeit 
deugen. (Bitte ausſchneiden.] 


n 


N 


— »ofener Tageblaft. + 


Der Staatsanwalt hatte je zwei Jahre Gefängnis und Ehrverluſt[ Unterwerfung vorhanden fein foll. 


beantragt. Die Angeklagten hatten vor etwa zwei Monaten, als die 
Sozialdemokratie ihre ſogenannte „Rote Woche“ veranſtaltete, das 
Raijer Friedrich⸗Denkmal in Charlottenburg dadurch aufs unflätigſte 
beſudelt, daß ſie an verſchiedenen Stellen das Denkmal mit roter 
Anilinfarbe mit der Inſchrift Rote Woche verſahen. 

In der Nee wird geſagt: Die Tat 
fei kein Dummerjungenſtreich, ſondern eine wobl 
überlegte Handlung geweſen, eine Folge der unauf⸗ 
Börliben Aufhetzung durch die Sozialdemo⸗ 
kratie. Man habe für die eai ieia den Angeklagten Linke 
auserſehen, weil dieſer ein unorganiſierter Arbeiter . und nicht 
zur ſogialdemokratiſchen Partei gehöre. Die Strafe müſſe um 
o ſchärſer ausfallen, weil die Tat in ganz Deutſchland bei jedem 

ationalgeſinnten große Entrüſtung hervorgerufen und ſich 
gegen das Denkmal eines Fürſten gerichtet hat. Wenn die Sozial⸗ 
demokratie öffentliche Einrichtungen verhöhnen wolle, ſo 7 ſie 
ſich wenigſtens nicht öffentliche Denkmäler ausſuchen, welche zur 
allgemeinen Zierde gereichen. 


Telegramme. 


7 Die, Regierung 
gegen jede Abänderung der BefoldungsSordnung. 
Berlin, 8. Juni. In der verſtürkten Budgetlommiffion des 
Abgeordnetenhauſes, die heute vormittag die Beratung des Geſetz⸗ 
entwurfes über die Abänderung der Beſoldungsordnung 
begann, erklärte der Finanzminiſter, daß jede Abänderung 


der Novelle nach Erwägungen ſeitens der Königlichen 
Staatsregierung unannehmbar fein würde, da eine 
feſte Umgrenzung unbedingte Notwendigkeit fei. Für die 


Berückſichtigung weitgehender Wünſche lönne zunächſt ein Termin noch 
nicht feſtgelegt werden. Auf jeden Fall würden die Gehälter 
der gehobenen Unterbeamten vor 1918 geregelt 
werden. Dieſer Termin dürfte auch fü. eine ſpütere Beſoldungsreform 
angeſtrebt werden. Bei den darauf folgenden Verhandlungen der zu 
vereinbarenden Reſolution wurde namentlich die Gewährung von 
Kinderzulagen grundſätzlich ins Auge gefaßt, eventnell durch 
Angliederung an die Wohnungsgeldzuſchüſſe. 


Ribot zur franzöfifchen Kabinettsbildung 
aufgefordert. 


„Paris, 7. Juni. Präſident Poincaré hat Ribot die Kabinetts⸗ 
bildung ee Dieſer Entſchluß Poincares wird von der gemäßigten 
und der konſervativen Preſſe ſowie von den Briand naheſtehenden Blättern 
mit lebhafter Befriedigung aufgenommen, da Ribot dank 
ſeines moraliſchen Anſehens, ſeines Rednertalents und ſeiner großen 
Kenntnis der finnaziellen, e und militäriſchen Fragen 
am beſten dazu geeignet fei. ie Organe der geeinigten 
Radikalen ſprechen fich entſchieden dagegen aus, d a 
der gemäßigte Ribot der Nachfolger des 
Radikalen Doumergue werde, der wos der vermehrten republikaniſchen 
Mehrheit freiwillig zurückgetreten fei. Die „Lanterne“ meint, 
wenn der Präfident die Unantaſtbarbeit des Dreijahrsgejeges 
verkünden werde, müſſe er die Radikalen ausſchließen und 
ich nur auf die Rechte ſtützen. Da gebe es aber nur eine 
einzige Möglichkeit: Miniſterpräſident Combes, Jaurès 
erklärte: Hinter den verſchiedenen Verſuchen, ein Miniſterium zu 
bilden, verberge fih das Veto des Präsidenten Poincaré gegen 
die einzig wahre und n Löſung der Reife. 
Das „Petit Journal“ ſchlägt vor, die Deputiertenlammer fofort 
einzuberufen, um durch öffentliche Abſtimmung feitzuitellen, ob fie 
die dreijährige Mehrheit wolle oder nicht. Daher möge man mit der 
ſich ergebenden Mehrheit der Kammer ein Miniſterium bilden. 


In den Händen kleinaſiatiſcher Räuber. 


Konſtantinopel, 8. Juni. Die belgiſche Geſandiſchaft 8 einen 
aus Smyrna von einem Unbekannten aufgegebenen Brief des 
von Räubern entführten belgiſchen Ingenieurs Tack. Der 

ingenieur meldet, er befinde ſich wohl. Die Räuber haben das 


Löſegeld auf 5000 Pfund ermäßigt und wollen bis zum 11. Juni 
warten. Eine andere Räuberbande entführte einen 
griechiſchen Ottomanen, einen Beamten des engliſchen 


Hauſes Whital in Smyrna. Sie verlangt ein Löſegeld von 3000 Pfd. 
Die Firma ſoll geneigt ſein, das Löſegeld zu beſchaffen. 


u A 
3 SER s 
l Aull. Bekanntmachungen, t 
— — — — 
Die Lieferung des Linoleums 
für den Neubau der V. Mittel⸗ 


ſchule in Wilda ſoll vergeben 
verden. Angebote hierauf find 
bis Mittwoch, den 17. Juni 
1914, vormittags 11 Ahr im 


m Wege 


der Zwangsvoll⸗ 
n ſo 5 


das in Tremeſſen 
belegene im Grundbuche von 
Tremeſſen, Kreis Mogilno, 
Band 1 Blatt Nr. 14 zur Zeit der 
Eintragung des Verſteigerungsver⸗ 
merkes auf den Namen des Schuh⸗ 
machermeiſters Franz Laniecki 
und deffen Ehefrau Joſeſa geb. 


Walich in Tremeſſen als Mit⸗ 


Die Lage wird hier als ge⸗ 

beſſert angeſehen. Wie aus El Baſſan gemeldet wird, hat eine 

Gendarmerieabteilung die Aufſtändiſchen nach heftigem 

Kampf aus dem Dorfe Bradaſcheſch vertrieben. Eine 
roße Anzahl von Freiwilligen hat ſich den Gendarmen, die gegen 
irana vorgehen, angeſchloſſen. 


Unterredung des italieniſchen Geſandten mit dem 


Fürſten Wilhelm von Albanien. 

Durazzo, 8. Juni. (Agenzia Stefani.) Geſtern hatte der italie⸗ 
niſche Geſandte eine Beſprechung mit dem Fürſten 
Wilhelm und den Miniſtern. die anerkannten, daß der 
holländiſche Oberſt falſch gehandelt habe. Er verſprach, volle Genug- 
tuung zu geben. Der italieniſche Geſandte beſtand auch auf der 
Pren der Papiere Dieſe wurde von feiten einer ge- 
miſchten Kommiſſion vorgenommen, weil der Geſandte die Halt- 
lofigkeit der Anklage beweiſen will, unabhängig von der Genug- 
tuung, die für die Verletzung der Kapitulation geſchuldet wird. Es 
heißt. die holländiſchen Offiziere, beſonders Oberſt Thomſon verweigern 
der albaniſchen Regierung den Gehorſam, weil ſie ihre Macht 
aus dem Mandat der Mächte herleiten wie es auf der Londoner 
Konferenz beſchloſſen worden iſt. Die albaniſche Regierung 
richtete an den italieniſchen Geſandten ein offizielles Schreiben, 
in dem fie die bereits abgegebene Verſicherung wiederholt. daß 
ſie Italien für die Berhaftung des Oberſten Mu⸗ 
ricchio Genugtuung geben wolle. Sobald die Kommiſſion, 
welche die Papiere prüft, die Schuldloſigkeit des Oberſten feſtgeſtellt 
got, wird die albaniſche n die holländiſche 

egierung um Erſetzung der für den Vorfall verant⸗ 
wortlichen Offiziere erſuchen. 


Wellervorausſage für Dienstag, den 9. Juni. 
Berlin, 8. Juni. (Telephoniſche Meldung). 
Kühl, vorwiegend trübe, Regenfälle. 


Die Feruſprechverbindung mit Berlin iſt wegen 
Gewitters eingeſtellt. 


Handel, Gewerbe und Verkehr. 


= Die Dividende der Deutſchen Erdöl⸗Aktiengeſellſchaft in 
Berlin für das Jahr 1913 wird nun nur mit 17 Prozent bemeſſen 
egen 23 Prozent in den e vier Jahren. Die Geſell⸗ 
ſchaſt kleidet dieſe unerfreuliche Ankündigung in die folgende Form: 
„Mit Rückſicht auf die in den letzten Monaten eingetretene weitere 
Abſchwächung der Marktlage hat es der Auffichtsrat des Unter⸗ 
nehmens aus Gründen der Vorſicht und in dem Beſtreben nach 
möglichſter Stabiliſierung der Dividende im Einvernehmen 
mit der Direktion für zweckmäßig erachtet. den im abge⸗ 
laufenen Geſchäftsjahr außer dem Gewinnvortrag für 1912 erzielten 
Reingewinn von 5 382 612 Mark nicht in feiner vollen Höhe von 
20 Prozent auszuſchütten, ſondern der auf den 30. Juni 1914 einzu⸗ 
berufenden Generalverſammlung eine Dividende von 17 (i. V. 23) 
Prozent vorzuſchlagen und den Reſt des Reingewinns zur Erhöhung 


foes Gewinnvortrages von 775 746 Mark auf 1552 264 Mark zu be- 


nutzen.“ 


Breslau, 8. Juni. (Bericht von L. Manaſſe. Breslau 13, 
Kaiſer⸗Wilhelm⸗Straße 21.] Bei genügender Zufuhr war die Stim⸗ 
mung ruhiger, Preiſe konnten ſich behaupten. 

Privatbericht. 

Weizen, gute Sorten der letzten Ernte, behauptet, 20,20 — 20,40 
bis 20,60 M., Roggen, beh., 16,40—16 60—16,80 Mark, Braugerfte, 
ruhig, 15 00 —15,20—15,50 M., Futtergerſte, feft 14.30 —14.50 
bis 15,00, Hafer feft, 15,60 —15.80 — 16,00. Mais feſter. 16,50 bis 
17,50, Erbſen ruhig, Viktorigerbſen ruhig, 24.00 —24,50 bis 
25,00 M., Kocherbſen ruhig 21.00 —21,50— 22.00 M., Futtererbſen 
feſter, 16,00—17,00—17,50 Mark, Speiſebohnen feft 25,00——26,00 
bis 27,00 Mark, Pferdebohnen feft, 18,00=—19,00——20,00 Mark, 
Lupinen fejt gelbe, 14 00—15,00 16,00 Mark. blaue, 12,00 —13.00 
bis 14,00, Widen ohne Geſchäft, 16 50 —17,00— 18,00, Peluſchken 
ruhig. 14,00 — 16.00 — 18,00 Mark. Schlaglein ruhig. 21,00 —23.00 
bis 24,00 M., Winterraps, ruhig 25,00 —25,50— 26,00 Mark, Naps- 
kuchen feft 13.00 —14.00—15 00, Marl, . ruhig. 17,00 bis 
19.00 Mark, Leinkuchen ruhiger 15, bis 16,00 Mark, 
Sonnenblumenkuchen fejt, 14.00 —14.50 Mark. Palmkernkuchen 
feft. 15,00 — 16.00 — 17.00. Kleeſamen feit, Rotklee fejt, 74.00 —86,00 
bis 98,00 Mark, Weißklee fejt, 65,00 —85,00—105,00 Mark, 
Schwediſchklee fejt 55,00 —65,00—75,00 Mark. Tannenklee feft, 
40,00 —50.00— 60,00 Mark, Timothee feft, 20,00—25,00—30,00 M., 
Inkarnatklee nom, —.— bis —— M., Gelbklee ruhig, 20,00 
bis 30,00 —35,00 Mark, Serradella, neue, — bis — Mark. Alles 


Kg. 
Wehl fejt, für 100 Kilogramm inkl. Sack. Brutto, Weizen fein 
28,00 —28,50 Mark, Roggen fein fejt, 24,50—20,00 Mark 
24.00— 24,50 Mart, oggenfuttermehl fejt, 
Weizenkleie feſt. 10,50—11,00 Mark, Heu 


Beſchluß. 


Das Verfahren zum Zwecke der 
Zwangsverſteigerung des in San- 
tomifchel belegenen. im Grund⸗ 
buche von Santomiſchel Band I 


16236 Freiwillige Versteigerung. 
Am Mittwoch, d. 10. d. M., 


vorm. 11 Ahr werde ich in 
Pinne, auf dem Markte [6230 


Blatt Nr. 28 auf den Namen des wagen, 1 Jagd · und zwei 
Stellmachers Adolf Krauſe in gut erhaltene Arbeits- 
Sautomifchel eingetragenen wagen 

Grundſtücks wird aufgehoben, da öffentlich verſteigern. 


der Antrag auf Zwangsverſteige⸗ 
rung von den betreibenden Gläu⸗ 


Kretschmann 


1 guten 4 ſitzigen Berded- Ha 


für 50 Ae en 3,75—4,00 Mark. Roggenſtroh lang, für 600 Kilo, 
32.00 — 35,00 Mark. 

K Iſtärke beachtet, 18,75 —19,25 M., Kartoffelmehl beachtet, 
19,25—19,75 M., Maisſchlempe. —— Mark. 

Feſtſetzung der ſtädtiſchen Marktdeputation. 
Piet Für 100 Kilogramm: 

Weizen, e e e 20,40—20,60 I Hafer . 15,8916. 00 
Roggen . 16.60 16,80 | Viktoriaerbſen. . . 24.50 25,00 
Braugerſte e . 15,20 —15,50 | Erbſen 21,50 22.00 
Futtergerſte . 14.50 —15,00 

Feſtſetzungen der von der Handelskammer eingeſezten Kommiſſion. 


Für 100 Kilogromm feine mittlere ordinäre Ware 
F 02 m. E A 25.50 25.00 
Kleeſaat, rote . 9800 86,00 74,00 
A weiße . . 105,00 85,00 65,09 


Kartoffeln. 

Speiſek eln, beſte, für 50 Kilogramm. 1 752,00 Mark, 
geringere, ohne Umſatz. 

Berlin, 8. Juni. [Produktenbericht.] (Fernſprech⸗Privat“ 
bericht des Poſener Tageblattes.) Der Getreidemarkt 
verlief ſehr ſtill. Von den beiden Brotgetreidefrüchten beſtand nur für 
Roggen etwas mehr Meinungsnachfrage. Weizen war ebenſo wie 
Roggen etwas feſter im Preiſe gehalten. Hafer blieb für laufende 
Sichten behauptet, entferntere waren eiwas ſchwächer. Mais und 
Nüböl geſchäftslos. — Wetter: trübe. 


Berlin, 8. Juni. [Fondsbericht.] (Feruſprech⸗Son⸗ 
derbericht des Poſener Tagebl.) Die Woche begann mit 
intenſiver Geſchäftsſtille. Für die nur per Ultimo gehandelten Pas 
piere konnte wegen Mangels au Umſätzen ein amtlicher Kurs nicht 
ſeſtgeſetzt werden. Soweit die Spekulation ſich betätigte, machte ſich 
eher ſeſte Stimmung bemerkbar. Die Feſtigkeit des vorgeſtrigen Neuyorks, 
die befriedigenden Verſandziffern des Stahlwerkverbandes und das wei⸗ 
tere Anziehen der Ausfuhrpreiſe am belgiſchen Eiſenmarkt boten einen 
guten Rückhalt und alle Werte des Montanmarktes hatten kleinere 
Beſſerungen aufzuweiſen. Auch Ruſſenwerte zeigten gute Haltung. 
Naphtha Nobel gewannen 14. Bei Schiffahrts⸗ und Elektroaktien 
ſtellten ſich die Werte, in denen Umſätze ſtattfanden, gleichfalls etwas 
höher. Kanada beſſerten ſich im Einklang mit London. Der Verkehr 
erfuhr auch im weiteren vorläufig keine Belebung. Die feſte Grund⸗ 
tendenz blieb aber beſtehen. Täglich Geld 2% und darunter, Privats 
diskont 2/8— 2778. 

Berliner Na e: Deutſche Bank 2398, Gelſenkirchner 1831 
Kanada Pacific 175 Hanſa Tonic 0.25 . — 
burger Bergwerk 129,25, Phönix 237%. — Tendenz: ſtill. 

Berichtigung: 

Buckau Maſchinen 126,30. 

London, 8. Juni. (Zuckerbericht.) 88 vrozentiger Rübenroh ⸗ 
zucker 9,53 Wert, ſtetig. 96 proz. Javazucker prompt 10,4 ½½ nom. 


Tendenz: ruhig. — Wetter: Regenſchauer. 


Poſen 8. 6 ＋ 0,07 
Neudorf a. B. 88. — 0.27 0,02 
Frachtſätze für 1000 Kilogramm von Poſen 


Getreide Roh⸗ 
u. Mehl | zucker 


Getreide 


nach u. Mehl nach 


4.50 
6,25 


Schluß des redaktionellen Teiles. 
Helchäftliche Milt eiturngen 


= Der neue Poſener Reunplatz Elſenmühle beſitzt ein täglich 
geöffnetes Reſtaurant, das geſtern nachmittag durch eine 
beſondere Eröffnungsfeier mit Konzert der Kapelle des Pionier⸗Bat. 
Nr. 29 eingeweiht wurde. Der Wirt Mohaupt, früher Kellner in 
der Poſener Bauhütte, bot den Gästen ausgezeichnete Speiſen und 
Getränke zu zivilen Preiſen und ſicherte ſo dem Reſtaurant einen 
vortrefflichen Ruf. Wir ſind überzeugt, daß mancher Sonntags⸗ 
ausflügler jetzt die Gelegenheit zum Beſuch der Rennbahn benutzen 
und ſich hier an dem Ausblick auf das herrliche Naturpanoramg er⸗ 
freuen wird, um das die übrige Umgebung Poſens den neuen Renn⸗ 
platz beneiden kann. s 


8,00 
8,00 


Stettin 
Berlin 


400 Magdeburg 
Hamburg 


Für 1. Juli tüchtiger 


Konzipient 
für euere und Nebenbranchen ge- 
ſucht. Bewerber mit Kenntnis der 
elbranche werden bevorzugt. 
Schriftliche Offerten mit Lebens⸗ 
lauf und ha riften ſowie 
Gehaltsanſprüchen erbeten. 


Gene 


Zwei 8 Wochen alte 


Affenpintſcher⸗Hündinnen 


billig abzugeben. Geil. Offerten 
unter Nr. 2776 an die Exp. d. Bl. 


< 


Bureau III. Neue Straße 10 abzu⸗ 
zeben, wo auch die Bedingungen 
und Angebotsformulare erhältlich 
find. 61b 
Bojen, den 5. Juni 1914. 


Der Magiſtrat M. 


Verdingung. 

Für den Neubau eines Wohn- 
hauſes bei der Landes verſiche⸗ 
rungsanſtalt in Poſen ſollen die 
Erd-, Maurer-, Aſphalt-, 
Zimmer-, Stater-, Schmiede 
und Eiſenarbeilen einſchließlich 
Materiallieferungen in einem 
Loſe Öffentlich vergeben werden. 
Die Verd e können 
fur di eine Gebühr von 1.50 Mk. 
ür die Angebote, von 3.00 Mk. 
für die Zeichnungen von dem tech⸗ 
niſchen Landesſekretär Kokot, 
Zimmer 10 des Provinzial⸗Stände⸗ 
hauſes, Friedrichſtraße 7, in Emp⸗ 
fang genommen böw. gegen vor⸗ 
herige poſt⸗ und beſtellgeldfreie 
Einſendung des Betrages in bar 
durch die Poſt bezogen werden. 

Die verſiegelten, mit entſprechen⸗ 
der Aufſchrift verſehenen Angebote 
find bis zum 18. Juni d. Fs., 
vorm. 11 Ahr an den Unter⸗ 
zeichneten einzureichen, wo ſie in 
Gegenwart der erſchienenen Be⸗ 
werber bzw. Vertreter geöffnet 
werden. (6225 

Poſen, den 5. Juni 1914. 

Körner. Landesbaurat. 


a 4 
re NET N 


eigentümerin kraft ehelicher Güter: 
gemeinſchaft eingetragene Grund⸗ 
6 5 


ſtück [ 
am 27. Juli 1914, 
vormittags 9 Ahr 

durch das unterzeichnete Gericht, an 

Gerichtsſtelle. Zimmer Nr. 11, 

verſteigert werden. 

Das in der Stadt Tremeſſen, 
Thorner A dee Nr., 14, belegene 
Grundſtück, beſtehend aus Wohn⸗ 
haus mit 2 Seitenanbauten, Hof⸗ 
raum und Hausgarten nebſt abge⸗ 
ſondertem Abtritt, Seitengebäude 
links, Stall, einem zweiten Stall 
mit Waſchküche und einer Scheune, 
hat eine Größe von 0,12,30 ha, 
mit 842 M. Gebäudeſteuernutzungs⸗ 
wert. Grundſteuermutterrolle Ars 
tikel 13, Gebäudeſteuerrolle Nr. 13. 


Tremeſſen, den 30. Mai 1914. 


Königl. Amtsgericht. 
Zwangsverſteigerung. 


Am Nittwoch, d. 10. d. M., 
vorm. 11 Uhr werde ich in 
Pinne, Chauſſeeſtraße 6230 

1 Bohrmaſchine, 1 Stauch - 

und Schraubmaſchine 


öffentlich meiſtbietend gegen ſofortige 


Barzahlung verſteigern. 
Kretschmann 


Gerichtsvollzieber in Pinne. 


bigern zurückgenommen worden iſt. 
Schroda, den 5. Juni 1914. 


Königl. Amtsgericht. 
Konkursverfahren. 


In dem Konkursverfahren über 
das Vermögen des Kaufmanns 


—— Schulz in Firma F. G. 
raas ac zeiger in Poſen, 
Breite Straße Nr. 14. iſt zur 


Prüfung der nachträglich ange⸗ 
meldeten Forderungen Termin auf 
den 20. Juni 1914, 
vormittags 11 Ahr 
vor dem Königlichen Amtsgericht 
in Bofen, Mühlenſtraße 1 a, 
Zimmer 74, anberaumt. [J 2450a 

Poſen, den 6. Juni 1914. 
Der Gerichtsſchreiber 
des Königlichen Amtsgerichts. 


Zwangsverſteigerung. 


Am Dienstag, dem 9. d. 
Mis., vorm. 11 Uhr werde ich 
in Poſen, Verſammlung der Bieter 
Breslauer Straße 15 (6242 

1 Poften Goldleiſten und 

1 Poſten Tapeten 
verſteigern. 


Stachow 
Gerichtsvollzieher in Poſen. 


Gerichts vollzieher in Pinne. 


2 
l Stellenangebote. 
2 — 


Für die Bewirtſchaftung eines 
Güterkomplexes von etwa 7000 bis 
8000 Morgen in Schleſien, Bez. 
Breslau, wird für 1. April bzw. 


{i Juli 1915 ein 
leitender Beamter 
Kenntnis von Rüben⸗ u. Flachs⸗ 


geſucht. 
bau Bedingung. Bisherige erfolg⸗ 
reiche Tätigkeit in größeren Be- 
trieben ift durch Zeugnisabſchriften 
und Angabe von Referenzen nach⸗ 
zuweiſen. i 

Bewerbungen unter A. 6234 
an die Expedition d. Blattes. 


Meiltsaut Mogilno Si 


ſucht zum 1. Oktober 1914 einen 
— wenn möglich, der polniſchen 
Sprache mächtigen — eingearbeiteten 


erſten Gehilfen. 
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der Aachener und Mündener 
Sener Beri geſelſcal in Bojen, 


Tiergartenſtraße 6. 


Nachweislich 


M. 1500.- 
pro Monat 


Verdienſt 


bringt die General⸗Vertretung einer 
leiſt. Fa. für die Provinz Poſen. 
Branchekenntniſſe nicht erforderlich. 
Arbeitſame, chriſtl. Herren, die über 
ein Barkapital von M. 2000.— per- 
fügen, wollen ſich ſofort melden 
unter K. 3. A. 973 an Rudolf 
Moſſe, Cöln. M 168 


Geſucht zum 1. 7. 2 


e 


N ert. mit Bild unt. Nr. 2755 
an die Expedition dieſes Blattes. 


Vorzüglicher neuer 


Geldſchrank, 


faſt zum Preiſe eines gebrauchten 

abzugeben. 
Schriftliche Angebote 

6159 an die Exped. d. Bl. 


unter 


Wegen ſchw. Krankh. verk. mein 


pedit- u. Fuhrgeſchäft 


(Goldgrube f. tücht. Landw.), tägl. 
Verdienſt 50—60 M., groß., ſchön. 
Wohnhaus, bis auf eigene Wohnung 
verm. Eig. Acker und Wieſe ca. 
10 Morgen, gegen 15 Morgen 
ugep. Feuerverſ. ca. 27 000 M. 

reis fejt 45000 M., Anz. ½. 
Off. erb. unt. D. E. 8 poſtl. Görlis. 


Achtung! Landwirte! 


Turoid-Tabletten bei Kälber- 


ruh 
Rotlauftabletten 

für Schweine. „ 0,75 
Eutersalbe f. Kühe 1 Tube 0,75 


Geschwulstsalbe. . „1, 
Restitutlonssalbe] für „2,—# 
Spatsalbe . pferde „1,—# 
Universal-Tierheilsalbe „ 0,75 
Ungeziefersalbei.Kleinvieh „ 0,75 


i Adler-Anoiheke zu Rasehkow (Posen) 
E. Brun. [9967 


Bekauntmachung. F Apollo-Thenier 
0. H Wolo⸗Lheaſe 
Die Inhaber von Poſener 2960 Telephon 5569 
Pfandbriefen werden hiermit in] Bäckerſtr. 17. Ritterſtr. 15. 
nn geſetzt, daß die es m Täglich abends 8 Uhr: 
ofung der zum 2. Januar 1915] t 
zu kündigenden Poſener Pfandbriefe Größter Erfolg 


š 7 z * 
. am 24. Juni 1014, Du liebes Wien. 
von 9 Uhr vormittags ab Mujit. Stetſch in 1 Akt 
e in 1 ha gane von Robert Stoltz. 
ebäude — Am Berliner Tor K 
gebäude m Deiner ven. Der Naturſänger 
nächſt aber die gezogenen Nummern] Singſpiel in 1Akt v. Eisler. EEA 
und Serien bzw. Reihen auf die Bunter Teil 
vorgeſchriebene Weiſe werden be⸗ m. d. urkom. Fritz Majoru. a. 
kannt gemacht werden. Vorverkauf zu ermäßig⸗ 
Pofen, den 6. Juni 1914. ten Preiſen bei Kilian 


Königliche Direktion i 8 Co., Viktoriaſtraße 12, 


niegocti, St. Martinſtr. 19 
der Pojener Landſchaft. Suit. Ad. Schten, Hotel 
von Klitzing. 


de Rome. 
E10. 6. Kugelung L EI 
88928 ale 


Nachruf. 


Der Stadtſekretär ; 


Herr Ludwig Shubert 


iſt am 7. d. Mts. verſtorben. 


Die ſtädtiſche Verwaltung verliert mit ihm einen 
begabten und pflichttreuen Beamten, ſeine Mitarbeiter 
einen liebenswürdigen und geachteten Amtsgenoſſen, 
beffen plötzliches Hinſcheiden im rüſtigſten Mannes⸗ 
alter ſchmerzlich betrauert wird. 

Ein ehrendes Andenken in unſerer Verwaltung 
ift dem Verewigten geſichert. 


Magiſtrat und Beamte 
der Reſidenzſtadt Pojen. 


(161b 


Y . D 

2 | | a Ku 4 a "WW [Bismarckstr. 8/9. 

21 oldene * Staats medaille 4 Ni. u 

Zurückgekehrt BR Medaillen 4 ee K am ene 

Dr. Fal gowski z į Meisterschaftspreise 5 N istungen. | inwa 2 
Frauenarzt 91 De eee | ce 0 | 

Posen, Ritterstrasse 36 i Mortis. Sehlager-Proyranm g0 | 

EI er ee 8 M. Lohmeyer 8 er 2 1. 

5 Privat- Frauenklinik. . 5 


Marta Serano 


= 


Meta Vanelly 
5 Walter Walter. 
# Täglich nachm. und abends 


A Sirassers ryllli | kon] 


bringt einzig und allein 


A.Hensel, uon, Bromberg 


ellſchaft 
Größtes Geschäft der Branche im Osten 


e. G. m. b. 9. zu Poſen am 31. 12. 13. 


Bam der Puſenſchen Beſiedlungs⸗Geſ 


= 
— — Spezialität: Lieferung kompletter E allen Küchenkäfern, w Genuari ausMailand. i 
3 JUNI Küchenausstattungen z= Schwaben, Grillen, Ameisen f 
SERMENDEIAD i e E Aa era k — usw. III 1014 
6 nicht bezahlte Geſchäftsanteile Beleuchtungs örper in allen Stilarten = G j: fit ei 
e . 97*•ͤ„»ů„ ner. .. Permanente Ausstellung kompletter Muster- = i g a N l AE T: E har 
Am 31. 12. fällige Binfen 2 e e küchen und betriebsfertiger Badezimmer — dose 75 Pia. u A Vergni ungspalast- Varieté 
Sonſtige Darle GF Aniasainasoeagags aptata cddjaigaj cedas erntete eee diitnetettebme ene emed z $ i gli r: 
Noch nicht e Grundſtük Luxusgegenstände u eee und 5 Das herr! A programm. 
Eigene Grundſtücke und Gebäude . . Garten- und Veranda-Möbel . Geschenkartikel i= 10 : 
3%, Abſchreibung v. .# 42 279.87 = 1268.39 Gasherde . Senking-Kochherde . Grudeöfen E Haupt-Depot: 1 12 neue Nummern. 
772% fr * 427 336.78 2948.55 Nl Sie eee eee — n N. Barcikowski, Posen. ; Dazu 2 Hapellen- 


Zum Verkauf ſtehende Grundſtücke 
Gewinns und Verluſt konto. 


Metallbettstellen für Kinder und Erwachsene | 


PR RRRRRRRN N RENRRREERRIRRRRIRRERRPRRRTERIEIRRERRTFI PERF RERTTEEREITE TOELRTITEITTEIITEOTLTCLLITGLLLETTGLL EN — 5 
Fahrstuhl nach sämtlichen Stockwerken zu 
g 
— 
= a 
= 


Prämiiert Silberne Medaille Internationale 
Baufach-Ausstellung Leipzig 1913 


Gegründet 1869 Gegründet 1869 


Pajfiva. 


Geſchäftsguthaben der Genoſſen 

Kontokorrent konto 
Rentenkapit all. 
Reſervefondeee nern er 


Tanzaufführg. H 


AN 


Einfaches Gutsh Auftr.o.Tanzir 
; ; EPR f i nfaches Gutshaus o. = 
Luna dem Lande, in ſchöner, ge- | BB | Hausballett. 
funder Lage, 12 Zimmer nebſt 
Küche, Keller, Nebengelaß. Platz] 
far Wagen und 2 Pferde, part- 
lartiger Garten, in Mittelſchleſten. 
ils Meilen von Breslau, Chauſſee 
am Ort, Bahn 3 km, ſofort eptl. 
i lden preiswert zu vermieten. Ge⸗ 
legenheit zur Pachtung größerer 
Jod. kleinerer Jagd. Amtsvorſteher⸗ J. 3. A. 5. 9 
; | germane können eue M. Ente Mittw. 10. 8½ Bortr. 
Z eA ernommen werden M. Ent üꝓ) — 
WE RRES CT | und Schleppschuhen lſchädigung. Offerten unter 6233 1 —— 
Faber seitliches Abweichen . an bie Cry. d. 8 dane, ER Tl 


i an bie Ctp. D. Bt l i N 
vumöglih. Le Dachs eee! 
3 ma R OSE ar 1,1 


Aut. Sc’ Einfach kühe 


1 gebt. ‚Lokomobile , Gand. phil e t Suli 

- - - i 2 5 2. Freie Stat., 2 Pri t. 5 di 

c Serten miie: a, 2. 6100 Gin: à. BL 
empfahlen sofort ab Lager 


Alter, Fabrikat und Preis unter 
Generalvertreter 


2720 an die Exp. d. Bl. erbeten. Junge Lehrerin 
a 7 (21 J.) ſucht für die Juliferier 
GEBRUDER LESSER, Posen [| Panhiredonn.Bolle be | 
Fabrik landwirtschaftlicher Maschinen. 


blutherde Neu⸗Scheda „Anschluß zur Beije 


bei Wreſchen. unter „Ferienreiſe 6169“ ay 
Der freihändige Verkauf von die Exp. d. Bl. erbeten. 


4 li böcken Höherer Beamter wünſcht 
0 t ngqs zum e 955 Somane im 
Preis 120—150 Mt. fein vornehmes Penſionat oder 
nen e i Haushalt bei Selbſteinrichtung 


fa Die Gutsverwaltung. feines Arbeits- und Schlafzimmers. 
i T Gefl. Angebote unter A. B. 6168 


2 


Neueste Rud. Sack's 


Invrsal-Ael-Haekmaschin 


mit ; 
Scharhebelführungen # 


Die Mitgliederzahl am 1. Januar 1913: 34 
Zugang 1, Abgang 1 
Mitgliederzahl am 31. Dezember 1913: 35 mit 94 Anteilen. 


Die Guthaben der Genoſſen haben ſich vermehrt um 4 4000.— 
„ Haftſummen der Genoſſen haben fiğ vermehrt um & 1 000.— 
„ Geſamtſummen betragen am 31. Dezember 1913 4 95 000.— 


Poſenſche Beſiedlungs⸗Geſelſchaft 


Der Auſſichtsrat. Der Vorſtand. 
Graf Schack. Dr. Pietrtowski. Dr. Sprocthoff. Leo Ephraim. 
Die Uebereinftimmung vorſtehender Bilanz mit den Büchern 
beſcheinigt 

Poſen, den 26. 5. 14 


"Reflanrant „Hopfenblüte“. 
Walliſchei 76. 
Elegante Wein- und Bierſtuben. 


— 


AÀ 


P. Schoepke, Reviſor. 


Aufteilung. 


Das Rittergut Mothalen im Ktreife Mohrungen, RR 
ſtation Chriſtburg, ca. 505 ha groß, ſoll durch Vermittlung der 
Königlichen Generalkommiſſion in Rentengüter in Größe von 12—25 ha ’ 
und einige Arbeiterrentengüter aufgeteilt werden. Außerdem verbleibt 
ein ebenfalls zu berentendes Reſtgut von ca. 200 ha mit zum Teil 
ganz neuen Gebäuden, voll beſetzt mit Inventar. Gebäude werden 
auf Wunſch aufgebaut oder können von den Käufern ſelbſt aufgebaut 
werden. Baufuhren unentgeltlich. Mothalen hat größtenteils guten 
abträgigen milden Lehmboden, iſt bis auf ca. 8 ha kleefähig und iſt 
ſyſtematiſch drainiert. Wieſenverhältnis günſtig. 

Mothalen hat Chauſſee und liegt an der im Bau begriffenen 
Bahnlinie Rieſenburg—Miswalde; Vollbahnhof vorausſichtlich am RA 
Ort. Entfernung der Schule ca. 800 m, der Kirche ca. 2 km. Be⸗ 
leihung 1 / bzw. ½ des Taxwertes durch die Königliche Renten: | Mi 
bank. Reſikaufgelder unter günſtigen Bedingungen 10 Jahre unkuündbar. BE 

Beſichtigung jederzeit geſtattet. Anfragen an die 


Königl. Spezialkommiſſion Königsberg Krull. la, 
an Herrn Rittergutsbeſitzer Bitzer, Mothalen Bei Alt⸗Chriſtburg, 
55 . Bruno er Danzig, Vorſtädtiſcher 


Ohr Salon; in Beslan, A 


Neue Taſchenſtraße 25, 2 Minnten vom Hauptbahnhof. 


Erftllaſſge Original Oldenburger, 
Oſtfrieſiſche und Simmenthaler 


Juchlbullen 


habe ich preiswert zum Verkauf ſtehen. 
d Beſtellungen auf Zuchfvieh-, hoch und 
niederfragende Kühe, Kalben, 5 bis 6 
Monate alte Kuh- und Bullenkälber 


nehme enkgegen. 
Die pe Verkauf ſtehenden Zuchtbullen ſind hochedel, 
von ſtärkſtem Knochenbau und ſchwerſtem Gewicht. 


Louis Wulff, 


an die Exp. d. Bl. 


Bohrer. i cet Loden Lefament 


0 
Kg Unentbehrl. Ratgeber mit 
ormularbuch Mk. 1,10 p. Nachn. 


7⸗Zimmer⸗Wohnung erlags. Schwarz Co. Berlinit A 
F ee li ATENT i | etc. | 


nn erwirkt 
oder fpäte 4 vermieten Fatent-Bureau 


unter erheblichem Mietznachlaz Hl Posen nieras aP 28. 
Liebigſtraße 13, III r. 


g — S — 
Reflektanten wenden ſich gefl. an 
tof. Brecht, Wien IX, 2 5 000 Mari 
tedergafje 12. 46110 


infolge meiner Verſeßung iſt werden zur Ablöſung einer zweiten 
Wohnung von [6103 | Hypothek zum 1. Juli d. J. auf 


us mi 2 5 Zimmern ist, O ut m. 
Haus mit feinem privaten Charakter. ‚Ay a a ia 57. mit 58 Helmholtzſtraße 4, I, 12070 an die © die Exbed. d. Bl. 


om 1. Juli ab zu vermieten. G Id⸗ D I 
Fernſprecher 3642. elo ⸗ ar ehen 
a ed e ee y. Redern, in jeder Höhe an elebe durch 


20 Zimmer mit 33 Betten. Zimmer von 2,00 —7,50 M. ie Jeruſprecher 3642. 
8 e Oberregierungsrat. Büttner, Poſen, Wrangelſtr. 34. 


Vornehmes Reſtaurant. Trinkgeldablöſung. Elektr. Licht. Bäder im Haufe. n a 
Telephon Nr. 8408, / 41666 | BR 


Dienstag, 9. Juni 1914. 
Der Oſtdeutſche Jünglingsbund in Poſen. 


epv. Poſen, 8. Juni. 

Wieder einmal hat unſere Stadt Poſen einer größeren Ver⸗ 
fammlung gaſtlich ihre Tore geöffnet. Der Oſtdeutſche Jüng⸗ 
Eingsbund hat die Mitglieder feiner Vereine und feine Freunde 
zu ſeinem 58. Jahresfeſt nach Poſen berufen, und der Poſener 
Provinzialverband der Jünglingsvereine ins⸗ 
beſondere der Evangeliſche Verein junger Männer 
in Poſen haben das Feſt und die Verſammlungen vorbereitet. 
Aus allen Teilen des Bundesgebietes, das die Provinzen 
Sachſen mit dem Herzogtum Anhalt, Brandenburg, 
Pommern, Oſt⸗ und Weſtpreußen und Poſen umfaßt, 
ſind die Teilnehmer herbeigeeilt, und nahezu tauſend Gäſte fanden 
teils in vielen Familien der Stadt, teils in der Kaſerne Her⸗ 
bergen. 


Die e des Bundestages, die vom 6. bis 8. 
Juni dauern, begannen am Sonabend nachmittag 3 Uhr mit 
einer 


Konferenz für die Freunde der Pfadfinderbewegung 
im 1 Vereinshaus. Gemeindehelfer Lüdecke ⸗ 
Berlin hielt einen Vortrag der recht gut beſuchten Verſamm⸗ 
lung über Ziel und Weg der Miene erei in unſeren Vereinen. 
Er ging aus von dem der Pfadfinderei, das in den evan⸗ 
gelilóben Vereinen junger Männer feinen beſonderen Charakter 
durch bekommt, daß es ſeine Mitglieder zu praktiſchen Chriften 
erziehen will. Dann ging er auf die Organiſation der Einzel⸗ 
ruppen und ihr Verhältuis zum Vereine ein. In der ſehr lebe 
aften 8 kamen die verſchiedenſten einungen ve 
Geltung. 3 Ergebnis der Beſprechung war aber Laufe en, 
daß recht gepflegtes Pfadfindertum ein Segen ſowohl für die 
Vereine im ganzen als auch für die Mitglieder werden kann. 
Der erſten Konferenz ſchloß ſich um 5 Uhr eine zweite an, 
bei der die Berufs- und Mitarbeiter der Vereine ſich verſammel⸗ 
ten und Paſtor Büttner in Belgard i. P. über die Frage 
ſprach: „Wie fördern wir die Miſſionsſtudienbewegung in un⸗ 
ſeren Vereinen?“ 
Dann folgte abends 8 Uhr die 
Begrüßungsverſammlung 
im großen Saale des Evangeliſchen Vereinshauſes, die Super⸗ 
intendent Staemmler in Vertretung des verhinderten Pro- 
binzialvorfisenden, Paſtor Jüter bo ht leitete. Zu 
dieſer Verſammlung waren eine große Anzahl von Vertretern 
der Behörden erſchienen. Wir bemerkten Regierungspräſident 
Krahmer mit dem Regierungsrat Schilling, den Konſiſto⸗ 
rialpräſidenten Bal an, Generalſuperintendent D. Blau, Poli 
npräſtdent von dem Kneſebeck, Oberſtleutnant von 


ne 
einemann als Vertreter des a Aladem Prof. 
nigli 


eſen 


n Akademie u 
inlei emeinſamen Geſange begrüßte Super- 
Nach Anleitenden gemein lamen 5 


oben Wandlungen hin, die der Verein junger Männer in 
o gaben, die ihm durch die Walen der man ſeitens 


Be 0 7 5 
Aufgaben gegen en die 
Eee Pe Vereine junger 15 t. Dies 
wird auch von den Organiſationen der ſtaat 

hen reſtlos anerkannt. Freudig 


undesvor⸗ 


h der Bu eio der Einladung 

folgt fei Er wünſchte, daß das ganze Feſt unter den Wahr⸗ 

1 geitellt fein möchte: „Die 
ärke. 


er des . 
F Das 


ntwort⸗ 


Konſiſtorialpräſident Balan 


Konſiſtoxiums, des Provinzialvereins für 
„des Evangelischen ori ER SO Dee 
i ür Innere Million. Er führte etwa folgens 
a kit Cab und Provinz Polen vergönnt iſt, in 
Verſammlung alter und junger 
a Pira reies 1 ih zu 
die gemeinſame Arbeit auf dem feſten Grunde des Evan⸗ 
Khans a gereicht der Provi faltirepenbehörhe und dem 
Provinzialverein für Innere Miſſion, für die ich zunächſt ſpreche⸗ 
aber auch mir perſönlich zu großer pig che Von Herzen 
heiße ich Sie alle willkommen. Wer, wie ich ſelbſt, der 
arbeit an einem großen evangeliſchen Jugendverein mit da 
höchſte und wertbollſte Gut ſeines Lebens verdankt, nämlich den 
Herzensglauben an den Jeſus Chriſtus der Schrift, dem muß 
das Qera aufgeben, 1 7 5 er die 52 — 1 te große Schar 
j ü erbli ie i e en X 3 
Eturkſten aller Herren ſtellen wollen. Laſſen Sie mich meinen 


18 
Stärkſten aller Herren 0 y 
i edigers Kögel fallen. 
Gruß in das Dichterwort des Dberbopre 95 „ 


O ſelig, wer die erſte Blüte dem : 

gibt, wer mit dem Auge des 1 am Ufer feinen Herrn 
ereilt, und mit dem Arm des Felſenmannes. die Welt und ihre 
Wogen teilt. Die erſte Blüte! Ja, meine jungen Freunde, 
es . unſeren Tagen von Männern, die ihr eigenes Herz 
und unſerer Juge 5 nicht zu kennen ſcheinen, das Schlagwort 
ausgeſprochen worden, man miſſe der Jugend nach der Konfir⸗ 
mation eine gewiſſe religiöſe eit gönnen, halte dieſe 
Weisheit für eine der größten Torheiten, die jemals ausge⸗ 
ſprochen worden ift. Denn fo gewiß in der von Gott geſchaffenen 
menſchlichen Seele alle Keime zu einer guten Entwicklung liegen, 


it⸗ 


bei 


1913: 14 664 Badegäste 


i N z 
STEUN AVES N 


5 dann machte Pfarrer Gürtler die Mitteilung, daß der 


3 die Epangeliſchen 


in den Dienſt des]. 


Voſener Tageblatt. 


ebenſo ſicher iſt es, nach dem heutigen oft betonten ufo der 
Vererbung, oder, wie wir als Chriſten lieber ſagen, infolge der 
in uns wohnenden Erbſünde, daß in der Seele auch ein ſehr 
empfänglicher Boden für alles Böſe vorhanden iſt. enn man 
die Keime des Guten nicht pflegt, beſteht große Gefahr, daß die 
ſchlechten Keime überhand gewinnen. Tauſende von Söhnen 
unſeres Volkes, die in ihrer Jugend anfingen ohne Gott zu 
leben und deren Wege dann in Verzweiflung endeten oder die 
doch ein ſchuldbeladenes innerlich unbefriedigtes Daſein ohne alle 
Hoffnung führten, beſtätigen das. Wie oft hören wir in den 
Liedern AR großen deutſchen Dichter ergreifende Klage über 
Irrwege der Jugend und über Sündenſchuld, die noch im ſpäten 
Mannesalter in ſtillen Stunden erdrückend vor die Seele tritt. 
Diejenigen, in deren Herzen ſpäter der helle Morgenſtern Jeſus 
Ehriſtus aufgegangen tjt, klagen über die ſpäte Erkenntnis der 
Wahrheit, wie Prinz Schönaich⸗Carolath das in dem ergreifen- 
den Gedicht „Ver ſacrum“ zum Ausdruck bringt. Ihnen allen 


ijt auch der Vers aus dem Kirchenliede Johannes Schefflers be⸗ S 


kannt: „Ach daß ich dich ſo ſpät erkennet, du hochgelobte Schön⸗ 
heit du, und dich nicht eher mein genennet, du höchſtes Gut und 
Ruh. Es iſt mir leid und bin betrübt, daß ich ſo ſpät 
gel Glauben Sie, liebe Freunde, dieſen Stimmen. Je 
früher Sie mit der Jüngerſchaft Do Ernſt machen, deſto mehr 

8, freies und ſchönes 
r einem anderen das 


körperliche Ertüchtigung unſerer . vor allen Dingen an. 
1 Schülers des alten Turnvaters 
ch eines begeiſterten Schwimmers, den der 


körperliche Übungen ſelbſt gepflegt haben, w i 
ich a in t. gepflegt b n, wenn ich nicht 


ſtlichen Jugend 
racht 
-j di Aicher 
į wußten, daß 
ein reiner Sinn in 


Und nun ein 
i ter- a ker 
} a uf 

trag auch im Namen des en A . des 
i erſammlung zu 


ich E nd iſt, nie gefehlt. 
So werden Sie überzeugt ſein, daß man in Bert und in ee 
auch Ihrer diesmaligen Zogung mit wärmſtem Intereſſe gedenkt 
egenswünſche übermitteln läßt.“ 

Im Namen der 0 


Burchard. Hofrat den Bundesvor⸗ 
ſitzenden ganz beſonders, weil in dieſem Jahre W Jahre vers 
gangen ſind, ſeitdem er den Vorſitz übernommen hat. Er wies 
auf die Entwicklung des Bundes hin, der 1889 108 Vereine mit 
6000 e und 1914 606 Vereine mit 28 000 Mitgliedern 
umfaßt. Pfarrer Berlin dankte mit bewegten Worten. So⸗ 
rauen⸗ 
rat des Evangeliſchen Vereins junger Männer dem 


$ ener 
Verein für 4 


ür ſeinen Verſammlungsſaal ein großes Bild, die 
Emmausjünger darſtellend, geſtiftet habe, und Frau Emma 
Moeller überreichte als Vertreterin des Frauenrates mit 
warmen Worten das Bild. Nachdem Superintendent Staemm⸗ 
ler in längeren Ausführungen gedankt hatte, nahm Pfarrer 


ch Suderow das Wort zu dem Hauptvortrag des Abends über 


„Deutſchtum und Chriſtentum“. ee 
Seine Ausführungen entwickelten folgende Gebantenreiben: 
Die deutſchen Selin weren ſind bewußt . weil deutſche 
Geſchichte in ihnen liegt, weil fie mitſeufzen bei Deutschlands 
Weh und en pe dei Deutſchlands Wonne, weil fie ſich der 
ernſten Pflichten bewußt ſind, die das Bekenntnis zum deutſchen 
Namen in so che Sie wollen ſich in ihrer Begeiſterung 
für Deutſchlands Größe und deutſche Art, in Treue zu Kaifer 
und Reich, von niemandem überbieten laſſen. Die Eigenart des 
deutſchen Weſens liegt nicht, wie man wohl zu e 
es hat faſſen wollen, in Pflichttrene und Ordnungsſinn, ſondern 
in der Ehrfurcht vor dem Göttlichen, die ſich im deutſchen Ge⸗ 
willen ausspricht. Bei jeder nationalen Erhebung kommt im 
deutſchen Volksgemüt ein ſtarker fittlihereligiöfer Drang zur 
Geltung. Das Bewußtſein der Verantwortung vor Gott war 
auch in Bismarck der Grund ſeiner Lehnstreue. Seit der poll- 
fommenen Gottesoffenbarung in Chriftus gehört Deutſchtum und 
Chriſtentum zuſammen. Deutſche chriſtliche 1 bilden 
ijt die Aufgabe der epangeliſchen Sugendpf ege.. Leibes⸗ und 
elenpflege gehören dabei zuſammen. ie evangeliſche ugend- 
pilege ihäßt und pflegt das Gute der Wandervögel, der Turner, 
er Pfadfinder, der Sungbeutiäjlandbewegung, aber ſie ſucht auch 
die Seelen der ihr anvertrauten Jugend zu bilden. So geben 
Jungmännervereine Gott, was Gottes ift und 
dem Vaterlande eine fromme, frif wehrhafte Jugend mit 
treuem deutſchen Herzen. — Der Vortrag machte einen tiefen 
Eindruck und danach ſchloß Paſtor Berlin den Abend. 
Am Sonntag morgen um 7 Uhr blieſen von den Türmen 
der Kreuz- und Matthäikirche Poſaunenchöre Choräle. Dann 
gatai fie eine Morgenmuſik auf dem Livoniusplatz unter 
eitung von Eiſenbahnoberſekretär Sieg ⸗Poſen. Von dort aus 


ing auch der 
een Feſtzug zur Kirche. 


ul 


NL 


Nieren © leiden, Harnsäure, Zucker, Eiweiss. 
Fürstliche Wildunger Mineralquellen, A.-G., Bad Wildungen 


e | 


Imüble, frei wurde. 


— Schriften kostenfrei 
1913: 2278876 Flaschen Versand 


Zdweite Beilage zu Nr. 263. 


Saal der Akademie zu dem mit der Bundesverſammlung verbun⸗ 
denen großen 


Poſaunenfeſte. 

50 Poſaunenchöre aus dem ganzen Bundesgebiet insbeſondere 
aber aus der Provinz Poſen hatten ihre Bläſer entſandt. 340 
Bläſer ſtanden unter der trefflichen Leitung des Dirigenten des 
Poſener Poſaunenchors, Eiſenbahnoberſekretärs Sieg. An der 
rgel fab Organiſt Fleiſcher von der Kreuzkirche. Die gut 
er Vortrag gebrachten Chorgeſänge des Matthäikirchenchors 
eitete Organiſt Berger. Die Feſtanſprache hielt Pfarrer 
Gürtler. nn man bedenkt, daß die verſchiedenen Po- 
ſaunenchöre nur zu einer einmaligen Probe am Sonnabend hatten 
Wonder Nene können, verdienen die trefflichen Leiſtungen 
beſondere Anerkennung und vor allen Dingen der tüchtige Leiter 
der Chöre hohes Lob. Oberſekretär Sieg erfreute die Erſchie⸗ 
nenen auch noch durch ein ausgezeichnetes Piſtonſolo mit Orgel- 
begleitung. Der Kommandierende General, Exzellenz von 
trans, nahm auch an dem Feſte teil. ; 
Abends um 8 Uhr folgte noch eine Feſtverſammlung in Foru 


eines ER 
Familienabends in den Reichshallen 
unter Leitung von Superintendent Staemmler, der nach 
einem Feſtprolog den Bund begrüßte. Pfarrer Berlin be⸗ 
grüßte mit herzlichem Dank die Feſtverſammlung. Er brachte 
um Ausdruck, wie wohl ſich die Gäſte in Poſen fühlten, wie 
nkbar fe De die Gaſtfreundſchaft feien und wie überraſcht fie 
vor allen Dingen von den Schönheiten des neuen 
oſens geweſen wären. Hierauf nahm Oberſtleutnant von 
einemann als ertreter des Jungdeutſchland⸗ 
undes das Wort. Er führte aus, daß der von ihm vertretene 
Bund und der Verein junger Männer in Poſen nicht bloß be⸗ 
freundet, ſondern verbündet ſeien. Der Verein gehöre mit zwei 
wohldisziplinierten Gruppen zum Bunde und habe die Treue 
f tgehalten. Beide, der Jungdeutſchlandbund und die CEvangeli⸗ 
n Vereine junger Männer hätten das gleiche Ziel. Sie woll- 
ten einander nicht in die Quere kommen, ſondern ſie wollten ſich 
ergänzen. Der Jungdeutſchlandbung wiſſe die ältere Arbeit der 
Evangeliſchen Vereine wohl zu ſchätzen und wolle fie nicht ſtören. 
Von Herzen bringe er ſeinen Gruß. Mit einer ſehr warm emp⸗ 
undenen Anſprache begrüßte dann der Nationalſekretär Hell ⸗ 
ig aus Barmen den Bund und wendete ſich ganz beſonders 
dann mit qion und doch ernſten Worten an die anweſenden 
Jünglinge, indem er ſie durch ein anregendes Gleichnis mahnte, 
rechte Lichtträger 71 werden. Paſtor Moeller brachte die 
Grüße des Evangeliſch⸗kirchlichen Hilfsvereins und der Frauen⸗ 
ilfe, Paftor Renner ⸗Stettin diejenigen des Vereins für 
Innere Miſſion in Pommern. Profeſſor Dr. Burchard grüßte 
im Namen des Evangeliſchen Bundes, Schulrat Dr. Kraus- 
bauer 5 den Ortsausſchuß für Jugendpflege und Landesrat 
Dr. Nebe für den Deutſchen Oſtmarkenvberein. Bundesſekre⸗ 
tär Weigt brachte noch einen poetiſchen Gruß des Bundes an 
Pfarrer Berlin zu ſeinem Jubiläum. 


Die Feſtanſprache hielt Generalſuperintendent D. Blau 


„Verein und Familie“. 

Er wies darauf hin, wie Verein und Familie enge Beziehung 
a einander haben, die freundlich oder feindlich ſein können. 
Sigentlich find fie zwei Degenfühe, Die Familie ift ein natür⸗ 
liches, von Gott geſchaffenes Gebilde, der Verein etwas von 
Denienband Gemachtes. Wir ſeufzen in unſeren Tagen über 
das Überhandnehmen des Verein weſens, welches das Familien⸗ 
leben zu zerſtören droht. Gewiß ſind viele Mißſtände vorhan⸗ 
den; aber auf der anderen Seite iſt auch zu bedenken, daß 
das Familienleben nicht überall ſo iſt, wie es ſein ſoll, und viele 


te Mann ber | über 


eine, wie gerade die Vereine junger Männer find eine An⸗ 
klage gegen das Familienleben unſerer Zeit. Der Verein wird 
Mer reunde der Familie dadurch, daß er den familienloſen 

enſchen, die aus dem Elternhauſe gehen mußten, um ihren Beruf 
zu erlernen, die Familie erſetzt. Familienloſigkeit iſt für die 
Kunden verloren gegangenen Menſchen der erſte 1 5 auf ihrer 
abſchüſſigen Bahn. Je mehr unſere Vereine ſich familienhaft 
geſtalten, um ſo mehr werden ſie ein Erſatz für das Elternhaus. 

Die Vereine haben aber auch Söhne ortsangehöriger Fa- 
milien in ihrer Mitte; da kann das Vereinsleben, wenn es rich⸗ 
tig iſt, Segen für das Familienleben haben. Es erzieht die jun⸗ 
gen Männer zum Sicheinordnen, es ih aber auch die künf⸗ 
tigen Männer, die wieder einmal chriſtliche Familien gründen 
werden. Darum dürfen die Eltern ihre Söhne den Vereinen 
anvertrauen und die Arbeit in den Vereinen und das Leben in 
den Familien Ne nicht gegeneinander, nicht nebeneinander, fon- 
dern miteinander geſchehen. 2 

Das Schlußwort des Abends hatte Pfarrer Ehrhardt: 
Deſſau. Er gab drei Mahnungen. Wir wollen Wache halten, 
wir wollen Schrit 
halten bis zum Ziel. ) ; a 
Verſchönt wurde der Abend wieder * leite Dar: 

bietungen des Poſaunenchors, und beſonderes Intereſſe erregten 
auch die ſehr gut ie Vorführungen der Turnabtei⸗ 
lung des Evangeliſchen Vereins junger Männer in Poſen. 


— 8 
Sokat- und Provinzialzeitung. 
Poſen, den 8. Juni. 


Der Erweiterungsbau der Poſener Gasanſtalt. 
Bekanntlich ſchwebt ſchon ſeit längerer Zeit das Projekt eines 
Erweiterungsbaus der ſtädtiſchen Gasanſtalt, da dieſe in ihrer 
gegenwärtigen Ausdehnung den geſteigerten Anſprüchen nicht 
mehr genügt. Aus dieſem Grunde iſt bereits in die Anleihe 
von 1910 für den projektierten Erweiterungsbau die Summe 
von 2040 000 M. eingeſetzt worden. Das Projekt iſt nunmehr 
fertiggeftellt und eine entſprechende Magiſtratsvorlage den Stadt- 
verordneten in der vorigen Woche — leider nicht auch 
gleichzeitig der Preſſel — zugegangen, das aber ſtatt 
der in der Anleihe vorgeſehenen 2040 000 M. die beſcheidene 
Summe von 4500000 Mark fordert, um gleich ganze Arbeit 
machen zu können und nicht etwa ſchon nach wenigen Jahren 
wieder vor die Notwendigkeit eines Neubaues geſtellt zu werden. 
Zunächſt äußert ſich der Magiſtrat über die Gründe der ver⸗ 
zögerten Vorlegung der Vorlage folgendermaßen: 


1. Es mußte 1 g ch werden, ob es der Gasanſtalt möglich 
it, Siſenbahnanſchluß zu erhalten. 2. Es mußte abge 
wartet werden, bis das Terrain Grabenſtraße 13, mit 
den alten Baulichkeiten der Negendankſchen Holzſchneide⸗ 
de. 3. Es mußte abgewartet werden, wie ſich 
die weitere Entwickelung des Gasabſatzes nach Ein⸗ 
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führung des Gaseinheitspreiſes und der Gas auto⸗ 
matenanlagen ſtellen würde. 4. Es mußte abgewartet wer- 
den, welcher Weg pon den größeren Städten, betreffend die Er⸗ 
bauung von Gaserzeugungsöfen beſchritten würde. 
5. Es mußte abgewartet werden, bis die Straßenbahn⸗ 
sentrale der Stadt übergeben wurde, weil dieſes der 
Gasanſtalt gehörige Grundſtück ſehr günſtig für die Erweite⸗ 
rungsbauten benutzt werden kann. Dieſe 5 Punkte ser im Laufe 
der Zeit klargeſtellt und die Konſumzunahme iſt derartig groß 
geworden, daß mit der Erweiterung nicht länger gewartet wers 
den kann. Im laufenden Geſchäftsjahr ift es nur noch einer 
Aufbietung der Kundſche Aufmerkſamkeit möglich n den 
Anſprüchen der Kundſchaft gerecht zu werden. Der Magiſtrat 
beantragt deshalb nunmehr die Bewilligung von insgeſamt 
4500 000 Mark für die Erweiterungsbauten des Gaswerkes. 


Die Vorlage gibt dann weiter eine Darſtellung der geſchicht⸗ 
lichen Entwicklung des Gaswerks und ſagt darüber: 

Die Gasanſtalt, welche in den Jahren 1855 reſp. 1856 erbaut 
wurde, hatte in den 57 Jahren ihres Beſtehens, infolge des 
ſteigenden Gaskonſums mehrere Erweiterungsbauten durchzu⸗ 
machen, wovon die nennenswerten Erweiterungen in den Jahren 
1888/89, 1898/99 und 1901 bis 1903 liegen. Die in 1888/89 aus⸗ 
geführten Erweiterungsbauten erſtrecken fih auf eine der Dfen-, 
der Kühle, der Reinigungs-, der Uhr⸗ der Regler⸗ und der 
Sauganlage, ſo daß alſo die geſamte Anlage dem Bedürfniſſe 
entſprechend bei normaler Beanſpruchung eine maximale Gas. 
erzeugung von 15000 Kubikmetern in 24 Stunden hatte. Bei 
der Wahl der Apparate wurde jedoch darauf Rückſicht genommen, 
daß bei angeſtrengtem Betriebe dieſe Anlagen auch einer weiteren 
nicht unweſentlichen Produktionsſteigerung gewachſen ſind. Be⸗ 
reits im Jahre 1898 war die Tagesabgabe auf 17000 
Kubikmeter geſtiegen und es mußten nun deshalb entſpre⸗ 
chende Erweiterungen vorgeſehen werden. Es wurden in den 
Jahren 1899 bis 1901 ein Gasbehälter von 15 000 Kubikmetern 

nhalt, eine Waſſergasanlage für 12 500 Kubikmeter, ſowie eine 

fenbatterie von 5 Stück Ofen mit ſchrägliegenden 5,5 Meter 
langen Retorten für 20 000 Kubikmeter Tagesleiſtung erbaut. qe 
Jahre 1901 wurde bereits eine Maximaltagesabgabe 
von 28550 Kubikmetern erreicht. Dieſe enorme Steige⸗ 
rung bedingte die baldige Herſtellung einer weiteren gleichen 
Ofenbatterie und die Einrichtung einer zweiten Waſſergasanlage 
von 20 000 Kubikmetern Tagesleiſtung. 

Von dieſem Zeitpunkte ab find bis heute außer kleineren Er- 
gänzungen keine nennenswerten Erweiterungen 
vorgenommen worden. Dieſe Erläuterungen vorausgeſchickt, muß 
nunmehr die Frage beantwortet werden, in welchem Um- 
fange die neue Vergrößerung des Werkes in tech⸗ 
niſch durchgebildeter und ökonomiſcher Weiſe zu geſchehen hat. 

Für die Größe des Gasbedarfes find maßgebend: 
I. Die e des Verſorgungsgebietes. II. Der Ver⸗ 
brauch pro Kopf und Jahr der Bevölkerung. Zu I. Die Pe- 
pölkerungszunahene hat pon 1905 bis 1910 betragen = 19 626 
Einwohner, d. h. eine Zunahme pro Jahr = 3926 Einwohner. 
Nimmt man nun an, daß die jetzt recen une Erweiterungs⸗ 
bauten mindeſtens für 10 Jahre ausreichen müſſen und eine Er⸗ 
weiterungsfähigkeit auf die ape Leiſtung möglich iſt, p ift 
damit zu rechnen, daß im Jahre 1924 eine Einwohnerzahl von 
207 734 zu verſorgen wäre. Zu II. Nach der Statiſtik betrug 
am Jahre 1912 der Jahresverbrauch pro Kopf der Bevölkerung 
in einer Reihe Städten (die in der Vorlage namentlich ange⸗ 
führt werden) 935 Kubikmeter oder durchschnittlich 93,5 Kubik⸗ 
meter; in Poſen 73,1 Kubikmeter. Da auch in Poſen die Gas⸗ 
verbrauchsziffer pro Kopf und Jahr der Bevölkerung ſtetig zuge⸗ 
nommen hat, ſo iſt auch beſtimmt zu erwarten, daß wir in eini⸗ 
gen a die vorſtehende Durchſchnittszahl erreichen werden. 
Unter Zugrundlegung der errechneten Bevölkerungszahl und der 
durchſchnittlichen Gasverbrauchszahl pro Kopf und Jahr würde 
Poſen im Jahre 1924 vorausſichtlich einen Jahreskonſum von 
207 734 X 93,5 = 19 423 129 Kubikmeter, alfo rund 19 423 000 
Kubikmeter haben. hai, den allgemeinen Normen und nach den 
Erfahrungsſätzen der Gasanſtalten 4 die größte Tagesab⸗ 
gabe dur ganad 1 N e. Dieſe Zahl trifft 
auch für Poſen zu. Nach dieſer Bere 
im Jahre 1924 die größte Dat e 19 423 000 : 225 = 86 324 
Kubikmeter betragen. Nach Erfahrungsſätzen der Gasfachleute 
muß eine Gasanſtalt 40 bis 50 Prozent Hfenreſerve beſitzen, um 
bei Störungen in den Ofen oder Gasbehältern den Betrieb ord⸗ 
nungsmäßig aufrecht erhalten zu können. Auf Grund vor⸗ 
ſtehender Feſtſtellung muß demnach eine Ofenanlage 120 000 
Kubikmeter agesleiſtung unbedingt errichtet werden, wogegen 
alle Trausporteinrichtungen, Apparate und Gasbehälter gleich 
für 150 000 Kubikmeter gesleiſtung vorzuſehen ſind, da dieſe 
Anlageteile einer Gasanſtalt eine weſentlich längere Haltbarkeit 
als 10 Jahre aufzuweiſen haben und da die etwas größeren 
Apparate nicht ſo edeutend teurer ſind, daß zu befürchten wäre, 
die Zinſen und Amortiſationsgebühren in den langen Jahren 
nicht herauszuwirtſchaften. 


3 Zum Schluſſe werden nach einer Beſprechung der einzelnen 
für notwendig erachteten Erweiterungen des Gaswerks folgende 
Poſten aufgeſtellt: 5 


A) tler des Rohrplatzes, jowie Abbruch und Wieder⸗ 
aufbau verſchiedener Baulichkeiten 35000 M., B) Gleisanlage 
207 000 M., C) Verbundöfen mit Zentralgeneratoren für 120 000 
Kubikmeter Tagesleiſtung 1 300 000 M., DI Kohlenſilo für 22.000 
Kubikmeter Dual 795 000 M., E) Kohlentransport- und Auf- 
bereitungsanlage 217000 M., F) Kokstransport von den Ofen bis 
zur 1 0 000 . 135 000 M., G) Koksaufbereitungs⸗ 
anlage 105000 M., H) E zum Transport von 
Kohle und Koks 590 000 M., 1) Ap vatsanlage 429 000 M., 
K) Gaſometerbau 405 000 M., L) Wo lfahrtsgebäude 57000 M., 
M) Insgemein (5 Prozent von r Tenai M. Geſamtſumme 
der Erweiterungsbauten 4 500 000 M. 
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In den Städten der Provinz 


burden von 16 Herren 82 Vorträge auf 1 des Haupt⸗ 
vorſtandes gehalten, ſowie für Konzerte namhafte Summen zur 
Verfügung geſtellt. Außerdem konnte 9 Zweigvereinen, der Set- 
tion Filehne, den Städten Gneſen und fogar Landsberg a. W., ein 
unentgeltlicher Lichtbildervortrag des Norddeutſchen Lloyd ver⸗ 
mittelt werden. — Die Wanderausſtellung für Hei⸗ 
matſchutz und Städtebau wurde unter dem jo abgeänder⸗ 
ten Titel fortgeſetzt. Leider iſt ihr der Erfolg früherer Jahre 
nicht treu geblieben, wie aus den Berichten der beſuchten Zwei 

vereine erſichtlich wird, beſonders Kempen, Krotoſchin und Liſſa 
laſſen ſich darüber aus. Der maßgebende Bericht des Leiters 
liegt noch nicht vor. — Von den ſeſchfn An dieser Reißen die 
re Biene a, Liſſa, ee in dieſer Reihenfolge 
778—400 Mitglieder), erft in weitem Abſtande folgen Frauſtadt 
285) und e (282). Beide überſchritten vor einem Jahre 
noch die 300. Ernſt lauten die Nachrichten aus Czarnikau. 
Zwar weiſt dieſer Zweigverein mit 208 . gegen 213 
des Vorjahres, keineswegs den erheblichen Rü gang auf, bon dem 
der Bericht redet. Aber wenn eine maßgebende Stelle ſchon die 
Befürchtung äußert, daß dieſer Zweigverein kaum zu halten ſein 
werde, wenigſten nicht im Rahmen des De tvereins, dann droht 
eine beträchtliche numeriſche Einbuße un cht nur eine numeri⸗ 
che. Man erinnere 85 nur, daß mit der Auflöſung des Goſtyner 
Zweigvereins keine Vermehrung der Einzelmitglieder verbunden 
geweſen ift! Die drei in Czarnikau gehaltenen Vorträge haben 
wenig Beachtung gefunden. Der Bericht verzeichnet Konzerte, 
darunter aber feines, das durch eine Beihilfe vom Hauptvorſtande 
ermöglicht wäre. — Frauſtadt (285 gegen 304) berichtet trotz 
der Einbuße in zukunftſicherem Tone. An den dort veranſtalte⸗ 
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ten ſieben Vorträgen und drei Konzerten war der Hauptvorſtand 
mit vier Vorträgen und einem Konzert beteiligt, die gut beſucht 
waren. Die Wander⸗Ausſtellung ift vom 18. bis 25. Januar dort 
geweſen. — Hohenſalza (778 gegen m vom Hauptvor⸗ 
ſtande ſechs Vorträge zugewieſen erhalten, darunter au trag 
einen dreiſtündigen Kurſus, ſeit langen Jahren den erſten! Sämt⸗ 
liche Redner Minde pruch und Beifall. — Jarotſchin mit 
72 (gegen 69) Mitgliedern berichtet von gutem Beſuche und allge⸗ 
meinem Beifall, deſſen ſich ſämtliche Veranſtaltung erfreut hätten. 
— Der neugegründete Zweigverein in Kempen hat es ſchon 
nach dem erſten Halbjahr auf 207 Mitglieder gebracht, doch iſt 
vorauszuſehen, daß er Mühe haben wird, ſich auf dieſer Höhe zu 
behaupten. Es waren ihm zwei Vorträge, die zugkräftigſten, die 
überhaupt zur Verfügung ſtanden, und die Wanderausitellung bes 
willigt. Die Vorträge waren un des unentgeltlichen Eintrittes 
mäßig, die Wanderausſtellung ſehr ſchwach beſucht. € 
wird erklärt, daß eine Vermehrung der Vorträge auch in 
nicht erwünſcht ſei. Die Bewilligungen des Hauptvorſtandes 
werden als unzulänglich empfunden, als zurückbleibend hinter dem, 
was anderen Zweigvereinen zugewendet werde, als — — Ver⸗ 
abr zu den Beiträgen, die Kempen an den Hauptvorſtand ab- 
ühre. Dabei laufen Mißverſtändniſſe und Rechenfehler unter. 
Jeder Etat wird über den Haufen geworfen, wenn die Bewilli⸗ 
e Bari Stärke bemeſſen werden follen, die ein Zweig⸗ 
berein im Laufe des Ki . 8 ſtatt nach der, mit 
der er in dieſem Geſchäftsjahr eintritt. Der Zweigverein wird 
ich auf der Dauer dieſer an nicht . Aber auch 
ann bleibt es ſchwer, dieſen Wünſchen gerecht zu werden. Außer 
einer Konzertbeihilfe haben wir den Zweigvereinen nur eine ent⸗ 
ſprechende Anzahl von Vorträgen zu bieten, und die find nicht 
willkommen. Auch eine Konzertbeihilfe von 250 Mark wird ge⸗ 
währt; trotzdem gabe an der Bericht alle drei Konzerte, die 
dort ſtattgefunden n, als „ohne Mitwirkung bzw. Unterſtützung 
des Hauptvorſtandes zuſtandegekommen. — In Kolmar p 
gegen 61) waren die Vorträge zwar nicht fo 1— wie früher, aber 
urchſchnittlich von 50 dankbaren Zuhörern beſucht. 2 Zah⸗ 
lenverhältnis deutet auf gute rn für die beabſichtigte 
Werbetätigkeit. — In Koſchmen (109 bis 117) wurden wie 
immer alle Veranſtaltungen beifällig aufgenommen, beſonders die 
beiden Vorſtellungen der Gerlachf Truppe. - rotos 
in (400 gegen 394) äußert ſich über alle Darbietungen fehr 
be riebigt: Vorträge, muſikaliſche Darbietungen, Vorſtellungen der 
Gerlachſchen Truppe. Nur die Städtebauausſtellung 40 weni 
Teilnahme gefunden, ſchon der einleitende Vortrag ſei ſchwa 
m ſchwächſten von allen Vorträgen, befucht geweſen trotz ausgie⸗ 
biger Reklame. — In Lif Í a (4 zu 25) waren die 5 Konzerte, 
die der Zweigverein veranſtaltete urchweg gut beſucht, dagegen 
die Vorträge trog ihrer Unentgeltlichkeit nur ſchwach Die Maß- 
nung, ihre Zahl zu beſchneiden, ift nicht mehr zu überhören, wenn 
aus dieſem durch und durch gefunden 3 kommt. 


ildebrandt, Lukanowicz, Grzeskowiak, >; 2 dt, 


annigel, Wirt, 


ſikberne a 
i 


Die Einbruchsdiebſtähle in Lazarus. 


Seit längerer Zeit wurde der Vorort St. Lazarus von Gins 
brechern heimgeſucht, deren Ermittlung zunächſt nicht gelingen 
wollte. vergangenen Sonnabend konnte, wie wir ſchon in 


t|der Sonntagsausgabe kurz mitteilten, die Kriminalpolizei mehs 


rere Einbrecher, jugendliche, kaum der Schule entwachſene 
Burſchen, 8 Aut von iinan babes auch bereits 
eine Anzahl der ihnen zur Laſt gelegten Einbruchsdiebſtähle zu⸗ 
egeben; es iſt aber wohl noch nicht ganz unwahrſcheinlich, 
baß ſie noch mehr auf dem Kerbholz haben. Der eine Burſche, 
etwas über 15 Jahre alt, hat u. a. wie er ſelbſt eingeſtanden hat, 
achtmal den Vorratskellern der Lazarus ⸗ Apotheke einen 
unerwünſchten Beſuch abgeſtattet und dabei Wein, ot teure 
Seien uſw. geſtohlen. uch dem Kolonialwaren eſchäft von 
Krug und Sohn ſtatteten ſie Beſuche ab und ſtahlen, was 
ihnen gerade unter die Hände kam. Aus dem Schaufenſter der 
ielinskiſchen Eiſenhandlung, Glogauer Straße 83, entwendeten 
te, nachdem fie die Schaufenſterſcheibe zertrümmert hatten, Ein⸗ 
machegläſer und Angeln; die lezteren wurden ihnen gam Bers 
räter, denn die minalpolizei, die den Burſchen ſchon ſeit 
einigen Tagen auf der Spur war, konnte dieſe Angeln beſchlag⸗ 
nahmen und ſo die Diebe überführen. 

Bei beiden Burſchen, Söhnen von zwei Unterbeamten, han. 
delt es ſich um 15jährige Jungen, die tagsüber auf den Straßen 
umherlungerten, fleißi Wag ae rauchten, Leute beläjtigten 
un Nachts Eu aub ausgingen. Man fragt fih, wie 
das überhaupt möglich fein konnte, ohne daß die Eltern von dem 
Treiben ihrer hoffnungsvollen S roſſen etwas ahnten. Ein 
Kardinalfehler ift zune, der, daß die Jungen nicht zu einem 
ordentlichen Meiſter in die Lehre gegeben wurden, obwohl ſie 
bereits ſeit fünfviertel Jahren aus der Schule ent aſſen waren. 
Statt ordnungsmäßig ein Handwerk zu lernen, gaben ſie ſich dem 

ichtstun hin und kamen nun auf den Weg, der unter Umſtänden 
im Zuchthauſe endet. Sollten nicht die Eltern auch einmal ſich 
die Frage vorzulegen verpflichtet geweſen ſein, woher ihre Jungen 
die Mittel zum Kauf von Zigaretten hatten, namentlich aber, 
wo ihre Jungen, die wiederholt erſt um 2 und 3 Uhr nachts 
und noch ſpäter nach Hauſe kamen, ſich denn aufgehalten hatten? 
Jetzt liegt das klar auch für ſie zutage, aber die 
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Die zanderausſtellung hat auch hier weni aht. Ges mit einem ſchweren Makel ihrer Kinder erkauft. Alle Eltern 
rade die Kreiſe, auf bie ie berechnet war, boben ſich aur ckgehal⸗ haben die le den Aufenthalt ihrer jugendlichen Kinder nach 
ten: ſo war zu dem einleitenden Vortrage weder ein Baumeiſter 10 abends zu erkunden. Schüler 


ß ein Mitglied der eg "ang Baukommiſſion erſchienen. Das 
ener Stadttheater war für ein dreimaliges Gaſtſpiel gewon⸗ 
nen: der Beſuch der beiden Opern war gut, der des Schauſpiels 
ließ zu wünſchen übrig und belastete die Kalle des Zweigvereins. 
In Meſeritz (124 zu 127) waren die Vorträge gut, das 
Konzert ſehr gut beſucht. Ein Teil der Mitglieder beanſtandet 
den populären Charakter der Vorträge und dringt auf 
ziehung erſter Kräfte aus Berlin und Halle. Nach einer Periode 
autokratiſchen Regimes iſt die Klage nicht verwunderlich, daß ſich 
die Vorſtandsmitglieder an die Beteiligung an den Beratungen 
noch nicht gewöhnt haben. — Natel bot ſeinen Mitgliedern (215 
orträge und drei muſikaliſche Darbietungen. — 
auf 173 zurückgegangen und erklärt dies 
aus der Konkurrenz verwandter Vereine und Beſtrebungen am 
Ort. Die Vorträge waren ziemlich beſucht und fanden Beifall. 
Von einem eigenen Künſtlerkonzert wurde adgefehen und dafür 
der Muſikmeiſter Gröber durch eine Beihilfe in den Stand geſetzt, 
iekonzerte zum Teil zu Künſtler⸗ 
eigberein veranſtaltete drei 
Stadttheater und verbil⸗ 
12 den V 
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die oft bis 20 Jahre und darüber alt find, dürfen nach den Schul⸗ 
ſetzen nach Neher abends im Sommer nicht mehr außerhalb 
ber Behauſung ſein. Daran ſollten ſich auch die Eltern aus 
niederen Ständen ein Beiſpiel nehmen und mit aller Energie 
gegen das nächtliche N ihrer Kinder Schritte ergreifen, 
es zu ſpät wird und erſt ein trauriges Wiederſehen auf der 
a aintiai ihnen mit erſchrecklicher Deutlichkeit zeigt, daß 
ihre Kinder auf dem beſten Wege find, Verbrecher zu werden. 
Ju der Hinſicht ſpricht auch der heutige Polizeibericht eine 
ſehr beredte Sprache, wenn er ſagt: rere Sonntagnachmit⸗ 
tags⸗Einbrecher find gefaßt. Eine ganze ciie derartiger Dieb⸗ 
ſtähle haben fie zugegeben; es find entlaufene Fürſorge⸗ 
zöglinge. hb. 


# Zum Provinzialſängerfeſt in Schneidemühl haben 
ſich bis 105 über 1200 auswärtige Sänger angemeldet. 
Militäriſche Beſichtigungen. Auf dem Truppenübungsplatz 
Warthelager findet morgen, Dienstag, vormittags die Beſichtigung des 
Inf.⸗Regts. Nr. 47 unter dem Kommando des Oberſten Trieglaff 
und am 10. Juni vormittags die Beſichtigung des Inf.⸗Regts. Nr. 50 
unter dem Kommando des Oberſten Dieſtel ſtatt. Der Komman⸗ 
dierende General des V. Armeekorps, General der Infanterie von 
Strang, wird den Beſichtigungen an beiden Tagen beiwohnen. 


X Dem ſicheren Tode entgangen ſind in der vergangenen 
Nacht die Inſaſſen eines Automobils, zwei Damen, zwei Herren und 
der Chauffeur, am Bahnhofe St. Lazarus. Das Automobil kam in 
dem Augenblick von Poſen her herangefahren, als um 1150 Uhr der 
Berliner D-Zug heranbrauſte. Unbegreiflicherweiſe beachtete der 
Chauffeur nicht, daß die Schranke geſchloſſen war, und fuhr gegen 
dieſe. Die Schranke erwies ſich jedoch glücklicherweiſe als ſo feſt, daß 
ſie dem Anprall des Automobils ſtandhielt. Es konnte 
dann zum Stehen gebracht werden, nachdem es nur wenig beſchädigt 
worden war. Die Automobilinſaſſen kamen mit dem bloßen 
Schrecken davon und ſetzten. nachdem die Schranken wieder geöffnet 
worden waren, ſchleunigſt. ohne erkannt zu werden, ihre Fahrt fort. 

S. Der Oſtdeutſche Jäger⸗ und Schützenbund, der die Provinzen 
Oſt⸗ und Weſtpreußen und Poſen umfaßt und im vorigen Jahre 
in Königsberg gegründet worden iſt, hielt am geſtrigen Sonntag in 
Danzig unter dem Vorſitz des Grafen Lothar zu Dohna— 
Schlobitten⸗Willkühnen ſeinen Bundestag ab. 

Der Ehrenvorſitzende des Vereins Danzig. Obert a. D. 


[Steppuhn, begrüßte die zahlreich erſchienenen Vertreter und 


Königsproklamation der Schützengilde. 


Geſtern fand zum letzten Male im Schützenhauſe auf dem 
Städtchen die Proklamierung der neuen Würdenträger der 
Schützengilde ſtatt, und zwar in Anweſenheit eines ſo zahlreichen 
Publikums, daß es an Sitzgelegenheit mangelte. 

In Vertretung des Oberſchützenmeiſters Dr. Mutſchler 
eröffnete der altehrwürdige Schützenmeiſter S piller im 
Schügenhausſaale die Feier, indem er feiner Freude Ausdruck 
gab, daß mit Gottes Hilfe das Pfingſtſchießen ohne Unglück be⸗ 
endet worden ſei. Er gab darauf bekannt, daß der Schuhmacher⸗ 
meiſter Maik den beſten Schuß auf die Königsſcheibe abgegeben 
habe. Nachdem dieſer mit den Abzeichen feiner neuen Würde be- 
kleidet worden war, brachte der Schützenmeiſter auf ihn ein Hoch 
aus. Kaufmann Lytkowski proklamierte als erſten Ritter 
den Generalagenten Alex Geisler und als zweiten Ritter 


den Fleiſchermeiſter v. Skrycki und brachte auf diefe ein Hoch 
aus. 


eben 
5 


ai 


lättchenſcheibe 


uczak (je 10 M.) Arndt und Bohn 5 M 


Beep A: 

befte Schüben auf der Piſtolenblättchen cherbe e 
1 40 M., Luczak 2 „ Türk 15 M., Holewik 10 M. 
und Zadek und Wolkowitz je 5 M. Für die beſten Schüſſe auf 
der vom Kunſtmaler Kämmerer geſtifteten. Ausmarſch⸗ 
cheibe waren 60 Preiſe, beſtehend in allerlei 1 0 g 
tänden, n worden. Die Prämien 1 nach freier 

ahl die Schützen Tundak, Herpel, Doede, Roſt, Swiecezynski, 
Dieckmann, Beliſch, Gieſe, Posnanski, E. Radtke, Minte, 
Kohz, Kijak, Jaruſzewski, Wolkowitz, Granaß, Maik, S 


ugen 


tmeyer, 
Ast. Beb⸗ 


brachte das Kaiſerhoch aus. Nach dem Bericht über das erſte Ge⸗ 
í prear hat p 2 Bund gut entwickelt. Es hatten die Vereine 

itglieder: Allenſtein 60, Braunsberg 33, Danzig 95, 
Graudenz 64. Marienburg 65, Oſterode 28. Poſen 115, 
Thorn 42, Tilſit 105 und Königsberg 87. Neuaufge⸗ 
nommen iſt der Verein Allenſtein. Nach dem Kaſſenbericht beträgt der 
Beſtand 142 M. Rechnungsrat Lange ⸗Königsberg referierte über 
die Begründung einer Bundesunterſtützungskaſſe, 
die vom Verein Königsberg beantragt iſt. Über die Angelegenheit 
entſpann ſich eine recht lebhafte Debatte. Für die Gründung traten 
die Vertreter der Vereine Danzig, Oſterode Thorn, Graudenz, Poſen 
und Tilſit ein. So wurde dann ſe d die Stimmen von Allenſtein, 
Braunsberg und Marienburg beſchloſſen die Begründung einerstaffe in die 
Wege zu leiten. — An geſellſchaftlichen Veranſtaltungen waren von 
dem eatgebenden Verein vorgeſehen eine Beſichtigung Danziger 
Sehenswürdigkeiten, u. a. des althiſtoriſchen 0 8 sberges Hagels⸗ 
berg, ein Mittageſſen im Adlerſaale des Friedri Wilhelm⸗Schützen⸗ 
auſes, eine Dampferfahrt durch den Kriegshafen über den See nach 

oppot, die bei dem prächtigen Wetter vielen Anklang fand, ein 
Spaziergang und ein geſelliges Beiſammenſein im Zoppoter Kurhaus, 
für den heutigen Montag eine Fahrt nach dem mit Naturſchön heiten 
geſegneten Oliva und dem Seebad Glettkau. 


Schluß des rehnftinnellen Feiles 


für garte 


TDELSSE 
Ick. 5O-g 


Voſener Tageblatt. > 


darauf folgten „Wilms“ mit Hauptmann Ruge als Führer und 


tführt. Bei dem vorherrſchend 


losgeriſſen und in die Lüfte en 


on. Todesfall. Nach kurzer Krankheit ſtarb geſtern in einem 
bei Stettin gelegenen Sanatorium der hier in weiteſten Kreiſen be⸗ 
kannte Seminarlehrer a. D. Damſch, der nahezu drei Jahrzehnte 
als Lehrer an der Kgl. Luiſenſchule erfolgreich gewirkt hat. Die große 
Zahl ſeiner ehemaligen Schülerinnen und ſein ausgedehnter Freundes⸗ 
und Bekanntenkreis werden den Heimgang dieſes biederen Mannes 
aufrichtig bedauern. 

Von der Plattform eines Unterberger Sonderzugs (305 Uhr) 
ſtürzte geſtern nachmittag ein 22jähriger junger Mann. Wie uns von 
einem Augenzeugen mitgeteilt wird, ſank der Unbekannte, der offenbar 
von einem plötzlichen Unwohlſein befallen wurde, hinter Luban in der k 
Gegend der Fabriken von der Plattform. 
füllung des Wagens ſtand, herab und kam neben dem 
Beim Sturz hatte er ſich blutende Verletzungen im Geſicht zugezogen, 
die jedoch geringfügiger Art waren, ſo daß er ſeinen Weg zu uß 
weiter fortſetzen konnte. 

ab Der Verein ehem. Gardi 
und 28. d. Mts. in Poſen einen 
Angehörigen des Gardekorps ganz gleich ob fie einem Kriegerverein 


angehören o 


der Ballon nach Deutſch⸗ 
dort vielleicht niedergeht. \ 
3 ift eine Belohnung aus 


nördlichen Wind ift anzunehmen, 
land herübergetrieben ift und 
die Wiedererlangung des Ballon 


den Kaufleuten Milke 
„Bromberg?“ 


und Aſch aus 
Baumſchulenbeſitzer 
als Führer, Redakteur Dehler⸗Graudenz, Oberleutnant Willer vom 
nd Kaufmann Früngel⸗Königsberg; 
it Kaufmann Haberland als Führer und 
ſämtlich aus Königsberg. Die 
ging 12 Uhr 40 Min. 


Inf.⸗Regtm. 59, Dr. Eylau u 
letzter „O ſtpreußen “ m 
den Kaufleuten von Giczycki und Fiegau, 
Auffahrt ging glatt von ſtatten. 
Königl. Lindenau im Landkreiſe Graudenz nieder. Leutnant 
während die drei anderen Teilnehmer zurück⸗ 
landete 12 Uhr 45 Min. 
Grutta und Melno, auch im Landkreiſe Graudenz. Von den Ballons 
„Wilms“ und „Bromberg“ und dem wiederaufgeſtiegenen „Courbieère“ 
lag bis abends 8 Uhr bei dem Verein eine Nachricht nicht vor. 


Der Dampfer „Corinthian“; 
emſe ankam, ſtieß bei 
mmen, der mitt⸗ 


5 Dampferzuſammenſtoß. 
der am Sonnabend von Kanada auf der 2 
Greenwich mit dem Dampfer „Oriole" zuſa 
fs getroffen wurde, fih auf die Seite legte un 
ch dem Zuſammenſtoß in den Fluten v 
te konnten mit knapper Not gerette 
ten 17 ins Waſſer wurden 
fen. Der Dampfer „Corinthian“ iſt am 


Berdihn fuhr allein weiter, 
Der Ballon „Oſtpreußen“ 


auf der er wegen Über- 


$ Eine Bombe. In der Nacht auf Sonntag pl 
nübungsplatz bei Mailand unter einer 
f nla der Truppenparade für die Behörden er 
eine aus einer ſtarken Flas 
glaubt, daß die Bombe von Anar 
während der Parade zu platzen. X 
de fie umgeworfen un 


7. Juni. Heute nachmittag veranſtaltete der Sport⸗ 
laſſung der deutſchen Sportbehörde ein Gelände⸗ 
ßliche Menge von Zuſchauern hatte fiğ ein- 
Anzahl der Wettbewerber war auch ſehr groß. Sie waren 
ften zu je 4 Läufern. Aus dem Laufen ging als 
Seminarmannſchaft Frauſtadt mit 25 Punkten. Es 


in Poſen veranſtaltet am 27. klub 1911,“ auf Beran 


ardeappell, zu dem alle ehem. efertiate Bombe. 


iſten gelegt und beſtimmt war, 
den während der Nacht 


9 
eingeteilt in Mannſcha 5 vorzeitig sur 
iti 


der nicht, recht herzlich eingeladen find. Es ſoll in dieſen Sieger hervor die erſte 


Tagen allen ehem. Gardiſten Gelegenheit gegeben werden, 
Vereinigung alte Erinnerungen aufzufriſchen und die in jungen Jahren 
geſchloſſene Kameradſchaft zu erneuern. 
Gardiſten zu Poſen alles aufgeboten worden, den Kameraden in 
unſerer jungen Reſidenzſtadt Poſen einige 


bereiten, 


43 Punkte. 3) 12. Komp. des 3. Bataillons 
mp. des 3. Bataillons vom Inf.⸗ 
Zweite Seminar⸗Mannſchaft 111 Punkte. Außer den 
Frauſtädter Sportklub, 
Bataillon Glogau, V 


folgten: 2) Fußartillerie⸗Glogau, 
vom Inf.⸗Regt. 58, 
Rgt. 58, 80 Punkte; 5) 
Siegern hatten fih am Rennen noch beteiligt: 
Seminar Liſſa, Präparandenanſtalt Liſſa, Pionier 
b „Germania“⸗Liſſa und 2. Bataillon des Inf.⸗Regt. 58 Glogau. 


Es iſt von dem Verein ehem. 


genußreiche Stunden zu 
damit alle Teilnehmer an dem erſten Gardeappell in Poſen 


Ausführliche Auskunft über die Veranſtaltung 


gern zurückdenken. 
erteilt Kamerad Q 
Rückſicht auf die gro 
recht baldige Anmeldung gebeten. 

+ Der Verein ehemaliger Pioniere hält morgen, Dienstag, 
abends 8¼ Uhr, in der „Bauhütte“ feine Monatsverſammlung ab. 
W. Goldene Hochzeit. Der emeritierte Lehrer Hermann Wolff, 
der faſt 40 Jahre in Wreſchen tätig geweſen ift, begin 
feiner Gattin Jenny, geb. Kuttner, das 50 jährige Eheſu 

p. Verſchwundener Knabe. Der vierjährige Dachdeckerſohn 
Joſeph Skibiski hat fi am 9. v. Mts. aus Budfin entfernt, er 
iſt noch an demſelben Tage in Jankendorf geſe 
fehlt jede Spur von ihm. Beſch 
blonde Haare, graue Augen, vollſtändige Za 
grauer Anzug, graue Mütze, barfuß. Mitteilun 
des Knaben erbittet die Kriminalpolizei. 

p. Verirrtes Kin 
gegen 10 Uhr abends 

er Glogauer Straße verlaufen hatte. 

p. Brandbericht. Die 
83/, Uhr nach Kaifer Wilhe 
Weiſe in einem Korridor W 
waren. Die Wehr rückte nach kurzer Zeit wieder ab. 

1 Markiſenbrand. Geſtern mittag 
Markiſe eines Vogelhändlers in 
klärte Weiſe in Brand, der von e 
Eimern Waſſer wieder gelöſcht wurde. 

p: Böswillige Alarmierung der Fen 
1% Uhr wurde die Scheibe des Feue 
böswillig zertrümmert und der Apparat 


kommen. 


Sieger wurden vom Vorſitzenden des hieſigen Sportklubs, 
Seminarlehrer Sem rau, verkündet. Sie erhielten Diplome. 


sr. Rennen zu Dresden, 7. Juni. 
1. E. Klauß Napagedl (A. Kuttke). 2. 
3. Gaboriau (Drechſler). — Preis vom Altmar 
H. v. Hoeſchs Gruna (Lt. Fließbach). 2. 
. 3. Schwärmerin (Lt. v. d. Decken). Tot.: 115 
: 10. — Preis von Borthen, 3500 M. 1. W. Dodels 
ebron (Heath). 2. Block (Talheim). 3. 
reis von Dresden. Ehrenpreis und 4000 Mark. 
Park Hair (Lt. Streſemann). 2. Samum 
Kentucky (Leutnant v. Raven). 
. R. Wolfs Pfeil 
Lampadroma (Bis⸗ 
s und 3000 Mark. 


irſchfelder, Poſen W. 3, Kanalſtraße 7 III. Mit 


e Zahl der zu erwartenden Teilnehmer wird um 
3 : ’ Preis von Torgau. 3800 M. 
Waſhington (Hughe 
kt. Ehrenpr. u. 3000 N 
Euſtozza (Qeutn. Graf | bringen und ging 

Batterie, die ihr 


Rama (Prater) 


en worden, ſeitdem 
äftig, volles Geſicht⸗ 


gen über den Verbleib 


Als Freitag nahmit: 
i utomobilfabrik mit etwa 80 
{ auf der Staaksſtraße Tübingen 
geriet der zweite 
ße ab in den Grabe 


$ Bei 80 Kilometer Geſch 
tag gwei Rennwagen einer 
Kilometer Geſchwindigkeit 
Rottenburg fuhren, 
Kurve von der Stra 
und wurde vollſtändig zertrümmert. 
zu Tode gedrückt. 

§ Ein Schwindler im Prieſterkle 
z en in Südſteiermark 
einer vornehmen ungariſchen Familie 
et, der ſich für einen kat 
das Kleid eines Weltprie 2 
atte er ſich theologiſche Kenntniſſe erwor⸗ 
olle hauptſächlich in Klöſtern ſpielte, die 
„Erſt am 4. Mai batte er wegen 9 
dels eine Kerkerſtrafe a 
dort las er im Kl 
vergaß dort aber im Schlafra 
ädchen gerichtete Karten, in denen er verſpra 
um die Hand der Betreffenden a 
das Kloſter die Gendarmerie und d 
unterdeſſen wieder Flüchtigen ein. 


is von Röhrsdorf. 


das Kinderaſyl gebracht wurde geſtern s f 
2—3 Jahre altes Mädchen, das KG in Der Lenker wurde 
ide. In der Südbahnſtatior 
wurde der jährige, u 


oliſchen Kaplan aus⸗ 
ers trug. In einem 


uerwehr wurde Sonnabend abend gegen 
mſtraße 28 gerufen, wo auf unaufgeklärte 
äſche und Kleidungsſtücke in Brand geraten Herkely verhaft 
gab und beſtändig 


gen 12 Uhr geriet die katholiſchen Seminar 


artinſtraße auf unaufge⸗ 
inigen Hausbewohnern mit mehreren 


erwehr. Heute nacht gegen 
rmelders Kronprinzenſtraße 66 
gezogen. Der Täter iſt ent⸗ 


er fih in Cili auf, Kloſter der Kapuziner die 


a 4000 Mk. 
Kühl). 3. Bijo ie leitete die Verfolgung des 


p. Feſtgenommen wurden am Sonnabend ein Obdachloſer, zwei 


Feſt 
Betrunkene, 


er Arbeiter wegen Verdachts des Diebſtahls, ein aus der 
ein Betrunkener, 


Humoriſtiſche Ecke. 


Anſtalt entlaufener Fürſorge 
ein Bauarbeiter wegen 
Schloſſer wegen Einbruchs, ein Arbeiter wegen fortgeſetzter Miß⸗ 
handlung ſeiner Ehefrau. 

X Der Waſſerſtand der Warthe in Neudorf a. B.: De- 
trug am 3. Juni — 0,27 Meter, geſtiegen um 0,05 Meter. 


5 150 Goſt 
n 

3 in y 
erklärt hat. 


und groben Unjugs, gwei „ Tapfer und klug. Sie ſah den jungen Ma 
emacht hatte, nachdenklich an. „ 
“ ſagte fie, „muß nicht nur tapfer, ſondern 

un nehmen Sie getroſt mich, 
3." — „Daß Sie tapfer find, weiß ich 
aben mir das Leben gerettet, 
Sie beweiſen, daß S 
be das Boot abſichtlich zum 


s vom Tage. 
Berlin, 8. Juni. 


Ieue 


Durch eine Ohrfeige in den Tod 
Frau Anna des Korbmachers & 


eine Liebeserklärung g 
den ich einmal heirate 


trieben wurde die 30 Jahre 
chirrwagen aus der Frie⸗ 
hielt am Sonnabend abend 
chte dann eine Schankwirt⸗ ſind? 


aus Erfahrung: Sie 
Wie aber wollen 


einfach: ich ha 


* Ein kluges Kind. 
Spaziergang einen Dramatiker, 


äſident hat den Acht⸗ 
a ſich die Mehra 
ftsinhaber gegen einen ſolchen 


7. uni. Der Regierungspr 
ö Goſtyn nicht e 
etracht kommenden Gef 


ür eine Lieferu 
chaft in der ne 


Der mit einem Güterzuge auf der „fammert er, „haft Du ſchon von 


* Rawit 
ahrt vom he 


t. von 


ihn ſtürzt. „O, | ; f 
2 emand in Deiner 
das“, klagt der Schriftſteller, „ 


hier verunglückte auf dem 
ein kleiner fünfjähriger Junge hat 


Hurch, daß er, als ex ſich im dienſtlichen 
ſtande ins Freie lehnte, mit dem Kopfe g 


er 


ſchlimmer, viel ſchlimmer. 3 jà 
das einzige Manuſkript meines neuen S 
genommen und in kleine Fetzen z 
ar nicht, daß der Junge ſchon 
pieler — und ging weiter. 


en das Ausfuhrſignal es vom Schreibtiſ 


opfverletzung zu, 


daß ein Arzt geholt, aber die Frau war ſchon tot, als er kam. 
ſich in ärztliche Behandlung Faeza ET 


298 M. zog ſich dabei eine ſo 
Viktoria Luiſe“, die frühere 


ofort den Dienſt einſtellen un lejen kann“, fagte der Schau⸗ 


begeben mußte. 
0 Frauſtadt, 7 
lch 8 am Sonnabend ſeinen 70. Geburts 
liche Verein, deſſen Vorſtande er ſeit Jahren 
Ernennung zum Ehrenmitgliede. 
* Schneidemühl, 7. Juni. 
der Polizei in die Hände 
ſtellungsloſen Kell 
ihrer Heimat K 


rückten. 


erder Hafen liegt, geriet 
am Montag in den frühe 


y uni. Der Rentier Fiedler- Nd.-Pritihen 
t Der landwirtſchaft⸗ 


tt, ehrte ihn durch es Poſener Standesamtes. 


Mitteilungen o 


Sylveſter Kolaski, 5 Monate, 18 Tage. 

Stanislawa Czerwinska, 
Q ker Klemens Tomaſzewski, 
Wladislawa Jaskula, geh. Kaminska, 24 Ja 
idt, 72 Jahre. Miezislaus 


Sina Straube, ohne 


Ein Schwindlerpaar ift geſtern 
2 Jahre, 8 Monate, 


Es handelt ſich um einen 
ner und eine geſchiedene Frau, die den S 
7 gsberg von den Füßen ſchüttelten und aus- . 
Hier baten fie unter/allen möglichen erwinski, 20 Tage. 
iſtratsſekretär Qud- 


eg beſonders b 

aben, — Eine ſonderbare Freun 
geſtern auf dem Bromberger 
Sie überfielen dieſen u 


daß der 
Kopf. Di 


A en zwei Arbeiter 
latz ihrem Kollegen 
nd bearbeiteten ihn mit dem 
Stichwunden erlitt, darunter eine am 
e Meſſerhelden ſind angezeigt worden. 


Rittergutsbeſitzer Karl Auguft Benno 


Arbeiter Lorenz Gr 
Arbeiter Johann Dukat, 76 J 
ynarkiewicz, 65 Jahre. 


berg in Sachſen mußte infolge der i 

Schoepke, 56 Jahre. 
dislawa Jankowska, 6 
Ehefrau Stanislawa 
Eliſabeth Dieball, 6 Monate, 12 Tage. 


t der Wünſchelrute unternom⸗ 
ächſten Nähe des Bades Waſſer an 
eter Tiefe war das erſte Waſſer erreicht. 

rungen wurden nunmehr fortgeſ 


men, die auch in 


teter durch feſten 
tetern war die zweite 


* Czarnikau, 5. Juni. Den Tod durch Ertrinken fand geſtern der 
Flößer Höpfner. Er ſtürzte bei der Einfahrt in den oberen S 
anal des Staues II (Lindenwerder) ins Waſſer und ertrank. 

bg. Bromberg. 8. Juni. (Priv.⸗Tel.) Am Sonnabend früh vers 
unglückte auf dem hieſigen Hauptba 
dadurch, daß er beim Rangieren zwi 
erlitt ſo ſchwere Quetſchungen, daß er 


ljen in ermer Geſamttiefe von a 
erreicht, aus der ein 
faures Stahlivajier gewonnen wird, 
für Trinkkuren ganz 


ſchwach radioaktives kohlen⸗ 
das vom Chemiker gut be⸗ 


Meteorologiſche Beobachtungen in Poſen. 
beſonders geeignet bezeichnet ; 


ilfsſchaffner & n a = 
bald darauf jtarb. 


»olnilhe Nachrichten. 


Bofen, 8. Juni. 
licher. Der Geiſtl. Rat 


+ Ein 
Kittel, früherer 
in Frauſtadt geſtor ben. Der 
ſterbenen einen Nachruf, 
Abſtammun 
Wirkſamkeit in 
e in polniſch 
habe für das polniſche Volk nicht nu 
außerhalb der Kirche, insbeſondere au 
eifrig gearbeitet. 

I qPrälat Wolinski. Pfarrer in Strelno, 
Sonnabend in Strelno geſtorben. 
einige Zeit lang Hauskaplan d 


Warſchau. 


ujawien, it am Freitag morgens 7 Uhr 


„Dziennik Ruj.” widmet dem Ber- 
es u. a. heißt: Kittel ſei deutſcher 
ſen; er habe ſich aber in den Jahren ſeiner 
awien mit den Polen ſo eingelebt, 
Geiſtlicher ſtarb. Der Verſtorbene 
r in der Kirche, nuch 
f landwirtſchaftlichem Gebiete, 


Lelephonverbindungen Berlin —K 
lichen Störungen unterworfen. 
Wiederherſtellung der 
is jetzt keine Spur. 
§ Exploſion auf einem en 


iſt in der Nacht zu „ liegenden engli 


erſtorbene war auch 
es verſtorbenen Erzbiſchofs Popiel von 


Niederſchlag am 7. Juni: 1,0 mm. 

Grenztemperaturen der letzten 48 Stunden, abgeleſen am 7. und 
8. Juni, morgens 7 Uhr: 
Warme⸗Maximum 
Wärme⸗Minimum: 
Wärme⸗Maximum 
Wärme⸗Minimum 


der Leitungen gearbeitet. 


liſchen Kriegsſchiff. 
en Großlinienſchiff „B 
eldung aus London, eine Kohlen- 
eizer ſind ſchwer ver⸗ 


: + 15,5% Celj. 
+ 85° „ 


ttgefunden; bier F 
rannt, davon zwei hoffnungslos. Schluß des redaktionellen Teiles. 


ch in Dresden abgeſpielt. 


. 


7 Anſichtskartenladens Jenny 
Sport und Jagd. 
Ballon⸗Wettfliegen in Graudenz. 
N. Graudenz, 7. Juni. 


von Leuchtgas ve N 5 


Creme ma Seife 


Der Oſtdeutſche Verein für Luftſchiffahrt in Graudenz beging 
geſtern und heute ſein 1 
etwa 200 Mitglieder. Vorſitzen 


Aus Anla 
Tauſende 


en. Der Verein zählt heute] b 
berbürgermeiſter R ù H n a ft. 
der Feier wurde ein Ballon⸗Wettfliegen veranſtaltet. das 
uſchauer herausgelockt hatte. Als erſter Ballon ging 


erhalten bei regelmäßigem Gebrauch 
die Haut fchön, geſund und jugendfrifch. 


Courbière 
Leutnants Bord 
Graudenz ſowie Oberpoſtinſpektor von Seggern⸗Danzig unmittelbar 


och mit Leutnant von Schmettau als Führer und 
Infanterie⸗Regiment 129 in] A.-G 


N nivea - Seife ! St. 50 Pf., 3 St. 1, 40h. nivea · Creme ui 0. 20, 40,75 Pf. u. IW. ,/7 
fit dem Namenszug „Fafnir“ 2 . 


hn und Giſovius vom 


Nen 


TFoſener Tagedlalt, +- 


Bekanntmachung. 
Disconto-Gesellschaft — A. Schanffhausen’scher Zunkverein. 


Die Generalversammlung des A, Schaffhausen’schen Bankvereins vom 28. Mai 1914 hat 
beschlossen, das Vermögen des Bankvereins als Ganzes unter Ausschluß der Liquidation an die Direction 
der Disconto-Gesellschaft gegen Gewährung von neuen Disconto-Kommanditanteilen und Einlösung 
der Gewinnanteilscheine des Bankvereins für 1914 mit 4 % zu übertragen. Entsprechend hat die 
Generalversammlung der Disconto-Gesellschaft vom 29. Mai 1914 diesen Erwerb und die Erhöhung 
des Grundkapitals um nom. 75 000 000 durch Ausgabe von 62 500 Stück neuen, auf den Inhaber und 
über je „ 1200 lautenden Anteilen, die ab 1. Januar 1915 gewinnberechtigt sind, beschlossen. 

Nachdem diese Beschlüsse und deren Durchführung in die Handelsregister eingetragen worden 
sind, fordern wir die Aktionäre des A. Schaaffhausen’schen Bankvereins zur Einlieferung ihrer Aktien 
und zur Empfangnahme der darauf entfallenden Disconto-Kommanditanteile nach Maßgabe der 
folgenden Bedingungen auf. 

1. Die Aktien des A. Schaaffhausen’schen Bankvereins sind mit Gewinnanteilscheinen für 1914 ff, und 
Erneuerungsscheinen bei Vermeidung späterer Kraftloserklärung 


bis zum 30. Juni 1914 einschließlich 


in: Berlin bei der Direction der Disconto- Gesellschaft (Emissionsstelle Behrenstr. 43/44) 
und deren Depositenkassen sowie ferner bei deren Niederlassungen und 
Depositenkassen in Bremen, Essen (Ruhr), Frankfurt a. M., Mainz, 
Saarbrücken, Cüstrin, Frankfurt a. O., Höchst a. M., Bad Homburg v. d. H., 
Offenbach a. M., Potsdam, Wiesbaden, 
„ Cöln ge dem A. Schaaffhausen schen Bankverein A.-G. und dessen Depositenkassen 
sowie ferner bei dessen Niederlassungen und Depositenkassen in Berlin, 
Beuel, Bonn, Cleve, Cöpenick, Crefeld, Duisburg, Dülken, Düsseldorf, 
Emmerich, Godesberg, Grevenbroich, Kempen, Moers, Mülheim (Rhein), 
Neuss, Hasi, Odenkirchen, Oranienburg, Potsdam, Rheydt, Ruhrort, 
Viersen, Wesel, 
„ Aachen „ der Rheinisch- Westfälischen Disconto- Gesellschaft A.-G., 
„ Augsburg „ „ Bayerischen Disconto- und Wechsel-Bank A.-G., 
„ Barmen „ dem Barmer Bank-Verein Hinsberg, Fischer & Comp., 
„ Breslau „ „ Schlesischen Bankverein, 
' „ der Schlesischen Handelsbank A.-G., 
„ dem Bankhause E. Heimann, 
5 Ye G. v, Pachaly’s Enkel, 
„1 Cassel Erg x L. Pfeiffer, 
„ Coblenz „ der Mittelrheinischen Bank, 
„ Cöln „ dem Bankhause Sal. 5 ir. & Cie., 
5 * nd VY, 
„Dresden 8 der Allgemeinen Deutschen Credit-Anstalt, Abteſlung Dresden, 
„ dem Bankhause Philipp Elimeyer, 
„Duisburg 5 A, Schaaffhausen’schen Bankverein A.-G. Filiale Duisburg, 


der Mittelrheinischen Bank, 

„ Rheinischen Bank, 

dem Bankhause von der Heydt-Kersten & Söhne, 

der Direction der Disconto-Gesellschaft Filiale Essen, 

„ Rheinischen Bank, } 

„ Direction der Disconto-Gesellschaft sowie deren Depositenkassen, 

„ Deutschen Effecten- und Wechselbank, 

dem Halleschen Bank-Verein von Kulisch, Kaempt & Co., 
Bankhause Reinhold Steckner, 


„Elberfeld 
„ Essen (Ruhr) 


Frankfurt a. M. 


„Halle a. S. 


„ Hamburg „ der Norddeutschen Bank in Hamburg, 
„ Hannover „ „ Hannoverschen Bank, 


Hermann Bartels, 

Ephraim Meyer & Sohn, 

3 D A. Spiegelberg, 

der Süddeutschen Disconto- Gesellschaft A.-G., 
dem Bankhause Veit L. Homburger, 

) Straus & Co., 


dem Banlchause 
” 57 


4 Karlsruhe: 1. B. 


2” 


5 Lei „ der Allgemeinen Deutschen Credit-Anstalt 
* pzig n 
; und 5 deren 3 Becker & Co., 
Magdeburg „ dem Magdeburger Bank-Verein 
er fi „ Bankhause F. A. Neubauer, 
„ Mannheim „1 der Süddeutschen Disconto-Gesellschaft A.-G., 
„Meiningen „ „ Bank für Thüringen vormals B. M. Strupp A.-G., 
München Bayerischen Hypotheken- und Wechsel-Bank, 
Ir » n 
„ „ Bayerischen Vereinsbank, 
Nürnberg „ „ Bayerischen Disconto- und Wechsel-Bank A.-G., 
5 Stuttgart „ „ Stahl & Federer A.-G., 


„ „ Königlich Württembergischen Hofbank, G. m. b. H. 
unter Beifügung eines einfachen Nummernverzeichnisses während der bei jeder Stelle üblichen 
Kassenstunden einzureichen. 
2. Auf je nom. & 2000 Aktien des A. Schaaffhausen’schen Bankvereins werden nom. K 1200 neue 
vollgezahlte Disconto-Kommanditanteile mit Gewinnanteilscheinen für 1915 ff. und Erneuerungs- 
schein gewährt, ferner wird der Gewinnanteilschein des A.Schaaffhausen’schen Bankvereins für 1914 
mit 4% in bar eingelöst, d. h. mit % 40 bei den Aktien Lit. A. und mit 46 18 bei den Aktien Lit. B. 
Insoweit Beträge von weniger als 6 2000 Aktien des A.Schaaffhausen’schen Bankvereins eingereicht 
werden, sind die Empfangsstellen bereit, den Zukauf fehlender und den Verkauf überschießender 
Aktien zu vermitteln. Auch wird sich die Disconto-Gesellschaft nach Möglichkeit bemühen, solchen 
Aktionären, die nur eine Aktie des Bankvereins über 4 1000 oder eine derartige Spitze besitzen, im 
Wege eines anderweit von ihr zu besorgenden Umtausches alte Kommanditanteile über nom. . 4 600 
mit Gewinnanteilscheinen für 1915 ff. und Erneuerungsschein zu gewähren. Insoweit hierdurch eine 
Regelung nicht erfolgen kann, müssen die eingereichten Aktien, die den Nennwert von 2000 nicht 
erreichen, zur Verwertung für Rechnung der Beteiligten zur Verfügung gestellt werden, andernfalls 
sie der Kraftloserklärung gemäß $ 290 HGB. unterliegen, Aktien, die bis zum 30. Juni 1914 bei 
keiner der erwähnten Stellen zum Umtausch eingereicht worden sind, können nur noch bis zum 
15. September 1914 einschließlich bei der Direction der Disconto-Gesellschaft in Berlin gemäß vor- 


3, 


stehenden Bestimmungen zum Umtausch eingereicht werden. Bis zu dieser Frist nicht eingereichte] 
290 HGB. Die an Stelle der für 


Aktien unterliegen der alsbaldigen Kraftloserklärung gemäß 9 
kraftlos zu erklärenden Aktien tretenden neuen Disconto-Kommanditanteile werden bestmöglich 
verkauft und der Erlös den Beteiligten zur Verfügung gestellt werden. 

Für die auf die eingereichten Aktien des A. Schaaffhausen'schen Bankvereins entfallenden neuen 


Disconto-Kommanditanteile werden vorläufig Quittungen ausgegeben, gegen deren Rückgabe vor-“ 


aussichtlich in der ersten Hälfte des Monats Juli bei der Stelle, die die Quittungen ausgestellt hat, 


die neuen Disconto-Kommanditanteile gemäß noch zu erlassender Bekanntmachung erhoben werden] 


können. 
Berlin, im Juni 1914. 


Direction der Disconto- Gesellschaft 


Dr. Salomonsohn. Dr. Russell. 


RUDSLFSQUELLE: 
l: ‚Durchgreifendes Mittel bei 
Blasen. Nierenleiden 


Bleichsucht, Blutarmut. 
Hervorragendes blutbildendes Mittel. 

NATÜRLICHES 
MARIENBERDER BRUNNENSALZ, 


BRUNNEN: PASTILLEN. 


in Hlineralwassserhandliungen, Apotheker, Drogerien, == 


Neuenahr 


Diabetes. 


ANA 


Seit Jahrzehnten bildet die Behandlung der 
Zuckerkrankheit eine der dankbarsten Indi- 
kationen der alkalischen Thermen Neuenahrs, 


(Neben Gicht und Rheuma — Gallen- 
steinen — Magen-, Darm-, Leber-, 
Nieren- und Blasenleiden). 

Die anerkannten grossartigen Heilerfolge 
bei Diabetes haben Neuenahr den Ruf eines 
Diabetes - Spezialbades verschafft. 


Um diesen Ruf in wissenschaftlich einwandfreier Form 

nachzuweisen und zu begründen, haben ausgedehnte 

Versuche an einer Reihe von Diabeteskranken statt- 

gefunden und zwar auf Veranlassung der Zentral- 

stelle für Balneologie unter Ueberwachung von 

Aerzten der I. medizinischen Universitätsklinik 

zu Berlin (Direktor Geh. Med.-Rat Prof. Dr. W. His), 
Die Ergebnisse dieser Versuche liegen nunmehr in einer umfangreichen 
Veröffentlichung der Herren Dr. Maase und Stabsarzt Dr. Saalecker, Assi- 
stenten der vorgenannten Klinik, vor; sie bestätigen die seit langer Zeit 
feststehenden günstigen Anschauungen, die sich erfahrene Diabetesforscher 
über den Wert von Trink- und Badekuren in Bad Neuenahr für die Be- 

handlung der Zuckerkrankheit gebildet haben. 

Zuckerkranke seien auf die vorgenannten Versuche hiermit ausdrücklich 
aufmerksam gemacht. Wir stellen wegen weiterer Auskünfte hierüber sowie 
über Bad Neuenahr unsere informierenden Druckschriften gern kostenfrei 
099009 000000000000 zur Verfügung. % 


Die Kurdirekfion in Bad Neuenahr 


(Rheinland). 


BE EI ER H E c b e 
Bäder, Kurorte, Hotels, 
Sanatorien, Pensionen. 


Sanatorium Friedrichshöhe, Obernigk b. Breslau 


Bürsten 


aller Art 
gut und billig in grosser 
Auswa 


Moritz Brandt, 
Posen, Wilhelmplatz 8. 


1. Abteilung für Nervenkranke und Erholungsbedürftige. Blüten- 2 oldklar, 
Geisteskranke ausgeschlossen! Schleu⸗ Ohl üffig 
J U. Abteilung. ini Zuckerkranke, Stoffwechsel- u. innerlich der: od. feft 
| Kranke. de rendere Abteilung für wenig Bemittelte. garant. unverfälſcht. Bienenprod., 


(P: chalpreis v. 6,50 Mk. an pro Tag.) 
2 Arzte. — Prospekte. — Telephon 26. 
Leit. Arzte: Dr. F. Köbisch, Nervenarzt, Besitzer. 
1740) Dr. Dierling, Spez. f. innerl. Kranke. 


; Bad Landeck, Schles. Villa Falkenburg. 
eit! Keine Ueberfüllun i ee 


10⸗Pfd.⸗Doſe fr. 7,50, Ausleſe 8.—. 
% Doſe 4,50. Gar.: Zurückn. em. 
Lehrerctiſcher Brm.⸗Oberneuland99. 


kranke erhalten 
U r- koſtenlos a. üre 
über eine aufjehens 
erregende en Ohne Jefo: 
Di ei 


Orihopädische und medico-mech. Institute: 


(Königsplatz 7) Orthop. Turnkurse, med.-mech. Uebungen. ER, 
p Unfall - Behandlung, Massagekuren, Her- 2 
osen stellung aller orthopäd. Apparate usw. | N peter 
Binz: Elektr. Lichtbäder, Künstliche Höhen- DAVE 
Binz sonne. Röntgenkurse für Aerzte. in Waggonladungen und kleinerer 
(Ostseebad auf Besitzer: Badearzt Dr. med. Jacob. II Poſten offeriert 
Rügen) Spazialarzt für Orthopädie, Massage und 


Nervenmassage. Sir 
AnstaltPosen dasganzeJahrimBetriebe. Binz Juni—Septbr 


Loebel Lewin, 


Poſen O 1. 5186 b 
Fernſprecher Nr. 4261. 


Wenn Du die wimmelnden Wanzen 
willſt wirkſam vertreiben 
Wähle den weiſeſten Weg, wende 


Mol s Wanzentod anl 


Käuflich in Flaſch. à 1 M. u. 50 Pf. bai 
III En ER a a III Paul Wolff, Wilhelmsplatz 8. 


JS a ——Eͤ—[. 
EEE EN EEE RE 


In der Dr. von Karczewski’schen Heilanstalt 
zu Kowanowko (Provinz Posen) finden Aufnahme 


Nerven- u. Gemütskranke 


Poststation Kowanowko, Prov. Posen. Teleph. Obornik 15. 
Eisenbahnstation Obornik (Strecke Posen—Schneidemühl). 
Prospekte und nähere Auskunft umgehend. 


Hande 


53. Jahrgang. 


Preisberichtſtelle des Deutſchen Landwirtſchaftsrats. 
Täglich Preſe fü 7 — treie an de i 
a) T. e Preife für 8 į de Å 
M 9 y p nd Börſenplätz 25 Mark für 1000 Sklepranım. 


Eee ro . P. — 173½—174 — 163—166 
Dong [207 170—171½ za 159—169 
Thorn 200 172 — 165 

Stettin) 206 165—173 — — 166 
Poſen 202206 162—166 — 161—163 
Breslau . e e e e -f 204-206 | 166—168 3145—150| 158—-160 
Berlin 211—212 174—174½ — 170—185 
Hamburg > :f 211—214 | 178—181 | : — 173—182 
Hannover — Ps T 


BE — | 
*) Feinjter Weizen über Notiz. 
b) Tägliche Börſennotierungen auf dem Weltmarkte 
in Mark für 1000 K 


ee. 5 r &6- 6. 6. 
Berlin 755 hg. Gent — 212.00 
ept. — 199,75 


Nenyort Red Winter Nr. 22 Qoto 1— Ci. — 


; Suli | 96 Cts. [117.80 
Chicago Northern I Spring... Juli f 86%, GiS. 133,35 


> : RE 131,05 
Liverpool Red Winter Nr. 2 e e ] Juli [7 Sh. 3½ d. 16525 


Paris Lieſerungsware ] Juni 28,95 Fres. 235.65 
fen⸗Peſt Lleſerungsware .. . Okt. 12,85 Kr. 218,00 

Sdeſſa Ulla 9% 3—4 0% Bel. einſchl. 
Bordoſpeſen . Soko [114 Kop. 149,55 

Buenos⸗Aires Lieſerungsware . . . Juli 9,10 ctvs. p. 162.00 
Roggen: ERS 

Berlin 2 Juli — 173,75 
Re 75 ; Sept. — 166.00 

N einſchl. Bordoſpeſen ... f Loto 90 Kop. 118,10 

Safer: _ 

Berlin 10 % ñs? c Jil — 169,75 
„ Sept. — 162,25 
Mais: 

Berlin Lieſerungsw are Juli — mpr 

Chicago Lieferungs ware 69 Cts. 115,05 


Buends⸗Aires Lieferungsware . „ 15,25 ctvs. p. 93,45 
e) Tägliche ausländiſche Offerten, in Mark für 1000 Kilogramm 
einſchl. Fracht⸗Zoll⸗Speſen. 

Rotterdam: Weizen: Redwmter U, Juli⸗Auguſt 209,50 Mark, 
Hardwinter II, fofort, 220,50 — 223.50. Manitoba 1 ſofort 223,00 M., 
it, ſofort, 221,00 Mark. Argent. Baruſſo 78 Kilogr. ſofort 219,50 M., 
auſtral., ſofort, 226,00 M., nordruſſiſcher, 77/78 Kilogr., nach Muſter, 
ſofort, —.— Mark, Samara, 76 Kilogr., ſofort. 217.00. Mark. 10/15 
gr. —.— Aſow Ulta, 30/35 Kilogramm, ſofort, 218,00 Mark, 10 
ud 5, —— M., Rumän., ſofort, u. Mut. 78/79 Kg. 219,00 M., 
9,80 Kg., ſoſort, —.— M., norddeutſcher 77/78 Kg., ſofort, —.— 
Mark. Roggen: nordd., 72/73, ſofort, 183.50 M., Sudruſſ. 9 Pud 
15/20 Kilogr., fofort, 176,00 M., rumän, 72/73 gr, ſofort. —.— 
Mark. — Futtergerſte: Südruſſiſche 59/60 Kilogr., ſofort, 


135,00, Auguſt⸗September —,.— M., Donau, 60/61 Rilogr ſofort, 


13750. Hafer: Petersburger, 46/47 Mlogr, ſofort. 171,00 Mark, 
Argeutiniſcher, 46/47 Kgr., ſofort, 167 50 Mark, La Plata, 46/47 Kg. 
ſofort, —.— Mark, 48 Kilogr., ſofort, —,.— M. Mals: Argenk. 
ſofort, 143,50 M., Juli⸗Auguſt, 137,50 Mark, Donau Galfor, ſofort 
142 50. Novoroſſist, ſofort, —.—. Odeſſa, ſofort, — — Mark. 


Poſener Handelsberichte. 

Poſen, 8. Juni. [(Produktenbericht. (Bericht der Laud⸗ 
wirtſchaftlichen Zentral» Eins und Verkaufs⸗Genoſſenſchaft.) Weiß ⸗ 
weizen, guter, 206 Mark. Gelbweizen, guter. 204 Mark, Roggen, 
123 Pfd. hol, gute trockene Dom.⸗Ware, 166 Mark. Braugerſte, 
Alte, — Mark. feinere Sorten über Notiz, Hafer, guter, 162 M. 
Tendenz: matt. 

5 3 1 .. 
Poſen, 8. Juni. (Amtliche Preisnotierung d dtiſch 

x è h g der ſtädtiſchen 
Marktkommiſſion für den Poſener Frühmarkt.) Durchſchnitts⸗ 
breis für je 100 Kgr.: Weizen, guter 20,40 Mark mittlerer 18,50 


à 


Poſen, den 8. Juni 1914, abends. 


ablatt. 


53. Jahrgang. 


Marl, geringer 17,00 Mark; 
15,40 Mark, geringer 15,00 Mark; Gerſte, gute 15.59 Mark. mittlere 
14,30 Mark. geringe 13,10 Mark: Hafer, guter 16.10 Mark, mittlerer 
15,20 Mark, geringer 14.60 Mark. ; 


Poſen, 8. Juni. [Städtiicher Viehhof.] Es waren aufge⸗ 
trieben: 6 Rinder, 241 Schweine, 47 Kälber, — Schaſe, — Ziegen. 
— Ferkel; zuſammen 294 Tiere. 8 : 

Es wurden gezahlt für 50 Kilogr. Lebendgewicht bei: 1. Nindern 
(Freſſer) —. — Mark. II. Kälbern: a) Doppellender feinſter Ma 
— . f, b) feinfte Maſtkälber 60—64, c) mittlere Maſt⸗ und bejte Saug: 
kälber 54—58, d) geringe Maſt⸗ und gute Saugkälber 45—50), e) gering» 
Saugktälber 35—40 Mark. Ill. Schafen: A. Stallmaſtſchaf 
a) Maſtlämmer und jüngere Maſthammel — . —, b) ältere Maite, 
hammel geringe Maſtlämmer und gut genährte junge Schafe — . —. 
c) mäßig genährte Hammel und Schafe (Merzſchafe) — , — Mark. — 
B. Weidmaſtſchafe: a) Maſtlämmer — . —, b) geringe Lämmer 
und Schafe —. — Mark. II. Schweinen: a) Fettſchweme über 3 Btr. 
Lebendgewicht 45—46, b) vollfleiſchige von 240—300 Pfd. Lebendgew. 
43—44, c) vollfleiſchige von 200—240 Pfd. Lebendgewicht 41—43, d) 
vollfleiſchige von 160—200 Pfd. Lebendgewicht 38—41, e) fleiſchige 
Schweine unter 160 Pfd. 36—39 M., 1) unreine Sauen und geſchnittene 
Eber 38—40 Mk. — Milchkühen für Stück I. Qual. — bis —, II. Qua⸗ 
lität — bis — Mark, III. Qualität — bis — Mark, Miltelſchweinen 
(Läufer) für Stück — . — Mark. — Ferkel für Paar —. — Mark. 
Schweine wurden verkauft für Zentner Lebendgewicht: 9 Stück für 
46 M., 5 Stück für 45 M., 8 Stück für 44 M., 13 Stück für 43 Mk.. 
30 Stück für 42 M., 39 Stück für 41 M., 32 Stück für 40 M., 16 Stück 
für 39 M. 11 Stück für 38 M., 8 Stück für 37 M. 14 Stück für 
36 M., 2 Stück für 35 M. 

Der Geſchäftsgang war ruhig. Der Markt wurde geräumt. 


Auswärtige Handelsberichte. 


Brom berg, 6. Juni. (Amtlicher Handelskammerbericht.) 
Weizen niedr. weißer mindeſtens 130 Pfd. holl. wiegend, brand⸗ und 
bezugfrei, 210 Mark do. bunt und roi, mindeſtens 130 Pfund holl. 
wiegend, brand⸗ und bezugfrei, 206 Mark, do. 128 Pfd. Holl. wiegend, 
203 Mk. 126 Pfd. holl. wiegend, 200 Mk., do. blauſpitziger min- 
deſtens 126 Pfd. Hol. wieg., 185 Mk. — Roggen niedr., mindeſtens 
123 Pfd. holländ. wiegend gut, geſund 169 Mk., do. 121 Pfd. holl. 
wiegend, 167 M., do. mindeſtens 118 Pfd. holl. wiegend, gut geſund 
164 Mk., do. mindeſtens 115 Pfd. holl. wiegend, gut geſund, 159 M., 
geringere Qualitäten unter Notiz. — Gerſre zu Müllereizwecken 
134—140 Mark, Futtergerſte zu Konſum 142—153 Mark, Brau⸗ 
ware ohne Handel. — Futtererbſen 156—176 Mk. Koch⸗ 
ware 188—208 Mk. — Hafer 187—157 Mk., guter Hafer zum 
Konſum (Kleinverkauf) 159 bis 169 Mark. Hafer mit Geruch 124 
bis 140 Mark. — Die Preiſe verſtehen ſich loko Bromberg. 

= Danzig, 6. Juni. (Amtliche Notierungen der Danziger 
Produkten⸗Börſe.) Für Getreide, Hülſenfrüchte und Olſaaten werden 
außer dem notierten Preiſe 2 M. für die Tonne ſogenannte Faktorei⸗ 
Proviſion ufancemäßig vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 
Weizen unverändert, für die Tonne von 1000 Kilogramm, 
rot 747 Gr. 190 Mk. bez., Regulierungspreis 207 M., für September⸗ 
Oktober 199 Br., 198.50 Gd., für November-Dezember 199,50 Br., 
199 Gd. — Roggen matt, für die Tonne von 1000 Kilogramm 
inländ. groß 702— 744 Gr. 170—171 Mk. bez. Regulierungspreis 
172,50 Mark, für Juni 171,50 Br., 171 Gd., für Juni⸗ Juli 171,50 Br., 
171 Gd., für Juli 171,50 Br. 171 Gd. für Sept⸗Oktbr. 159.50 M. 
bez., für November⸗Dezember 160,00 Mark bez. — Gerſte ohne 
Handel. — Hafer ruhig, für die Tonne von 1000 Kilogramm, inländ 
159—169 Mark bez. — Rohzucker. Tendenz: ruhig. Rendemen 
88 Proz. fr. Neufahrwaſſer 9,40 Mk. bez. inkl. S., für Oktober⸗De⸗ 
zember 9,30 Mk. bez. inkl. S. — Kleie für 100 Kilogramm Weizen; 
3 Mk. bez., Roggen- 9,90 10,10 Mark beg. —- Wetter. 
ſchön. 

Berlin, 6. Juni. [Original. Wochenbericht für Stärke und 
Stärkefabrikate don Mar Sabersky, W 9, Linkſtraße 41. 
Das Geſchäft in Kartoffelfabrikaten hat fidh nicht verändert, dit 
Tendenz iſt behauptet. Puma Kartoffelmehl 18,50 bie 
19.00 Mark, Prima Karkoffelſtärke 18.50 bis 19.00 Mark, Gelbe: 
Sirup 22— 22,50 Mark, Cap.⸗Sirup 2350 bis 24.00 Mark, Export 
Sirup 23.50— 24,00 Mark, Karkoſſelsuter gelb 22,50 28,75 Mark 
Kartoffelzucker cap. 23.50 — 24,00 Mart, abeſtärke 38—40 Mk. 
Rum = Farbe 33.00 Mark, Bier ⸗ Farbe 200 Mark, Dextrin 
gelb und weiß,. ſelunde 


25,00 Mar. 


prima, Dextrin, 


Roggen, guter, 16,40 Mark, mittlerer 


— + Wolener Cageblatt. + — 


—.— Mark. Weizenſtärke Hallefche, 
Weizenſtärke, lleinſtückig, 45,00— 47,00 Mark, Weizenſtärke, groß⸗ 
tückig —— Mark, Reisſtärke, Strahlen, 49,50 Mark, Reis⸗ 
ärke in Stücken, 49,50 Mark, Prima⸗Maisſtärke 36,00—37,00 Mark. 
lles für 100 Kilogramm ab Bahn Berlin bei Partien von 
nindeſtens 10 000 Kilogr. 
Berlin, 6. Juni. (Wochenbericht über Butter und Schmal 
pon uf. Schultze u. Sohn. Butter⸗Großh., C. 2, Fiſcherſtr. 26.27 
Butter: ährend von den ausländiſchen Plätzen beſſere Be⸗ 
cichte mit höheren Preiſen kommen und Hamburg eine unveränderte 
Notierung meldet, bleibt unſer Markt ruhig. Die Produktion iſt recht 
delangreich und die Zufuhren find daher bedeutend; der Verbrauch ift 
aber ſo ſchwach, daß es nicht möglich iſt, die Einlieferungen zu räu⸗ 
men. — 
ſowie Käufe der Kommiſſinäre und der Packer verurſachten eine kleine 
Steigerung auf dem amerikaniſchen Fettviehmarkt. Hier war ebenfalls 
etwas beſſere Kaufluſt vorhanden. 
Preisfeſtſtellung der von der ſtändigen Deputation und vom 
achausſchuß a Notierungs⸗Kommiſſion: Be und Genoſſen⸗ 
ſchaftsbutter la. 108-110 M., Hof- und Genoſſenſchaftsbutter IIa 
105—108 M., Gof- und Genoſſenſchaftsbutter IIIa 100—105 Mark. 
of- und Genoſſenſchaftsbutter, abfallende 90—100 Mark. Tendenz: 
ehauptet. Privatnotierung für Schmalz: Schmalz Prima Weſtern 
57,25—58,25 M., Schmalz reines in Deutſchland raffiniert 59,00 M., 
Schmalz reines in Amerika raffiniert 59,50 M., Berliner Bratenſchmalz 
59,50—64,00 M., Kunſtſpeiſefett in Amerika raffiniert —.— M., Kunſt⸗ 
jpeifefett in Deutſchland raffiniert 48,00 Mk. Tendenz: abgeſchwächt. 
Br 


Handel, Gewerbe und Verkehr. 


= Wochenbericht über Ole. Die Berliner Fachzeitſchrift „Bes 
troleum“ ſchreibt in ihrem Wochenbericht u. a., daß in der abgelaufenen 
Woche die Geſamttendenz des amerikaniſchen Rohölmarktes weſentlich 
zbgeflaut ift. Credit Balances at Oil City notierten 1,80 Dollar für das 
Barrel. Die Notierungen der übrigen nordamerikaniſchen Rohöle find 
intſprechende. — Galiziſches Rohöl notierte am Wochenende 6,40 Kronen 
egen 6,12 Kronen zu Beginn der Woche. Die ruſſiſchen und rumäni⸗ 
chen Rohölpreiſe haben keine weſentliche Veränderung erfahren. — 
er amerikaniſche Leuchtölmarkt iſt flau im Zuſammenhange mit den 
erabgeſetzten Rohölpreiſen. Auf dem deutſchen Markt, der im letzten 
ahre unter dem Druck der Petroleumvorlage beſonders niedere Preiſe 
hatte, ſind Veränderungen nicht vorgekommen. — Die übrigen Neben⸗ 
produkte ſind unverändert. 

‚=, Pomona Diamanten⸗Geſellſchaft. Als das ertrag⸗ 
ceichſte deutſche Kolonialunternehmen erweiſt ſich 
die Pomona Diamanten-Gefellichaft, die jetzt ihren Rechenſchafts⸗ 
bericht für das erſte volle Geſchäftsjahr vorlegt Es werden Ein⸗ 
nahmen und Gewinnziffern ausgewieſen, die das Geſellſchafts⸗ 
kapital gewaltig Were en Gefördert wurden 512 384 Karat 
Rohdiamanten. Die 3 aus verkauften Diamanten be⸗ 
1 55 ſich auf 27 150 145 M. Von dieſem Erlös bezog der Nen 
us in Form von Steuern, Abgaben und Verwextungsgebühren 
nicht 8 als 19 219 475 M., fo daß der Geſellſchaft 7930 670 
Mark verbleiben. Zu dieſem Überſchuß treten noch der Wert 
des Diamantenbeſtandes in Höhe von 521.972 M., ferner Zins⸗ 
einnahmen von 181 441 M. und der Vortrag aus dem Vorjahre 
in Höhe von 124 266 M., jo daß als Geſamtüberſchuß 8 758 349 
Mark zur . en. Hiervon gehen ab für Unkoſten und 

a 


Steuern 1034 60° r Belohnungen an Be 

A Abſchreibungen 2013131 M. Von den Abſchreibungen 
entfällt der Hauptteil (1794098 M.) auf Diamantenfelder, die 
Gerechtſame ſteht jetzt mit 1 M. zu Buche, bedarf alſo in 
Zukunſt keiner Abſchreibung. mehr. Der Reingewinn wird 
mit 5 685 609 M. ausgewieſen. Entſprechend unſerer früheren 
Ankündigung wird beantragt, 175 Prozent Dividende auf 
das Stammlokal von 3 Mill. M. mit 5 250 000 M. zur Ausſchüt⸗ 
tung zu bringen, 230 302 M. zur Abrundung der Rücklage auf 
die geſetzliche Höhe von 10 fach eat des Stammkapitals zu ver⸗ 
wenden, 100 621 M. dem Au 18 85 zu vergüten und 104696 M. 
vorzutragen. Im vorigen Jahre, das nur 4 Monate umfaßte, 
wurden aus einem Reingewinn von 1393964 M. 40 Prozent 
Dipidende bezahlt, was einer Jahresdividende von 120 Prozent 
leichkommt. ie Diamantengewinnung bei der Ge⸗ 
ellſchaft hatte erfreuliche Ergebniſſe. Erzielt wurden für das 
Karat 52,85 M., gegen 42,21 M. im 8 mS Der größte 
Diamant, der bisher im Pomonagebiet gefunden wurde, hatte 
ein Gewicht von 22½ Karat. Er wurde zum Preiſe von 6483 M. 
von 15 Geſellſchaft ſelbſt für eine anzulegende Sammlung zurück⸗ 
erworben. x 


8 e, 43,00 —44.00 Mark, 


Börſen⸗Telegramme. 
Magdeburg, 8. Juni. (Zuckerbericht.] 
Brotraffinade I ohne aß au 
Gem. Raffinade mit Sack 
Gem. Melis mit Sack 
5 Tendenz: — 
Rohzucker 1. Produkt Tranſito frei an Bord Hamburg. Preiſe 
notieren fur 50 Kilogramm: ` 


19,50 19,67%, 
19.25—19,37½ 
re Nee e 


chmalz: Das Anziehen der Maispreife, ferner Deckung 


amte 25 000 M. Adl 


für Jult 9,50 Gd., 9,60 Br. 
für Juli 9,60 Gd. 9,62 ½ Br. 
für Auguft 9.67 ½ Gd., 9.72 ½ Br. 
für Oktober⸗Dezember 9,60 Gd. 9.62 ½ Br. 
für Januar⸗März 9,77 ½ Gd., 9,80 Br. 
für Mai 9,92 ½ Gd. 9,95 Br. 
Tendenz: ruhig. — Wetter: bedeckt. 


Schnittwechſel: 2%. Berlin, 8. Juni. 
Privatdisk.: 25%. 8 6. 8. 6. 

Petersb. Auszahl. G. 24,92 ½ 114.02, Frauſtädt. Zuckerfab. 211.30.211,30 
s = B. 23, 97½ A8 ½ Gasmotoren Deutz |122,50122,50 
Oſterr. Noten. 84.95 84,95 Gerbfarbſtoff Renner 248.75 249,00 


Tendenz: fill. 


Ruſſiſche Noten . 214,00 214,05 Handelsg. f. Grundb. 152.00 152.00 


È „ kl. . 214,102 1405 Harpener Bergwerk |178,50|178,00 
4% Dtſch. Reichsanl. 99 99.00) Hasper Eiſen .. . 155,75 155,75 
3½% D. Reichsanl. 86,70) 86,70 Held u. Franke . 171.80 ,172.00 
30% Dtſch. Reichsanl. 77,30}. Herrmannmühlen 151,75 151.25 
4% Preuß. Konf. „ 98,90] Hoeſch Eifen . 315.40 315.50 
3½% Preuß. Konf. 86,70] Hohenlohewerke . . 106.00 105,80 
3%, Pren onfe . 77,30| Kronprinz Metall . |266,00/263,25 ` 
40% Poſ. Brov.-Anl: 93.60 Zuckerf. Kruſchwitz . 22800229, 70 
3½¼% P. Prov.⸗Anl. 88.10 Lindenberg Stahl 166,50 ,166.50 
30% do., 1895. —.— ] Ludwig Loewe . 310,25 310,25 
40% P. Stdanl. 1900 96,00) 96.00] Löhnert⸗Aktien .. 115.5011550 
4% do., 198. 96,00 Maſchinenf. Budau 
3½0% do., 1894-1903 | 84.60 84,60) Norddeutſche Sprit 
4% P. Pfdbr. S. VI-X 101.2501, 25 Ober Gl Gier gud. 
3½0% do., S. XI-XVIII 91,00| 91.1 l. Kokswerke 
4%, Poſ. Pfandbr. D 

4% do. K.. . 94.70 
3½% do. € . . „ 
30% do. KK 
4% dc e 9.90 

N. P. Landſch. Pfb. 
30 0 W. Nl. Pfdbr. 84.80 


213 90/214,10 
152,751152,00 
. 169.40 170.00 
90.25] Oſtelb. Sprit. 309,50 308,00 
82 25 Julius Pintſch . * 
86,25 Rombacher 
94,10] Rütgeräwerle . - . 
84.70] S.⸗Th. Portl.⸗Zem. 
77 50 Schubert u. Salzer 


ET 77 25 383,001383,10 
4% Poſ. Rent.⸗Br. 95.40 95.40 Schudert. „_. . . |145.001145.10 
3½% do . . 85.80 88,00 Siemens u. Halske 1212,60)213,00 
4% D. Pfandbr. Anit.) 98.80 96.80 Spritbank . 1445,001443,00 
4% ruſſ.unkonv. 1 89 60 89,60] Steaua Romana . |142,801142,90 
4½% do., 1905 . . 97,75 97.80 Stettiner Vulkan 124 00,128.80 
4% Serbiſche amort.] 78.90 78.900 Union Chemiſche 20430204, 25 


3 353.1035 4,00 


Eo Stra! o 170,00|169,50| Ber.Qauf.Glashütten|347,00/347.00 
rientb. Betr.⸗Geſ. 8 


172,50 172,25 
Nordd. Kred. Anſtalt 119.50 119.50. Mech. Weberei Linden 224,00 219,90 


—,— 150, 
chl. 109,40 109,75 Otſche. Bank ultimo 79700 18706 
Petró. Int Handels. 178, / 177% 


ügger 
al.. f. Deutſ 


Bi Auer 563,00 560,00] Laura⸗Hütte ult. 
Dtſch. Jute [ 7 à 
Dh ). Tuch las. 282,75 280,50] Phönix Bergwerk . 1237,2/,1237,/g 
Dt. Waffen u.“ 
Donnersmarck⸗Akt. 338.00 333.25 
Dynamit⸗Truſt⸗Akt. 166,25 166,00 
Eiſenhütte 1 . —— |112, } 
Elektr. Licht u. Kraft 127,90 128,10 Edifon . . . . - - 
Feldmühl Celluloſe |151,781152,75! Gef. f. 


Berlin, 8. Juni. IVroduktenbericht.] (Amtl. Schlußkurſe). 

Weizen, befeſtigt, 8. | 6. [Hafer, ruhig. E. 
5 für Juli 3 212 58 212.00 „ für inn [169,75/169,75 
s, Septbr. 200.00 199,000 , Septbr. 161,50 162.25 
ý „Oktober 200,00 199,00] Mais amerik. mixed 


250,½ 
111.0 


1584/4 


„ Dezbr. 200,00 199,00 geſchäftl. für Jul! —— —.— 
Roggen, fejt, | . Septor—— —— 
„ für Juli . 174 50 173,75] Rüböl, geſchäftslos, N 


Septbr. 166,25 166 00| „ für Sktober —— . 
„ „ Sktober 166.25 ——| » „ Dezbr. | —— 
„ Dezbr. 166,25 165,75 » 


* * 


” 
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